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Die Wertzuwachsſteuer.
II.

(Fortſetzung aus Nr. 59 der „Hall. Ztg.“)

IV. Wie hoch iſt die Wertzuwachsſteuer
Ja, wie hoch iſt die Wertzuwachsſteuer? Dieſe Frage,

die von den Jntereſſenten, d. h. allen, die ein Grundſtück
beſitzen, verkaufen oder kaufen wollen, wohl zuerſt geſtellt
wird, läßt ſich mit einem Wort nur dahin beantworten:
Verſchieden. Jn jedem Falle muß, um die Höhe feſt
zuſtellen, ein manchmal ſehr ſchwieriges Rechenexempel
gelöſt werden, für das die Grundlagen oft ſehr ſchwer zu
ermitteln und faſt immer recht anfechtbar ſind.

Zu dieſen Grundlagen gehört zunächſt der Wert
zuwachs.

Als ſteuerpflichtiger Wertzuwachs gilt
der Unterſchied zwiſchen dem Erwerbspreis und dem Ver
äußerungspreis.

Der Preis und zwar iſt unter Preis ohne weiteren
Zuſatz ſowohl der Erwerbs wie der Veräußerungspreis zu
verſtehen beſtimmt ſich nach dem Geſamtbetrage der
Gegenleiſtung einſchließlich der vom Erwerber
übernommenen oder ihm ſonſt infolge der Ver
äußerung obliegenden Leiſtungen und der vorbehaltenen
oder auf dem Grundſtücke laſtenden Nutzungen und bei
Verträgen über Leiſtung an Erfüllungsſtatt nach dem
Werte, zu dem die Gegenſtände an Erfüllungsſtatt ange
nommen werden.

Beim Erwerb in Zwangsverſteigerungen gilt der Be
trag des Meiſtgebotes als Preis.

Dabei iſt zu bemerken, daß es ſich um denjenigen Preis
handelt, welcher auf den reinen Grund und Boden entfällt.
Alle beweglichen Sachen, auch wenn ſie Zubehör des Grund
ſtückes ſind 97 BGB.), ſcheiden aus. Außerdem kommt
aber auch der Wert

a) der vom Veräußerer
Laſten,

b) der Maſchinen, auch ſoweit ſie zu den
weſentlichen Beſtandteilen des Grundſtückes
gehören,

c) der Erzeugniſſe des Grundſtückes, ſo lange ſie
mit dem Boden zu ſammenhängen, in Abzug.
Die Trennung des Preiſes in den für die ſteuerpflich-

tigen und den für die ſteuerfreien Gegenſtände zu rechnen-
den Teil hat in erſter Linie der Steuerpflichtige vor
zunehmen. Tut er dies auch auf Erfordern der Steuer-
behörde nicht, ſo beſtimmt die Steuerbehörde den ſteuer-
pflichtigen Teil. Sind zum Zwecke der Steuererſparung un
richtige Angaben gemacht, ſo iſt der Betrag durch Schätzung
zu ermitteln.

Gelten dieſe Beſtimmungen für den Erwerbs- und den
Veräußerungspreis, ſo finden die nachfolgenden nur auf den
Erwerbs- oder den Veräußerungspreis Anwendung. Es
finden nämlich bei beiden Preiſen eine Anzahl von Zu bezw.
Abrechnungen ſtatt, durch welche die Differenz, alſo der
ſteuerpflichtige Wertzuwachs, vermindert oder vermehrt
wird.

Zu gerechnet werden dem Erwerbspreiſe,
vermindern alſo den Wertzuwachs,

1. als Koſten des Erwerbes, ſofern nicht an Stelle des
Erwerbspreiſes der Wert maßgebend iſt, vier vom
Hundert des Erwerbspreiſes und, falls der Veräußerer
nachweislich einſchließlich der ortsüblichen Vermitte-

lungsgebühr einen höheren Betrag aufgewendet hat,
dieſer;

2. falls der Erwerb im Wege der Zwangsverſteigerung
erfolgt iſt und der Veräußerer zur Zeit der Einleitung
der Zwangsverſteigerung Hypotheken- oder Grund
ſchuldgläubiger war, der nachweisliche Betrag ſeiner
ausgefallenen Forderungen, ſoweit dadurch der Wert
des Grundſtücks zur Zeit der Zwangsverſteigerung
nicht überſchritten wird. Die Forderungen kommen,
wenn ſie durch entgeltliches Rechtsgeſchäft erworben
ſind, nur in Höhe des geleiſteten Entgelts in Anrech-
nung. Beruht ihr Erwerb auf einer Schenkung, oder
iſt ihre Eintragung innerhalb kürzerer Zeit als ſechs

übernommenen

Monate vor der Einleitung der Zwangsverſteigerung

erfolgt, ſo werden die Forderungen nur berückſichtigt,
wenn nach den Umſtänden Schenkung oder Eintragung
keine Steuererſparung bezwecken;

3. die Aufwendungen für Bauten, Umbauten und für
ſonſtige dauernde beſondere Verbeſſerungen, auch ſolche
land oder forſt wirtſchaftlicher Art, ſowie für berg-
männiſche Verſuchs- und Ausrichtungsarbeiten, die
innerhalb des für die Steuerberechnung maßgebenden
Zeitraums gemacht ſind und weder die nach S 6a ab-
zugsfähigen Gegenſtände betreffen, noch der laufenden
Unterhaltung von Baulichkeiten oder der laufenden
Bewirtſchaftung von Grundſtücken dienen, ſoweit die
Bauten und Verbeſſerungen noch vorhanden ſind.
Außerdem ſind 5 vom Hundert, oder wenn der Ver
äußerer Baugewerbetreibender oder Bauhandwerker
und ſelbſt der Bauunternehmer iſt, 15 vom Hundert
des anrechnungsfähigen Werts den Aufwendungen hin
zuzurechnen. Dieſe Beſtimmung findet jedoch keine
Anwendung, wenn der Unternehmer eine Geſellſchaft
im Sinne des Handelsgeſetzbuchs oder eine Genoſſen-
ſchaft iſt, die nicht ausſchließlich aus Baugewerbe
treibenden oder Bauhandwerkern beſtehen. Als Auf
wendungen im Sinne dieſer Vorſchrift gelten Beträge,
die aus Verſicherungen gedeckt ſind, wenn ſie zur
Wiederherſtellung von Baulichkeiten verwendet ſind,
die vor dem für die Steuerberechnung maßgebenden
Zeitraum errichtet waren;

4. die Aufwendungen, Leiſtungen und Beiträge für
Straßenbauten, andere Verkehrsanlagen einſchließlich
der Kanaliſierung, ſowie ohne entſprechende Gegen
leiſtung und Verzinſung geleiſtete Beiträge für ſonſtige
öffentliche Einrichtungen, ſoweit die Aufwendungen,
Leiſtungen und Beiträge innerhalb des für die Steuer-
berechnung maßgebenden Zeitraums gemacht ſind. Für
jedes volle Jahr dieſes Zeitraums nach Schluß des
Kalenderjahrs, in welchem die Aufwendungen gemacht
oder die Leiſtungen oder Beiträge verausgabt ſind,
längſtens jedoch für fünfzehn Jahre, ſind ihnen 4 vom
Hundert ihres Betrags hinzuzurechnen. Auf Antrag
des Veräußerers tritt an die Stelle dieſer Zinsan
rechnung die Hinzurechnung gemäß Ziffer 6;

5. bei Moor, Oedland- und dergl. Kulturen auf Antrag
des Veräußerers an Stelle von Ziffer 3 die Erhöhung
des Ertragswertes;

6. für jedes Jahr des für die Steuerberechnung maß-
gebenden Zeitraumes von dem Erwerbspreiſe und den
oben unter 1 bis 3 aufgeführtem Anweiſungen ſoweit
dieſe zuſammen 100 Mk., bei Weinbergen 300 Mk. für
das Ar nicht überſteigen, 216 Proz., vom Mehrbetrage
bei unbebauten Grundſtücken 2 Proz., bei bebauten
11 Prozent. Beträgt der maßagebende Zeitraum nicht
mehr als 5 Jahre, ſo ermäßigt ſich die Hinzurechnung
bei unbebaut gebliebenen Grundſtücken auf die Hälfte.
Ab gezogen werden vom Erwerbspreiſe,

erhöhen alſo den Wertzuwachs Enteignungs-
entſchädigungen und Entſchädigungen für Bergſchäden, ſo-
weit dieſe nicht nachweislich zur Beſeitigung der Bergſchäden
verwendet worden ſind.

Hervorgehoben muß nun werden, daß der Erwerb s-
preis nur dann maßgebend iſt, wenm es ſich um eimen
ſteuer pflichtigen Rechtsvorgang im Sinne dieſes
Geſetzes, auch für die Vergangenheit, handelt. Steuer
freie, alſo Vererbungen uſw. (ſ. oben 3) kommen nicht
in Betracht. Liegt der letzte ſteuerpflichtige
Rechtsvorgang länger als 40 Jahre zurück oder für eine
Uebergangszeit bis zum 1. Januar 1925 vor dem 1. Januar
1885, ſo tritt an Stelle des Erwerbspreiſes der
Wert des Gegenſtandes vor 40 Jahren bezw. an
dem 1. Januar 1885, ſofern nicht der Steuerpflichtige nach
weiſt, daß er vor dieſem Zeitpunkte einen höheren Er-
werbspreis (auch bei einem ſteuerfreien Erwerb) ge-
zahlt hat.

Wenn jetzt nur ein Teil eines Grundſtückes veräußert
wird, ſo werden Erwerbspreis, Aufwendungen uſw. nach
dem Verhältnis des Wertes dieſes Teiles zum Geſamt
grundſtück berechnet.

Bei Teilveräußerungen von einem örtlich und
wirtſchaftlich zuſammenhängenden Grundſtücke kann ſich

der Veräußerer auch Verluſte, die er innerhalb dreier Jahre
erleidet, auf die Gewinne anrechnen. Das iſt der einzige
Fall, bei denen der Steuerfiskus auch am Verluſt be-
teiligt iſt!

Von dem Veräußerungspreiſe ſind in Ab-
zug zu bringen, vermindern alſo den Wertzu-
wach s

1. die dem bisherigen Eigentümer nachweislich zur Laſt
fallenden Veräußerungskoſten;

2. auf Antrag des Veräußerers der Betrag, um den nach
weislich während des für die Steuerberechnung maß-
gebenden Zeitraumes, jedoch nicht länger als für 15
zu ſammenhängende Jahre, der aus dem Grundſtück
erzielte Ertrag hinter drei vom Hundert des Erwerbs-
preiſes zuzüglich der nach obigen Ausführungen zu-
läſſigen Anrechnungen zurückbleibt. Jſt ſtatt des Er-
werbspeiſes der Wert zu einer ſpäteren Zeit als der
des Erwerbs maßgebend, ſo ſind die drei vom Hundert
nicht von dieſen Werte, ſondern von dem Erwerbs-
preiſe zu berechnen, den der Steuerpflichtige oder ſein
Rechtsvorgänger vor jener Zeit bei einem ſteuerfreien
oder ſteuerpflichtigen Erwerbe gezahlt hat.

(Fortſetzung folgt.)

Danerredner.
Der ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Liebknecht hat im

preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur allgemeinen Beſprechung
über den Juſtizetat diesmal „nur“ 216 Stunden geſprochen.
Als er beim gleichen Gegenſtande das erſte Mal Gelegen
heit hatte, ſein Licht leuchten zu laſſen, dauerte dies nicht
weniger als 31 Stunden. Als damals der Senioren-
konvent der Empörung über dieſe redneriſche Kilometer
freſſerei offen Ausdruck gab, ward auf ſozialdemokratiſcher
Seite zugegeben, daß Reden von ſolcher Ausdehnung aller-
dings nicht zweckmäßig ſeien. Damals antworteten die
Konſervatſven mit dem Antrage, in der Geſchäftsordnung
eine Höchſtdauer für Reden feſtzuſetzen, und die Kom
miſſion lehnte den Antrag ab. Und nun? Vermutlich
wird die Zahl derer, die früher annahmen, das Heilmittel
liege nicht in parlamentariſchen Polizeimaßregeln, ſondern
in der Selbſtzucht des einzelnen Abgeordneten, inzwiſchen
ſtark zuſammengeſchmolzen ſein, wenn auch angeſichts der
Zuſpitzung der Parteigegenſätze nicht jeder der Bekehrten
freimütig wird einräumen wollen, daß die Konſervativen
in der Erkenntmis des Notwendigen ihren z. T. ſchwer-
fälligen oder doch übertrieben optimiſtiſchen Zeitgenoſſen
wieder einmal vorausgeeilt ſind. Die Konſervativen waren
nobel oder gutmütig genug, die böſe Sieben, die ſich
inzwiſchen in ein Halbdutzend verwandelt hat, als Fraktion
anzuerkennen, obwohl für eine ſolche parlamentariſche Ge
meinſchaft ſonſt das Mandel 15 Abgeordnete die Voraus
ſetzung iſt, wie ja auch Anträge ſtets von mindeſtens 15
Mitgliedern unterzeichnet ſein müſſen. Und der Dank?
Dem roten Halbdutzend genügt es nicht, als gleichberechtigte
Fraktion anerkannt zu ſein, ſondern redet, als hänge von
dem von ihm in Maſſen produzierten Häckſel Preußens und
Deutſchlands Heil und Zukunft ab. Für den die roten
Sechs beſeelenden Größenwahn iſt es ja kennzeichnend, daß
der Dauerredner Liebknecht am Freitag allen Ernſtes
äußerte, die Liliputanerfraktion fühle ſich zur Erziehung
der bürgerlichen Parteien, der Juſtiz uſw. berufen. Und
mit einem Male zeigt, ſeit in den Wein des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes die ſechs roten Tropfen fielen, die Ge
ſchäftsordnung, die ſo lange vorzüglich funktionierte, an
allen Ecken und Enden Lücken und männiglich erkennt, daß
wir es noch herrlich weit bringen können, woüberall die
Sozialdemokratie, dieſe wahrhafte Kulturpartei, mit zum
Subjekt der Geſetzgebung geworden iſt.

Der große Generalfeldmarſchall Graf Moltke vertrat
die Anſchauung, daß ein Redner ſeine Gedanken über jed-
weden Gegenſtand in 20 Minuten gut und bequem vor
tragen könne. Die Konſervativen des Preußiſchen Abge
ordnetenhauſes wollten als Höchſtdauer der Reden 116 Stun
den feſtſetzen, waren alſo gewiß weit davon entfernt, irgend
jemand mundtot machen zu wollen. Sicher iſt es etwas
Schönes um die Redefreiheit. Soweit ſie beſagt, daß
Volksvertreter wegen der im Parlament ausgeſprochenen
Meinungen nur auf Grund der Geſchäftsordnung zur
Rechenſchaft gezogen werden können, ſei ſie in Ehren ge-
halten, obwohl es ſicher im Zeichen der Zeit iſt, daß dieſe
Geſchäftsordnung im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe in-
folge Hoffmannſcher Struppigkeit verſchärft werden müßte
und vermutlich noch weiteren Verſchärfungen entgegengeht.
Aber ſofern die Redefreiheit nur das Recht darſtellt, den
Faden des Vortrages auf ungezählte Kilometer hinaus fort
zuſpinnen, liegt ſie weder im Jntereſſe der Gefamtheit der
Volksvertreter noch der Geſamtheit des Volkes, zu deſſen
Wohl das Parlament ſchließlich doch geſchaffen iſt. Will ein
Redner die Regierung und die Abgeordneten überzeugen,
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ſo wird er das auf dem Wege der Daurerrede ſicher nicht er
reichen; der Parlamentswitz prägte ja den Ausdruck
„Hausleerer“. Will er aber zum Fenſter hinausreden, und
zu dieſem Mißbrauch der lichtſpendenden Mauerunter-
brechung bekennen ſich ja durchweg die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten, ſo ſollte er längſt eingeſehen haben, daß ſich
die Zeitungsleſer höflichſt dafür bedanken, ſich durch einen
endloſen Wulſt agitatoriſcher Mätzchen hindurcharbeiten zu
müſſen. Für das Parlament freilich entſcheidet M
der Zwang, mit ſeiner wertvollen Zeit als fürſorglicher
Hausvater wirtſchaften n müſſen, und die Erwägung, daß
die Rückſicht auf die übrigen zum Wort gemeldeten ölbge
ordneten als Grundſatz von ſelbſt auch hier aufſtellen müßte:
Du ſollſt Deinen Nächſten lieben als Dich ſelbſt! Der
Dauerredner kennt ſolche Rückſichtnahme nicht. Jndem er
ſich nach Belieben ausdehnt und ſelbſtiſch ſpreizt, drängt er
eine ganze Reihe noch gemeldeter Kollegen von der Bank
der Rednerliſte herunter; die Redefreiheit, wie er ſie ſelbſt
auffaßt und übt, erſtickt die Redefreiheit, hier alſo die
Redemöglichkeit anderer, und daß die parlamentariſche
Debatte durch oftmalige Folge von Rede und Gegenrede an
Kurzweiligkeit und Anziehungskraft gewinnt, wird nicht
gut beſtritten werden können.

Der der Geſetzgebungsmaſchine zur Verarbeitung über
gebene Stoff häuft ſich von Jahr zu Jahr immer mehr.
Daß im Reichstag die Vertagung der Seſſion bis zum
nächſten Winter dem Seſſionsſchluß ſo verhältnismäßig oft
vorgezogen wird, um nicht mancherlei ſchon erheblich ge
förderte Arbeiten unter den Tiſch fallen zu laſſen, beſtätigt
es und noch bezeichnender iſt wohl, daß jetzt, in einer in
den zweiten Winter hinübergezogenen Seſſion, bereits er
wogen wird, ob der Reichstag, deſſen Beſchlußfähigkeit im
Kampfe mit der Frühjahrsſonne nur ſelten dauernd Lor-
beer errungen hat, diesmal nicht doch bis in den Sommer
hinein in der Nähe des duftigen Berliner Asphalts zu
halten ſei. Dabei droht neben der Seſſionsdauer auch die
Durchſchnittsdauer der einzelnen Sitzung ſich ins Unerträg
liche zu ſteigern. Längſt gehört die Zeit der 3- und 4-
ſtündigen Si der Vergangenheit an und foll der Etat
diesmal rechtzeitig verabſchiedet werden, ſo wird dies bis
Ende März noch manche Dauerſitzung koſten. Der Arbeits-
ſtoff des preußiſchen Landtags aber wird zu Unrecht als
mäßig oder gar dürftig hingeſtellt. Es fehlen zwar Vor
lagen, auf die ſich die Parteipolitik wit Hampfbegier ſtürzen
könnte. Aber an großen Aufgaben mangelt es auch hier
nicht und ſchuldige Rückſichtnahme auf das Herrenhaus er
wartet frühzeitige Verabſchiedung des Etats im Abgeord
netenhauſe. Dieſes pflegt ja ſeinen Arbeitsſtoff nach Maß
gabe der vorhandenen Zeit einzuteilen, zu „kontingentieren“
und Ueberſchreitung des Plans mit Abendſitzungen zu ahn-
den. Aber kein Zweifel: wenn ſich eine Beratung nicht
nach Belieben ausdehnen kann, fondern von vornherein an
beſtimmte Stunden gebunden iſt, muß das Auftreten eines
Dauerredners nur um ſo abſtoßender und ungerechter emp-
funden werden, und die großes Mehrheit eines Parlaments
kann es auf die Dauer nicht dulden, daß eine Sechsmänner-
vereinigung von Agitatoren fortgeſetzt mit ſeiner koſtbaren
Zeit Schindluder treibt. Wie lange ſich das Abgeordneten
haus dieſen Unfug noch bieten läßt, iſt ſeine Sache. Die
Konſervatiren wollten jedenfalls den Dauerrednern ſchon
im Vorjahre nahe legen, den Wert der Zeit wenigſtens der
übrigen Mitglieder des Hauſes etwas höher einzuſchätzen.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend

die Vernehmung des Abg. Freiherrn v. Richthofen (konſ.)
als Zeugen in den Strafſachen gegen den früheren Wirt
ſchaftsinſpektor Karl Kaſten in Liegnitz, wegen Untreue,
Betrug und Beleidigung genehmigt. Bei der Fortſetzung
der zweiten Leſung des Juſtizetats betonte der Abg.
Stroſſer (konſ.) zu den Moabiter Vorgängen, daß es
wünſchenswert ſei, das Tragen von Waffen unter hohe
Strafe zu nehmen. Wenn der Branntwein als Urheber
vieler Krawalle bezeichnet werde, ſo träfe der Vorwurf nicht
die Spiritusbrenner, ſondern die Schankwirte, meiſt An
hänger der Sogialdemokratie, die den Branntwein ins
Volk tragen. Jede Gewaltmaßregel, jedes Urteil, das gegen
die Sozialdemokraten gerichtet ſei, werde vom dieſen als
himmelſchreiendes Unrecht perhorresziert, dagegen jede un
geſetzliche Tat, jeder Gewaltakt, die ſie ſelbſt begehen, als
ihr gutes Recht betrachtet. Abg, Viereck (frkonſ.) betonte
die Wer Unabhängigkeit der preußiſchen Richter. Abg.
Dr. Bell- Eſſen (Ztr.) meinte, daß die gewollte Spar-
ſamkeit gerade in der Juſtizverwaltung am wenigſten an
gebracht ſei. Juſtizminiſter Beſeler erklärte auf die
verſchiedenen Anfragen, daß dem Wunſche, die Schöffen
aus dem am Sitze des Gerichts wohnhaften Bürgern zu
wählen, nach Möglichkeit entſprochen werden würde. Abg.
Schiffer- Magdeburg (natl.) ſtellte der beklagten Welt
fremdheit der Richter die große Unſicherheit und Unkennt-
nis weiter Volkskreiſe im Verkehr mit den Behörden gegen
über. Abg. Dr. Seyda (Pole) meinte, die Unabhängig-
keit der Richter in den polniſchen Landesteilen leide unter
der dem Polentum gegenüber geübten Stagtspolitik. Die
Abgg. Mathis (natl.) und Drinnenberg (Ztr.)
traten für Beſſerſtellung und etatsmäßige Anſtellung der
Kanzleigehilfen ein. Regierungsſeitig wurde betont, daß
die unwiderrufliche Anſtellung bei den Kanzleigehilfen be-
reits beſtehe. Der Wohnungsgelderzuſchuß ſtecke bei ihnen
im Gehalt. Ein Kommiſſar des Kriegsminiſteriums be
tonte, daß die etatsmäßigen Kanzliſtenſtellen den Militär
anwärtern vorbehalten c und deshalb die etatsmäß'ge
Anſtellung der Kanzleigehilfen nicht im Intereſſe der
Armee liege. Abg. Wätz mann (ynl.) begrüßte es, daß es
den Richtern und Staatsanwlälten geſtattet ſei, ſich der
Stenographie und Schreibmaſchinen zu bedienen. Abg.
Caſſel (Vp.) beklagte es, daß von einigen Präſidenten
die Prädikatsaſſeſſoren bevorzugt würden. Juſtizminiſter
Beſeler wies aus der Statiſtik nach, daß eine Bevor
zugung der Prädikatsaſſeſſoren nicht ſtattgefunden habe.
Abg. Wodarz (Ztr.) trat für Regelung der Berufsvor-
mundſchaft ein. Juſtizminiſter Beſeler erwiderte, daß
noch zu wenig Erfahrungen auf dem Gebiete der Berufs
vormundſchaft vorlägen, um ſchon jetzt an geſetzgeberiſche
Maßnahmen zu denken. Das Haus vertagte ſich auf Mon
tag vormit 11 Uhr. Reſt der heutigen Tagesordnung.
Kkeinere agen.

m

Deutſches Reich.
Der Generalſuperintendent der Rheinprovinz,

D. Umbeck, iſt, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, am
Sonnabend in Koblenz geſtorben. Zu ſeinem Nach-
folger iſt, wie aus Berlin gemeldet wird, D. Hacken-
berg beſtimmt. Albert Hackenberg iſt am 11. Januar
1852 zu Lennep geboren und ſeit 1878 als evangeliſcher
Pfarrer in Hottenbach im Kreiſe Kreuznach tätig. Er ge
hört, ebenſo wie der verſtorbene Generalſuperintendent, in
kirchlicher Beziehung der mittleren Richtung an, in

litiſcher Hinſicht der nationalliberalen Partei. Er iſt
t 1898 Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wo

er den Wahlkreis Kreuznach-Simmern vertritt.
Todesfälle. Am 4. Februar verſtarb in ſeiner Woh

nung zu Berlin der Generalleutnant z. D. v. Schenck,
zuletzt eur der 14. Diviſion in Düſſeldorf. Der
ehemalige Staatsrat im Verkehrsminiſterium und frühere
Direktor der Königlich bayeriſchen Eiſenbahnen, Exzellenz
von Ebermayer, iſt in München geſtorben. Der
konſervative Landxagsabgeordnete BoyſenKleszowen,
iſt, wie aus Stallupönen berichtet wird, geſtorben.

Rodin über den Geſchmack des Kaiſers, Der t che
Bildhauer Auguſte Rodin hat den einſtimmigen Beſchluß der Mit
glieder der Königlich S Akademie, ihn zum Mitglied zu
ernennen, als „moraliſchen Sieg“ bezeichnet. Die äußeren Zeichen
dieſer Ehrung könne er wie er ſich einem Jnterviewer gegen
über äußerte leicht entbehren. Der Kaiſer habe ihn verworfen.
„Der Geſchmack des Kaiſers iſt, ſo meinte er recht einſeitig und
bſtgefarig, ohne Zweifel ſchlecht ausgebildet. Vielleicht hat
er bon Natur nicht einmal Geſchmack. Daraus r man ihm
jedoch keinen Vorwurf machen, denn ſein Wirkungsfeld liegt auf
anderem Gebiete. Jch halte den deutſchen Kaiſer auf einzelnen
Gebieten für einen äußerſt geiſtvollen Mann, etwa Tolſtoi ver
gleichbar, der in e Art groß war, aber von der Kunſt nichts

gar nichts verſtand.“ Wir teilen dieſe ſeltſame Anſicht nur
mit, weil ſie zweifellos wieder als Anlaß zu neuen Nörgeleien
an unſerem Kaiſer in der Preſſe wird herhalten müſſen.

Die konſervative BörſenJnterpellation. Die von der
konſervativen Partei eingebrachte Jnterpellation über die
Verhinderung der Ueberſchwemmung des deutſchen Marktes
mit ausländiſchen Papieren ſteht bekanntlich am heutigen
Montag auf der Tagesordnung des Reichstages. Es iſt bis
zur Stunde noch fraglich, ob der Reichskanzler be-
siehentlich ſein Vertreter die Interpellation ſofort be-
antworten wird. Sollte das nicht der Fall fein, ſo würde
er, wie wir vernehmen, die Beantwortung der Jnter-
pellation für die allernächſte Zeit in Ausſicht ſtellen.

Eine ſehr ſeltſame Geſchichte, die den dem Zentrum an
gehörenden r Dr. Heß betrifft, weiß das„Weſtf. Tagebl.“ aus Wipperfürth mitzuteilen. Danach hat der
Betreffende mit dem Schreibwarenhändler e in Wipper-
fürth einen notariellen Vertrag auf eine Reihe von Jahren abge-
ſchloſſen, worin er für die in den Schulen ſeines Bezirks aus dem
B.'ſchen Geſchäft entnommenen Schreibhefte ſich eine Proviſion
ausbedungen hatte. Eine e des Verbandes deutſcher
Papier und Schreibwarenhändler gegen dieſes Verfahren bei der
Königlichen Regierung zu Köln blieb erfolglos, da Heß die Exiſtenz
des Vertrages beſtritt. Von der Hagener Firma Schlegel u. v. d.
Heyden wurde die Beſchwerde unter Vorlage des Vertrags an das
Kultusminiſterium weitergegeben, und dieſes entſchied unterm
17. Dezember 1910 wie folgt: „Die Beſchwerde vom 8. Juni d. Js.
bezüglich des von dem Königl. Kreisſchulinſpektor Dr. Heß in
Wipperfürth mit dem Buchhändler Büllesbach daſelbſt abge-
ſchloſſenen Vertrags zur Lieferung von Schülerſchreibheften hat ſich
in weſentlichen Teilen als begründet herausgeſtellt. Jch habe die
Königliche Regierung in Köln angewieſen, das SErforderliche zu
veranlaſſen, inſonderheit für die Durchführung meiner Erlaſſe,
die ſich gegen eine Benachteiligung von durch
ungerechtfertigte Bevorzugung von Lehrmitteln uſw. richten, Sorge
zu tragen. gez. v. Trott zu Solz.“ Auch in Fachblättern der
Papierbranche wird von dieſem eigenartigen Vorgehen des Kreis-
ſchulinſpektors unter Wiedergabe des notariellen Vertrags Mit-
teilung gemacht.

Reichsverband deutſcher Städte. Nach S 18 des Reichs
geſetzes vom 30. Mai 1908 ſind die Eichämter ſtaatliche Behörden.
Nach g 3 a. a. O. ſind die Landesregierungen befugt, Gemeinden,
welche zur Zeit des Jnkrafttretens des genannten r eigene
Eichämter beſitzen, die Beibehaltung der letzteren in widerruflicher
Weiſe zu geſtatten. Die der ſtädtiſchen Eichämter ſoll
am 1. April 1912 erfolgen. Der Reichsverband deutſcher Städte
hat den Handelsminiſter und den Miniſter des Jnnern gebeten,
von der Ausnahmevorſchrift namentlich den mittleren und kleinen
Städten gegenüber ausgiebigen Gebrauch zu machen, damit die
ſelben während einer angemeſſenen Uebergangszeit in die Lage
verſetzt werden, für den bevorſtehenden Einnahmeausfall andere
Einnahmequellen zu ſchaffen.

Aerztliche Hilfskräfte gegen die Peſtgefahr für Kiautſchau.
Mit Rückſicht auf die Möglichkeit, daß die Peſt auch das Schutz
geriet Kiautſchau berühren könnte, ſind folgende Maßnahmen von
er Marineverwaltung getroffen: Marineoberſtabsarzt

Dr. Martini, ein bekannter Bakteriologe, und Ma-
rineoberſtabsarzt Staby, die von Tſingtau aus eigent-
lich den heimiſchen Behörden werden ſollten, ſind zu
rückbehalten worden. Ferner ſei mitgeteilt, daß ſich in Tſi-
nanfu der mit der Leitung der chineſiſchen Poliklinik
betraute Marineoberſtabsarzt Dr. Kautzſch befindet.
Auf dieſem ſanitären Vorpoſten wird er ſehr wohl in der Lage
ſein, dem Schutzgebiete wertvolle Dienſte zu leiſten. Jm Land-
gebiete von Kiautſchau befindet ſich der Marineober-
h Dr. Paul, zu deſſen beſonderen Obliegen-
heiten die Beobachtung der Grenze des Schutzgebietes gehört. Der
Arzt hat ſeinen Sitz in Litſun. Zu dieſer Stellung werden be
ſonders geeignete und tüchtige Marineärzte ausgeſucht, denen es
auch gelungen iſt, in den Kreiſen der chineſiſchen Land
bevölkerung feſten Fuß zu faſſen. Ein Bild ihrer Tätigkeit
gewinnt man aus folgenden Zahlen: Durchſchnittlich fallen auf
den Monat 850 be handelte Chineſen mit 1180 Be
handlungstagen. Es braucht nicht erſt erwähnt zu wer
den, daß ſelbſtverſtändlich für eine ausreichende Quarantäne
Fürſorge getroffen iſt.

Ansland.
Frankreich. Der Oberſt des 139. Jnfanterie- Regiments

in Aurillac beſtrafte den früheren Präſidenten der
Camelots du Roy Real del Sarté6 mit 14 Tagen
Arreſt, weil dieſer anläßlich der wegen royaliſtiſcher Kund-
gebungen erfolgten Verſetzung zweier Offiziere gegen ſeinen
Hauptmann die ungrechtfertigte Beſchuldigung erhoben
hatte, daß dieſer ihn überwachen laſſe.

Frankreichs neue Kreuzer. Jm Arſenal von Breſt iſt
es, ſo wird der „Poſt“ gemeldet, ein offenes Geheimnis,
daß die Turbinen der neuen Kreuzer „Condorcet“ und
„Danton“ viel zu wünſchen übrig laſſen. Bei jeder Probe-
fahrt brechen Flügelſtücke ab, ſo daß man bereits mit einer
Neuerſetzung der Maſchinen rechnet. Frankreichs neue
Kreuzer ſind ſomit bereits alle Wracks. Der „Waldeck
Rouſſeu“ liegt mit verletztem Schiffskörper än Lorienk,
der „Voltai re“ befindet ſich im Schwimmdock zu Seyne,

während „Condorcet“ und „Dankon“ mit mangel
haftem Turbinen in Breſt lagern.

Die ruſſiſchen Schiffsbauten. Da bei einer Ablehnung des
für Schiffsbauten geforderten Kredits von 28 Millionen
Rubel durch die Reichsduma der Reichsrat dieſen Kredit doch
wiederherſtellen würde, hat die Budgetkommiſſion der Duma die
Summe als bedingten Kredit bewilligt, und zwar je 7 Millionen
für vier verſchiedene Städte, um auf dieſe Weiſe die Kontrolle über
den Kredit zu behalten und ſeine anderweitige Verwendung zu
verhindern.

Die Luftſchiffahrt.
Die Abfahrt des „M. 3“ abermals verſchoben

Die Abfahrt des „M. 3“ aus Gotha mußte auch am Sonn
abend der ungünſtigen Windverhältniſſe wegen unterbleiben.

Prinz Heinrich auf dem Luftſchiff-UNebungsplatz in Biesdorf.
rig Heinrich von Preußen erſchien am Sonnabend vormittag

auf dem Luftſchiff-Uebungeplatz in Biesdorf, um den Siemens
Schuckert- Ballon und die Ballonhalle zu beſichtigen. Direktor
Krell erklärte dem Prinzen die Einzelheiten der Ballonkonſtruktion,
während Baumeiſter Jan iſch die nötigen Erklärungen über die nach
ſeinen Plänen erbaute Ballonhalle gab. Prinz Heinrich zog auch den
Führer des Ballons, Hauptmann v. Krogk, und den Diplomingenieur
Dietz ius ins Geſpräch. Der Prinz verweilte etwa 1 Stunden
in der Ballonhalle. Ein Aufſtieg des Ballons mußte wegen des
ſtürmiſchen und nebligen Wetters unterbleiben.

Euler Flugzeuge für das deutſche Heer.
Delegierte des Kriegsminiſteriums weilten vor kurzem auf

dem Griesheimer Flugplatz, um ſich perſönlich von den Euler
ſchen Fortſchritten auf dem Gebiete des Aeroplanbaues zu über
e Das Reſultat iſt, daß das Miniſterium einſtweilen eine

nzahl Flugapparate in Auftrag gegeben hat. Sie werden
nach dem neueſten kleinen Eulertyp mit zwei Sitzen gebaut.

Ballonaufſtieg mit Hinderniſſen.
Der Ballon „Münſter“ ſtieg am morgen mit vier Jn

ſaſſen zur 25. Fahrt in Münſter i. W. auf. Ein plötzlich auftretender
Sturm drückte ihn, als er gerade auſgeſtiegen war, gegen den
Außenkamin der Gasanſtalt. Die Spitze des Kamins
wurde eingedrückt, die Trümmer durchſchlugen im Niederfallen das
Dampfrohr der Gaſometerheizung. Verletzt wurde niemand. Der
Ballon landete wegen geringſügiger Beſchädigungen des Netzes nach
etwa halbſtündiger Fahrt ſehr glatt bei Rinkerode, 18 Kilometer vom
Aufſtiegplatze entfernt.

Vermiſchtes.
Der ſchwarze Tod in der Mandſchurei. Aus Charbin, 4. Febr.,

kommen folgende Hiobsmeldungen: Die Hoffnung, daß ſich durch
ſtrenge Abſ J der Europäerſtadt in Charbin die Peſt ein-
dämmen ließe, hat ſich leider noch nicht erfüllt. Geſtern ſind der
Seuche wiederum 40 Perſonen erlegen, unter ihnen zwei
Europäer. Jm Chineſenviertel Fudsjadjan ſterben täg-lich 160 Perſonen, ſo daß die Einwohnerſchaft von 40 000 auf

6000 zuſammengeſchmolzen iſt. Die chineſiſchen Behörden haben
etwa 0 Leichen verbrannt. Der Verbrennung harren aber noch
etwa 4000. Die Meldungen aus anderen Städten ſchildern dieLage nicht weniger fhredlich Jn Hulan haben ſich
Berge von Leichen angeſammelt. Ein Teil von ihnen iſt auf dem
Eiſe des Hulan, einem Nebenfluß des Sungari, aufgehäuft worden,
offenbar in der Abſicht, ſie mit dem Eisgang im Frühjahr fort-
treiben zu laſſen. Wie der Petersburger Telegraphenagentur aus
Kwantſchoengtſu gemeldet wird, ſterben dort täglich 100
Perſonen an der Peſt. Dr. Menier, einer der von den Chineſen
nach Fudsjodjan berufenen Aerzte, hatte das Unglück, bei der Be
handlung von Peſtkranken ſich ſelbſt zu infizieren. Als er die Ge-
wißheit erlangt hatte, daß er von der Peſt ergriffen ſei, verfuhr
er mit bewundernswerter Selbſtbeherrſchung, um niemand in Ge-
fahr zu bringen. Er hüllte ſich in ein mit Sublimat getränktes
Laken und ließ ſich auf einem Sanitätswagen in die Peſt-
baracke fahren. Hier erklärte er, daß er in zwei Tagen ſterben
werde. Die Anſtrengungen ſeiner Kollegen, ſein Leben zu retten,
wie die Jnjektion des Antipeſtſerums halfen nichts mehr. Am
zweiten Tage verlor er das Bewußtſein und ſtarb.

Zu dem Attentat auf den perſiſchen Finanzminiſter. Jn Nr. 62 der
„Hall. Ztg.“ teilten wir mit, daß am Freitag nachmittag der perſiſche
Finanzminiſter Sani ed Dauleh in Teheran, als er im Wagen vonMedſchlis zurückkehrte, dicht vor ſeinem Hauſe von ruſſiſchen

Untertanen erſchoſſen worden ſei. Auf Poliziſten, die
zur Hilfe herbeieilten, ſeien von Kameraden der Mörder ebenfalls
Schüſſe abgegeben worden, wobei zwei Poliziſten getötet
wurden. Die erſten Telegramme meldeten, daß der Finanzminiſter
tot ſei, doch ſtellte ſich nachträglich nur eine ſchwere Verwun
dung heraus. Ueber die Tat, die allem Anſchein nach einen
politiſchen Hintergrund hat, kommt noch folgende ausführliche
Kabelmeldung aus Teheran, 4. Februar: Finanzminiſter San
ed Dauleh iſt nicht tot, ſondern ſchwer verwundet; er wurde von
drei Kügeln getroffen. Eine Wunde befindet ſich in der
Nähe des Herzens. Die Aerzte hoffen, den Miniſter retten zu
können. Die Täter wurden gefangen genommen. Jhre Ausliefe
rung an die ruſſiſche Geſandtſchaft ſteht bevor, da beide ruſſi-
ſche Untertanen (Gruſiner) ſind. Der Mörder ſtand in
Mazanderan in den Dienſten Sani ed Daulehs und ſoll erſt
geſtern nach Teheran gekommen ſein. Er hatte große Forderungen
an Sani ed Dauleh; der Grund zur Tat war demnach Privat-
ſache, doch wird angenommen, daß politiſche Kreiſe An-
ſtifter der Tat geweſen ſind. Der Mitſchuldige des Mörders
iſt Angeſtellter in einer Teheraner Druckerei und ebenfalls
Gruſiner. Sani ed Dauleh iſt in Deutſchland bekannt, da
er längere Zeit dort gelebt hat. Er galt für einen ausge-
ſprochenen Deutſchenfreund und gehörte zu den Häuptern der
freiheitlichen Bewegung unter der Regierung Muzafer Eddins.

Der frühere Burengeneral Piet Cronje iſt im Alter von 73
Jahren auf ſeiner Farm Makemsvles im Diſtrikt Klerksdorp
geſtorben. Die hinterlaſſene Witwe, ſeine zweite Frau, iſt
eine Deutſche. Der aus dem Burenkriege bekannte General iſt
1838 in Transvaal geboren. Jm Jahre 1881 befehligte er eine
Abteilung ſeiner Landsleute gegen die Engländer am Dornkoop
und am Mujabeberg. Anfang 1896 griff er die Freibeuterſchar
Jameſons bei Krügersdorp an und zerſprengte ſie. Jm Kriege
g5g6 England 1899 erhielt er den Oberbefehl über ein Korps von

000 Mann. Mit dieſem Korps griff er zunächſt Kimberlehy ver
geblich an und ſchlug am 28. November am Modderfluß und am
11. Dezember bei Magersfontein die Engländer unter Lord
Methuen zurück. Doch mußte er ſich Ende Februar 1900 vor der
engliſchen Kavallerie zurückziehen, wurde bei Paardeberg um-
zingelt und ergab ſich am 27. Februar wegen Mangels an Lebens
mitteln mit 4300 Mann. Er wurde mit ſeiner Frau und ſeinem
Stabe im April desſelben Jahres nach St. Heleng gebracht. Nach
Friedensſchluß kehrte er nach Transvbaal zurück.

Brand in Konſtantinopel. Das Gebäude der Pforke
daſelbſt iſt heute nacht teilweiſe nie dergebrannt. Das
Feuer brach in dem in der Mitte des Gebäudes befindlichen Tele
raphenamt aus und vernichtete die Bureaus des Staatsratsſowie einen Teil des Miniſteriums des Jnnern und des Groß-

weſirats. Auch die Archive des Staatsrats und des Miniſteriums
des Jnnern wurden ein Raub der Flammen. Die beiden Flügel
der Pforte, in denen ſich das Miniſterium des Aus-
wärtigen, die Kanzlei des Großweſirs und der Saal
des Miniſterrats befinden, wurden durch das rechtzeitige
Eingreifen der Feuerwehr gerettet. Sämtliche Miniſter begaben
ſich nach der Unglücksſtätte. Die Urſache des Feuers konnte bisher
nicht feſtgeſtellt werden.

Ueberfall auf Europäer in Marokko. Aus Melilla wird
gemeldet: Fünf Europäer, die ſich auf dem Landwege aus dem



Departement Oran nach Melilla begeben Wollten, Wurden auf dem
linken Ufer des Mulujafluſſes von Rifleuten angegriffen. Einem
von ihnen iſt es gelungen, zu entkommen; die übrigen wurden
ermordet. Spanier fanden ihre arg verſtümmelten Leichen auf
und brachten ſie nach Melilla.

Beiſetzung des Präſidenten von Chile. Der Kreuzer „Blanca
Encalada“ iſt mit der a des Präſidenten Montt am 4. Februar
in Santiago eingetroffen. Nach der Ueberführung der ſterb
lichen Ueberreſte des Präſidenten in die Hauptſtadt fand die
feierliche Beiſetzung ſtatt, der die Regierung und weite Schichten
der Bevölkerung beiwohnten.

Jns Meer hinaus getrieben. Jm Bioerkoeſund ſind 258
Fiſcher auf einer Eisſcholle ins Meer getrieben.

Verleumdungsprozeß gegen einen früheren Miniſter. Vor
dem Schwurgericht zu Ai x (Frankreich) begann am Sonnabend
der Verleumdungsprogzeß, welcher von dem rrenanſtaltsdirektor
Ribetti gegen den Unterſtaatsſekretär Lefèvre angeſtrengt
worden iſt. Der Unterſtaatsſekretär hat bekanntlich ſeine Ent
laſſung eingereicht, um als einfacher Abgeordneter vor Gericht zu
r Zahlreiche politiſche Perſönlichkeiten wohnen dem
Prozeſſe bei.

Die Opfer des Sturmes an der ſpaniſchen Küſte. Das Meer
hat, wie aus Valencia gedrahtet wird, zwei Leichen von der
Beſatzung des bei Sagunto untergegangenen ſpaniſchen Dampfers
„Abanto“ an Land geſpült. Bei Peniacolo ſollen ſechs
Fiſcherbarken zerſchellt ſein, wobei 19 Mann ihr Leben
eingebüßt haben ſollen. Ueber 15 weitere Fiſcherboote fehlen
Nachrichten.

Einbruch im Finanzminiſterium. Eine Diebesbande hat, wie
aus Madrid gedrahtet wird, einen Einbruch in die Zentralkaſſe
des Finanz miniſteriums plant. Durch einen beſtochenen
Pförtner war ſie in den Beſitz von Nachſchlüſſeln gekommen. Ein
S der Bande verriet den Plan. Der Pförtner wurde ver
haftet.

Ungetreuer Miniſterialbeamter in Paris. Ein Beamter des
franzöſiſchen Finanzminiſteriums veruntreute als Kaſſierer der
Beamtenbereinigung des Miniſteriums 200 000 Fres. Er geſtand,
daß er mit dieſem Gelde eine Modezeitung finangzieren wollte.
Der ungetreue Beamte wurde ſeines Poſtens enthoben.

Schwarze Pocken in Duisburg. Eine Meldung, der zufolgein Duisburg drei Cholerafälke vorgekommen Jrien iſt voll
kommen unbegründet und beruht wahrſcheinlich auf einer
Verwechſelung mit drei Fällen von ſchwarzen Pocken,
die dort feſtgeſtellt worden ſind. Eine Perſon iſt der Erkrankung
erlegen; die beiden anderen befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung. Ein Grund zu irgend welcher Beunruhigung liegt
nicht vor. Es haben gegen 300 Schutzimpfungen ſtattgefunden.

Eiſenbahnunglück bei Berlin. Man meldet uns von dort
amtlich unter dem 6. Februar: Auf Bahnhof Baumſchulenweg fuhr
heute früh 5 Uhr 53 Minuten der vom Potsdamer Bahnhof
kommende Vorortzug 3903 auf den von Niederſchönweide
Johannisthal nach Berlin--Stadtbahn ausfahrenden Zug 1330.
Sechs Perſonen wurden ſchwer und elf leicht verletzt. Die Ma
ſchinen und vier Wagen entgleiſten. Zwei Wagen ſind die Böſchung
hinabgeſtürzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Das Stadt
bahngleis Niederſchönweide--Berlin iſt vorausſichtlich auf ſechs
Stunden geſperrt. Der Betrieb wird über das Görlitzer Gleis
Niederſchönweide--Treptow aufrechterhalten.

Ein kurioſes Mißverſtändnis löſte dieſer Tage im Verhand
lungsſaale des Amtsgerichts zu Greußen große Heiterkeit aus. Jn
der Prozeßangelegenheit eines Händlers im Heſſiſchen war der S ohn
zur Vernehmung geladen worden. Als aber der etwa 14 Jahre
alte Junge bei ſeinem Aufrufe im Saale erſchien, brach eine
unbändige Heiterkeit los, und ſelbſt der Richter hatte große Mühe,
ernſt zu bleiben. Der ſchmächtige Körper des Zeugen verſchwand
faſt unter einem großen weiten Gehrock, der bis auf die mit
großen Stiefeln bekleideten Füße herabfiel. Jm gleichen Umfange
waren die Hoſen, der Kragen und der unförmige Hut gehalten. Außerdem
trug der ſonderbare Zeuge einen gewaltigen Stock in der Hand. Auf
die entrüſtete Frage des Vorſitzenden, wie er ſich unterſtehen könne,
in einem ſolchen Aufzuge vor Gericht zu erſcheinen, meinte der arme
Junge ſchüchtern, das ſtände doch in der Ladung vorgeſchrieben.
Allgemeines Erſtaunen. Der Kleine aber ſchürzte den langen Aermel
zurück und ſuchte eine Weile eifrig in den tiefen Taſchen herum, bis
er endlich tief aufatmend die Ladung zum Vorſchein brachte und mit
triumphierender Miene auf die Worte zeigte, welche ihm befahlen
„Jn Sachen ihres Vaters!“ Der arme Junge hatte alſo die Prozeß
angelegenheit ſeines Vaters mit deſſen Kleidern verwechſelt.

Verhindertes Duell. Man ſchreibt aus Verlin Erklärungen, die
Auguſt Thyſſen der Jüngere veröffentlichte, in denen er ſeinem früheren
Generalbevollmächtigten Dr. jur. Adolf Borchardt eine gewiſſe Ver
antwortung ſür ſeine jetzige finanzielle Lage beimaß, haben eine Duell
forderung zur Folge gehabt. Sonnabend morgen ſollte ſie im Grune
wald ausgetragen werden. Jm letzten Augenblick wurde Thyſſen durch
die Kriminalpolizei in Schutzhaft genommen.

Beim Schneeſport verunglückt. Vom Semmering wird uns ge
meldet Beim Voboleighfahren verunglückte infolge der löchrigen Bahn
ein Bobsleigh mit fünf Jnſaſſen, wobei ein Herr und eine Dame ge
tötet, die drei übrigen ſchwer verletzt wurden.

Den Freigeſprochenen im Eſſener Meineidsprozeß wurde in
Bochum in zwei großen Verſammlungen eine Sympathiekundgebung
dargebracht.

Eine Mörderin. Men berichtet aus Petersburg: Hier er
ſchlug ein junges Dienſtmädchen eine 60 jährige reiche Frau. Dann
durchſuchte die Mörderin die Wohnung nach Geld, fand aber nichts,
obwohl in einem Geheimfach 10 090 Rubel lagen. Die Polizei hat
die Mörderin feſtgenommen.

ink. Einladungskarten aus echtem Gold. Der Moskauer
Großkaufmann S. Spiridinow ſandte, wie aus Petersburg geſchrieben
wird, vor einigen Tagen Einladungskarten zur Feier ſeiner goldenen
Hochzeit aus. Die Empfänger dieſer Einladungskarten waren aufs
angenehmſte überraſcht, als ſie den Briefumſchlag löſten und ihnen
blankes Gold entgegenſtarrte. Anfangs nahmen ſie an, daß die
Kärtchen nur eine goldene Farbe trugen, um dadurch gleichſam die
Feier der goldenen Hochzeit anzudeuten. Eine nähere Prüfung ergab
aber, daß dieſe Annahme irrig ſei, und daß der bekannte Millionär
wirklich echte goldene Karten, die allerdings ziemlich dünn gewalzt
waren, verſchickt hatte. Jede Karte wog 20 Gramm. Jm ganzen
hatte der Millionär Spiridonow 200 derartiger Einladungskarten an
ſämtliche Moskauer und Petersburger Großkaufleute verſchickt. Dieſe
200 Einladungekarten wogen alſo zuſammen rund 4 Kilogramm,
Die Karten wurden tatſächlich von einem Moskauer Juwelier au
dieſer Maſſe Gold in kunſtvoller Weiſe mit Emalleeinlagen hergeſtellt.
Das Gold, das zu den Karten verwendet worden iſt, ſteht zu dem
Jubilar noch in einer beſonderen Beziehung, da es nämlich in ſeinen
eigenen Goldbergwerken geſchürft worden iſt. Spiridonow, der Ver
anſtalter der goldenen Hochzeit, iſt einer der größten ruſſiſchen
Goldgrubenbeſitzer und hat hier auch ſein Millionenveimögen erworben,
Jede Einladungskarte ſtellt einen Wert von rund 100 Mark dar, alſo
eine koſtbare Einladung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die Räuber“ von Fr. von Schiller.

Karl Moor Herr B. Wächt e r.) Schillers erſtes Drama ſcheint
dazu auserſehen zu ſein, für jugendliche Talente den Boden dar
zubieten, auf dem ſie ſich über den Umfang und Grad ihres
Aönnens ausweiſen. Faſt alle Darſteller, die ſich in den letzten

Jahren hier um das Fach der jugendlichen Helden bewarben,
haben an der Wiedergabe Karl Moors ihre Kräfte meſſen müſſen
z der Tat iſt dieſe Rolle r r gut geeignet, die Fähig

eiten ihrer Vertreter nach vielen Richtungen hin deutlich erkenn
bar zu machen. Was verlangt dieſer Jüngling, „der Titanen

wollte“, nicht alles von dem Schauſpieler, der ihn
verkörpern ſolll Jmponierende Geſtalt, ſchwungvolles Pathos,
erſchütternde Leidenſchaft, hinreißende Bered amkeit, über
wältigende Wucht des Wortes und der Stimme und nicht zum
mindeſten reiches Modulationsvermögen eines gefühlswarmen
Ausdrucks. Das wären ſo einige der geforderten Eigenſchaften.
Sind ſie alle in harmoniſcher Vereinigung beiſammen, dannführen ſie wohl einen Darſteller aus San hinaus, aber leider

nicht hinein. Alſo heißt es, ſich in den Forderungen beſcheiden
zu lernen. Herr Bruno Wächter aus Teplitz ſcheint das Zeug
zu beſitzen, mit der Zeit ein ausgezeichneter Karl Moor zu
werden. Mindeſtens lag in dem, was er zu bieten hatte, viel Ver
heißendes für die Zukunft verborgen. Von vornherein empfiehlt
er ſich durch eine außerordentlich ſtattliche Figur, die um Hauptes-
länge ſeine Mitſpieler überrägte. Sein Geſchick für die äußere
Darſtellung iſt befriedigend entwickelt und r r
Vervollkommnung fähig. Jn der Auffaſſung der Partie bleibt er
in hergebrachten Gleiſen, erreicht aber in Einzelheiten bemerkens
werte Eindrücke. Ueber die aushaltende Kraft feines Organs
darf man wohl beruhigt ſein, obwohl es bisweilen ſchien, als wäre
Herr Wächter nicht völlig gut disponiert oder bald am Ende ſeiner
Mittel angelangt. Außerordentlich verbeſſerungsbedürftig ſcheint
mir dagegen des Künſtlers Sprechtechnik zu ſein. Wie kommt Herr
Wächter nur auf den Gedanken, die Proſa ſo im eintönigen Gleich
maß der Takte zu ſkandieren, wie er es beſonders auffällig in
ſeinem erſten Monolog machte! Am überzeugendſten legte der junge
Künſtler Rechnung von ſeiner Leidenſchaft und ſeinem feurigen
Temperamente ab. Jhren Wirkungen hat er es hauptſächlich
zuzuſchreiben, daß er in der zahlreichen Zuhörerſchaft ſofort
warme Shympathien erweckte und ſchließlich einen großen äußeren
Erfolg davontrug. Jedenfalls wird Herrn Wächter bald Gelegen
heit verſchafft, ſeine Begabung für das moderne Drama zu zeigen.
Dann erſt wird es an der Zeit ſein, ein vorläufig abſchließendes
Urteil über ſeine Leiſtungen auszuſprechen.

Stadttheater. („Undine“ von A. Seitdem
Herr Geheimrat Richards für die „Undine“ eine überaus prächtige
ſzeniſche Ginrichtung angeſchafft hat, iſt die Gunſt des Publikums
Lortzings einziger romantiſcher Oper unwandelbar treu geblieben.
Die Vorſtellung am geſtrigen Sonntag ſah daher wieder ein volles
Haus. Und überall in den Reihen der Zuſchauer herrſchte Freude
und Begeiſterung, obwohl auf der Szene wie im Orcheſter keines-
wegs alles von erſter Qualität war. Allein viel Zeit zum Studieren
wird wohl zwiſchen Humperdincks „Königskindern“ und dem
„Roſenkavalier“ von Strauß nicht vorhanden ſein. Infolgedeſſen
waren ſelbſt einige Auftritte des zweiten Aktes, auf deren Ein-
führung man früher ſo ſtolz war, dem Blauſtift wieder zum Opfer
gefallen. Jm allgemeinen ſtand aber die Aufführung was die
geſanglichen Leiſtungen der Mitglieder anbetrifft immerhin
höher als Carmen. Ueber Frl. Jrmgard Kühns ſtimmliche Ent
wicklung hatten mich die lebhafteſten Sorgen beſchlichen. Jhre
letzte Micgela war doch gar zu verbeſſerungsbedürftig. Nach ihrer
Undine haben ſich die ſchwarzen Wolken des Zweifels wieder etwas
gelichtet, wenn auch nicht gänzlich verzogen. Dazu war der freund
lichere Sonnenglanz, der von ihrem Geſang geſtern ausging, denn
doch nicht ſtark genug. Größtenteils klang der Sopran von Frl.
Kühn recht hübſch. Die Jntonation war zuverläſſiger als ſonſt,
der Ausdruck dem Gehalt der Muſik angemeſſen, Freilich ſtört noch
immer der Mangel an Feſtigkeit des Tons. Namentlich in der
Höhe zerflattert die Stimme vollſtändig. Wenn die junge, ſtreb
ſame Künſtlerin auf treuen Rat zu hören vermag, dann beſchränkt
ſie ſich vorläufig noch auf Rollen, die auf größern geſanglichen
Aufwand verzichten und ihrer Stimme Zeit zum Ausreifen und
zur Kräftigung gewähren. Die Berthalde iſt ein ſtolzes Weib voller
Leidenſchaft und Glut, das die Hände nach höchſter Macht, nach
Königskronen ausſtreckt. Aus der Muſik werden dieſe Eigenſchaften
freilich nicht ſo ohne weiteres deutlich. Lortzing hat es der Dar
ſtellerin überlaſſen, hier etwas nachzuhelfen. Frl. Prei ßmann
erfüllte dieſe Pflicht nur zur Hälfte. Jhr Geſang war zwar meiſteinwandfrei, entbehrte aber der dramatiſchen Wucht und Größe.

Daß Herr van Horſt den Kühleborn' in Muſik und Darſtellung
zu voller Bedeutung verhilft, iſt von früher her bekannt. Warum
gelingt es ihm denn nicht ebenſo mit dem Eskamillo? Würdevoll
war der Pater Heilmann des Herrn Schwarz. Für die Wirkung
der komiſchen Szenen ſorgten die Herren Gruſelli und Krut-
hoffer in beſter Eintracht. Das alte Fiſcherpaar wurde von
Frl. Kampf und Herrn Raven angemeſſen verkörpert. Schließ-
lich ſei auch noch des Ritters Hugo gedacht, denn Herr Lähne-
mann befriedigend ſang. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. („Der Schlafwagen-Kontroleur“,
Schwank von Alexander Biſſon, Deutſch von Benno Jakobſon.) Der
luſtige und übermütige Schwank kam geſtern als Neueinſtudierung
heraus und errang wiederum einen vollen Erfolg. Unteiſcheidet ſich
doch der „SchlafwagenKontroleur“ in mehr als einer Beziehung vor
teilhaft von jenen Pariſer Schwänken, die letzten Endes nur dazu da
ſind, um mit anſtändigen Worten Unanſſändigkeiten zu ſagen. Ganz
anders hier. Das Spiel war ein äußerſt gelungenes und abgerundetes.
Herr Direktor Mauthner war als PſeudoSchlafwagenkontroleur
wieder einmal ganz in ſeinem Fahrwaſſer und ſpielte mit ſprudelnder
Laune. Einen ebenbürtigen Partner hatte er in dem echten Schlaf
wagenkontroleur des Herrn Waldmann, der ſeine Stelle mit welt
männrſcher Eleganz und vornehmer Ruhe ausſtattete. Fräulein Elſe
Breuer war als Lucienne ganz auf dem rechten Platze ſie wußte das
bequeme Frauchen, das ſich den Mann ſo nach und nach nichts ahnend
aus den Fingern ſpielen läßt, recht natürlich darzuſtellen. Trefflich
gaben Herr Konrad Seidemann und Frau Direktor Mauthner das
Ehepaar Montpipin, die beide mit ihrer Verhimmelung ihres erſten
Schwiegerſohnes den Stein ins Rollen brachten. Ganz Schwieger
mutter im ſchlimmen Sinne des Wortes war Frau Mauthner. Herr
Alex. Fernoff und Frl. Kätchen Hellmuth ſpielten ihre Epiſode im
zweiten Akt zur größten Erheiterung. Ein rechtſchaffenes, behagliches
Provinzlerehepaar verkörperten Herr Reichhold und Marie Hüler als
Charbonneaus. Ganz dieſem etwas ſpießigen Rahmen paßte ſich an
Fräulein Marlott als Roſine, die Tochter des Hauſes. Herr Wieberg
ſtellte als Labordavo wieder einen ſeiner alten Lebemänner mit Geſchick
dar. Das Spiel machte mit ſeinem flotten Dialog und ſeinen be
luſtigenden Abwechſelungen einen recht vorteilhaften Eindruck auf das

gutbeſetzte Haus. n.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Dienstag wird das Schauſpiel „Die törichte Jungfrau“ wiederholt.
Mittwoch nachmittag gehen zum letzten Male Schillers „Räuber“
in Szene, und zwar nachmittags 3 Uhr als Schülervorſtellung bei
kleinen Preiſen. Abends 71 Uhr „Undine“. Don nerstag
einzige Aufführung in dieſer Woche „Der Graf von Luxemburg“,
Freitag zum letzten Male „Die Afrikanerin“. Jn Vorbereitung
„Wargarete“ mit Kammerſänger Paul Bender aus
München als Mephiſto. Der Vorverkauf zu dieſer Vorſtellung zu
züglich Vorbeſſ llgebühr zu Gaſiſpielpreiſen beginnt am morgigen Toge.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge
ſchrieben Dienstag wird der „Schlafwagenkontoleur“, der
am Sonntag wieder in den Spielplan aufgenommen wurde, wieder
holt. Mittwoch Familienabend, Franz von Schönthan und Koppel-
Ellfelds Versluſtſpiel Die goldne Eva“ (kleine Preiſe). Die nächſte
Aufführung von „Kümmere dich um Amelie“ kann erſt Freitag
ſtattfinden.

Liſa und Sben Scholander. Der im vorigen Herbſt von bem
beliebten Künſtlerpaar veranſtaltete Liederabend zur Laute war wieder
ſo ſtark beſucht, daß viele keinen Einlaß mehr erhalten konnten die
beiden einzigartigen Lautenſänger haben ſich entſchloſſen, am 22. Fe
bruar im „Mozartſaal“ noch einen zweiten Liederabend zu geben.
Billettbeſtellungen können ſchon jetzt bei Heinrich Hothan erfolgen.

t

Leipziger Kunſtleben.
Aufführung des „König Oedipus“ im Zirkus des Kri

ſtallpalaſtes. Wie bei der erſten Aufführung am 3. Februar
füllte auch bei der vorgeſtrigen ein zum großen Teil von weither
ereiſtes Publikum den viertauſend Plätze faſſenden Zirkus des Kri
tallpalaſtes bis zum letzten Platze, um Sophokles' gewaltige Schick
ſalstragödie in der Hoffmannsthalſchen Bearbeitung anzuhören, Die
hochintereſſante ſzeniſche Bearbeitung, die Prof, Max Reinhardt
dem Werke hat angedeihen laſſen, vermochte die Zuhörer bis zum
letzten Momente zu feſſeln. Es iſt gar nicht zu beſchreiben, was dieſer
genialſte aller lebenden Regiſſeure beſonders in der Entfaltung
der Maſſenſzenen, in denen jedoch jeder einzelne individuali
ſiert wird, wie mit ſeinen herrlichen Beleuchtungs- und
Klangeffekten für Wirkungen zu erzielen weiß. Wenn Rein

hardt beabſichtigt hat, die Aufführung der einer griechiſchen Tragödie
der perikleiſchen Zeit möglichſt wirklichkeitsgetreu nachzubilden, ſo ließen
ſich von wiſſenſchaftlich hiſtoriſchen Standpunkt ja
mehrere Ausſtellungen machen z. B. ſteht die raffinierte Beleuchtungs
technik, die hier bei Reinhardt in äußerſt wirkungsvoller Weiſe zur
Anwendung kommt, ja in Widerſpruch zu der Tageshelle, dem heiteren
Himmel Griechenlands unter dem die Tragödien zur Aufführung
kamen. Auch iſt es zweifelhaft, ob die Chöre in der Form, wie ſie hier
auftraten, bei den Griechen zur Anwendung kamen. Wir wiſſen ja,
daß ſie von Geſang begleitet waren, der, dem Charakter einer religiöſen
Veranſtaltung entſprechend war doch die ganze Aufführung ein
Feſtakt zu Ehren des Dionyſos oft einen feierlichen Charakter hatte.
Griechiſche Chöre ſind leider nicht überliefert, ſodaß man über die
Vortragsart derſelben nichts genaueres weiß, doch dürfte Reinhardt
mit dem Chor der Greiſe, der in feierlichem Rhythmus in die Orcheſtra
einzog, inſtinktiv ungefähr das Richtige getroffen haben. Von den

randioſeſten Leiſtungen der Regie möchte ich noch die Szene vor demPalaſte des Oedipus, als der König ſich geblendet, Jokaſte ſich erhängt

hat, beſonders hervorheben. Die Verwirrung, die hier herrſcht, das
Herausſtürzen der Mägde aus dem Palaſt, die den geblendeten König
geſehen haben und in ſinnloſer Angſt von den Stufen herabſtürzen,
um den Gieiſen und den übrigen Thebanern das Furchtbare kund-
zutun, iſt von überwältigender dramatiſcher Kraft, wenngleich der
Regiſſeur hier mit einem Raffinement ohnegleichen zu Werke ge
gangen iſt.

Ferdinand Bonn ſpielte den vom Schickſal ſo hart verfolgten
König mit tiefer Verinnerlichung und eminenter phyſiſcher Ausdauer
Mitleid und Furcht, wie es die griechiſche Tragödie erwecken wollte,
wußte er in gleicher Weiſe zu erregen. Neben ihm gebührt die Palme
der Jokaſte von Roſa Bertens, die zwar äußerlich nicht gerade
edle klaſſiſche Züge zeigt, die aber in der ganzen Auffaſſung ihrer
Rolle, beſonders in dem glänzenden ſtummen Spiel eine klaſſiſche
Leiſtung bot. Hohe Anerkennung verdient Alfred Breiderhoff,
der Darſteller des blinden Sehers Tireſias, auch Joſef Klein, der
den Kreon verkörperte, muß mit Lob genannt werden, Ernſt Ben
zinger und Hans Werder, von denen der eine den Hirten, durch
den der ganze Frevel des Oedipus an den Tag kommt, der andere den
Boten aus Korinth ſpielte, bemühten ſich mii beſtem Erfolg, den Ton
der einfachen Leute zu treffen. Trefflich deklamierte der Chor, dem
Chorführer, der die feierliche Sprache herrlich meiſterte, gebührt ein
Sonderlob. Zu großem Dank iſt ſchließlich Prof. Reinhardt
gegenüber den Leipziger Studenten verpflichtet, die in den Maſſenſzenen
ſchauſpieleriſche Jntelligenz bekundeten und mit großer Begeiſterung
ſich ſür das Werk einſetzten. Da das Werk im Monat März in
Leipzig noch zweimal zur Aufführung gebracht wird, iſt noch Gelegen
heit, das hochintereſſante Werk, deſſen Beſuch lebhaft empfohlen werden

kann, kennen zu lernen. Dr. W. P.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr und Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Bruckner, Sinfonie d-wmoll,
Nr. 9; Wagner, Ouvertüre und Bacchanale aus „Tannhäuſer“;
„Waldweben“ aus „Siegfried“ und Ouvertüre zum „Holländer“.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 6. Februar, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur z Jre druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. 4
Stand Stand B.

Halle 7732,2 -2 NVW 1 heiter 5 -2
Torgau!) 772,6 -2 N1 heiter 3 3 1Nordhauſen 72,6 --2 N1 5 -2
Magdeburg [773,2 --2 NNW 1 bedeckt 5 3
Gardelegen 773,2 3 NW 1 heiter 7 4
Brocken sGeſtern geringe Niederſchläge.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Hochdruckgebiet über Großbritannien hat einen Aus-

läufer bis nach Finnland vorgeſchoben, der in Wechſelwirkung mit
dem Tief über dem weſtlichen Rußland die Wetterlage beherrſcht.
Jm Oſten iſt daher ſtrenge Kälte eingetreten, Petersburg meldet

21, Archangelsk 33 Grad. Da die nordöſtliche Luftſtrömung
andauern wird, ſo haben auch wir heiteres, vorwiegend trockenes
Wetter und eine Zungahme des Froſtes zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Diensetag, 7. Februar: Teils heiter, teils neblig, vorwiegend trocken,
vorwiegender Froſt.

t

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 7. Februar Trocken, vielfach

heiter, nachts und morgens Froſt, am Tage gelinder.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Febrnar Ziemlich trübes,

windiges Wetter mit ſteigender Temperatur, ſpäter auch Niederſchläge.

Waſſerſtände am 6. Februar:
Saale: Halle Untp. 1,96, Obp. Trotha Untp. 2,10,

1,24, Bernburg Untp. 1,39, Kalbe Obp. 1,64, Kalbe
Untp. 1,18. El be: Leitmeritz 0,47, Außig 0,74, Dresden
T 968, Torgau 1,68, Wittenberg 2,67, Roßlau 2,18,
Barby 2,48, Magdeburg 2,01, Tangermünde 3,12, Witten
berge 2,98, Hohnſtorf 2,41. Mulde: Düben 0.94,
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Walther Gedenslebenz
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion; U. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önliqh ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 9 10 Uhr,
kür die rigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags.

Best bewährte Glühlampe
70 Stromersparnis

Grand Prix Brüssel 1910
Durch ktrizitäatswerke und Installatlons-ate zu beziehen.

Auergesellschaft, Berlin 0. 17 L AMPE
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I. Gegründet
alhalla Jhesfer-

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgenm.

Bernhard Mörhit,
der König der Komiker!

der Liebling aller Varieté- Besucher!

Leipzigerstr.

Betten und Bettfedern,

m Robert Steinmetz,
Spezialhaus für Leinenwaren, Wäsche und Betten,

Wäsche Konfektion, Braut- und Baby Ausstattaungen,. Tisch- und Bettwäsche,

und Kinderschürzen, Koeh- und Konditorwäsche. [810
Bekannt beste Qualitäten. 5 Rabatt. Feste, billigste Preise.

Fernzpr.

s Halle a. S., Leipzigerstr. 8.

Steppdecken. Gardinen etc. Herrenwäsche. Damen-

N ax N arz el und das glänzende 9Faschings-

Keine erhöhten Preise. Anfang s Vhr.,
Programm.

Mittwoch ägsin Familien-Vorstellung.
Lustiges dezentes Programm. Diverse Künstler.

Entree: Kinder 0,10, 0,15, 0,25. Erwachsene doppelt.

Krieger- Verein Halle a. S.
Zu unzerem, am Sonntag, den 19. Februar, abends

8 Uhr in den „Kaſsersälen““ etattfindenden
L. IWiüntervergnügen,

bestehend in Konzert, Theater und Ball,
laden wir die Mitglieder, deren Angehbörige, Freunde und Gönner
des Vereins hierdurch ergebenst ein. [2332

Der Reinertrag ist für den Kaiser Friedrich-
Denkmalſonds bestimmt.

Programme, die zum Eintritt bereehtigen, sind von heute ab im
Vereinslokal Restaurant „Zum Eiskeller“, Nikolaistrasse, oder beim
Vorsitzenden, Kam. Schöne, Gr. Wallstrasse, zu entnehmen

Der Vorstand
Privatangestellte, Handlungsgehilfen, Techniber,

weisbare Folgen

Sparen am falschen Ende
jet das aussehliessſiche Streben nach Billigkelt beim Kauf einer Betriebsmaseohine,
da Kohlenverschwendung, Betriebsstörungen und sehneller Verschleiss unab-

WOLF'sche Patent- Heissdampf- Lokomohbilen

Angebote und sachverständige Beratung kostenlos. [2312

R.
rvedshof. h Gartenbaukurse Scutelandwirtsch.

sind. Nach jeder Richtung hin vorzüglich bewährt haben sloh

mit Lelstungan von 10--800 PS.

Magdeburg -Buckau

Zweigbureau:
Leipzig Tröndlinring 4.

wirtschaftlichen FrauenschuleDie Fahres
kurſe der

[8087]

den Monats verſendet die Leiterinhalbjahrskurse hen Fetu 3 Dr. Rossbaoh auf
Arvedshof, Poſt und Vahnſtation Hopfgarten 135 Bezirk Leipzig. Telephon Lauſigk 38.

Werkmeister, Bureau und Versicherungsbeamte!

Mittwoch, den s. Februar 1911, abends s Vhr
findet im Gesellschaſtssaalo „ars-Ia-Tour“, Gr. Ulrichstr. 10,

eine

Apollo Theater
Direktion G. Poller.Versammlung hen istatt, in welcher Herr Fritz Mantel- Leipzig vom Hauptausschuss

für die staatliche Pensionsversicherung der Privatangestellten über
den Dutwurt des Versicherungsgesetzes lür Angestellte

sprechen wird. Dem Vortrage anschliessend freie Aussprache.

Um zahlreiche Beteiligung bittet [809
Vereinigung für Pensionsversicherung der Privatbeamten

auf staatlicher Grundlage für Halle u. Um

Robert Franz Singakademie. e rn er
Volksschulsaa. Allseitigor Besuch erbeten. Anmeldung singender
Mitglieder bei Professor Reubke, Bernburgerstrasse 30, vorwittags

10--11 Uhr (ausser Sonntago). [2315
Lövigotäctische Privat-Iäcehensehul,

Halie, Lindenstrasse 66.
Lehbrplan nach den minieteriellen Bestimmungen vom August 1908. Beste u. vorteilnafteste
1998 Vorsteherin: Luise Staabs. Vereins Abzeichen

Carl Traeger
Weingrosshandlung CGeiststr. 23 kernsprecher 69

einpfiehlt [2316Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Sldweine sowie
deutsche u. französische r m Rum, Arrak,

Kognak, Punsch-Essenzen
von den billigsten bis zu den feinsten Marken.

Gleichueitig empfeblo meine Weinstube.

Job-blassen.
Heute u. folgende Sege z

Mein Bruder,
5 edas 'n buder!

Stürmiſcher
Heiterkeitserfolg!

Jn Vorbereitung
Das gefährliche Alter.

Fahnen -Häge

ujapem-suaus

Grösstes bager der Provinz.

untere Leipzigerstrasse.

V aAprig- IIotel. am Hiebeckplatz,Telephon 1271. 5 53 0 a S
Vornehmes Familien-Verkehrslokal. 827 in Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum

Halte zu Hochzeſiten, Kommersen und Nußbaum in feiner ſchönerVersammiungen ote. meinen F es Ausführung empfiehlt [2078

angelegentlichst empfohlen. G. Schaible,
4 28 Kunſttiſchlerei, Alter Markt 1

S S Auswahl.C. Zauers Hrauerei- Nusschank e in Bic
Kathausstr. 3. wen geſtattet.c Morgen Dienstaggrosses Sohlachtelest, Roeders

Düsseldorfer Punsch
G wozu tfreundlichst einladet Otto Bauer. in den ersten Geschäften der
9000060000008000000066000600008000000000

Spezial- Anstalt für Fussleidende r

von [2354
Wernickoin,

Joh. Jajszycele,
Halle a. S. Krukenbergstr. 18.

Geöffnet wochentags von 7--7, Sonntags von 11--12 Ubr.,
Broschüre post- u. Lostenſrei- Sarſüeserstr. 9 Fernſpr. 1196.

Tel. 1996. nmwwwwwwwwwn
Wratzke u. Steiger erten

OsKar Stöpel.

Verkupfern, Verzinnen,
C Bronzieren,

Galvanisieren bei
Ferdinand Haassengier

Metallwaren-Fabrik,

m

Aufang abends s Uhr: m

Gust. Vnſig, ührmarher,

Selbſtändige Exiſtenz!
Bedeutende Zigarrenfirma etabliert unter günſtigen

Bedingungen ſtrebſame Perſonen durch [2037
M Einrichtungron ZigarrenSpezialgeſchäſten.

Fachmänniſche Einarbeitung übernimmt Firma. Anzahlung
oder Sicherſtellung 2000--3000 Mark, je nach Größe des
Lagers. Das Renommee, welches die Firma durch zahl
reiche eigene Detailgeſchäfte beſitzt, ſichert Erfolg. Gefl.
Offerten mit genauer Angabe bisheriger Tätigkeit erbeten
unter J. D. 8309 durch Rudolrſ Mosse, Berlin SW.

Alleinverkaufsrecht
eines patentamtl. geſch. Maſſenartikels, f. j. Haush. gebraucht, iſt
für Halle a. S. und Umgebung zu vergeben. Keinerlei Fach
kenntniſſe erford., auch für Damen paſſend. Unbegrenzter Abſatz,
ſofort. und dauernd hoher Verdienſt. Streng reelle Sache, ſeltene
Gelegenheit. Erforderlich 2—300 Mk. in bar. Offerten unter

J D. A. 7561 an Rudolf Mosse, Dresden. [2325

S Läden geſucht
in lebhaften Harzſtädten,

S möglichſt Ecken, nur an hervorragend guter, frequenter
J Lage, als Filiale einer erſtklaſſigen Zigarren Fabrik

zum 1. April, evtl. ſpäter.
Event. wird ein Geſchäft dieſer Branche übernommen oder

in beſtehendem Mietsvertrag anderer Branche eingetreten.
R Gefl. Off. u. J. C. 8308 beförd. Rudolf Mosze, Berlin 8W.

la. Hemdentuche,
Stickereien, Futterstoffe,

Schneiderei- Artikel.
6. Lieermann, arg

un G. tn
Dienstag, 7. Februar

Schlafwagen- Kontrolleur
m

Stadttheater in Halle a.

den 7. Febr. 1911
142. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!
Die törichte Jungfrau

(La vierge ſolle).
Schauſpiel in 4 Akten von

Henry Bataille.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Herzog Amédée von

Chyarance A. Friedrich.
Herzogin Gabrielle

von Charance E. Schlöſſer.
Diane ihre J. Zimmermann.
Gaſton Kinder G. Rudolph.
Marcel Armaury,

Advokat H. Pfund.
Fanny, ſeine Frau W. Wilden.
Abbé Roux W. Sieg.
Ketty, Zofe Lotte Voß.
Lucy, Zimmermädchen E. Cruſius.
Der Sekretär

Armaurys W. Eichſtaedt
Ein Diener Paul Jungk.
Fadien Emil Lübben
Der Sekretär des

Herzoas Dr. Liebſcher.
Hotelkellner A. Nicolai.
Hotelportier Fr. Dern.Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [2305

Mittwoch, den 8. Febr. 1911
nachmittags 3 Uhr:

Schüler-Vorn. zu ganz klein. Preiſen.

Die Räuber.
Abends 7 Uhr:

143. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Vndine.

Vor und nach dem Theater
die vortrefflichſte Küche,

die edelſten Weine
im Weinhaus Broskowshi.

Franz Frank
Sesanglehrer.

ESinzel-Unterricht:
Deutsch.- und italien. Kunstgesang,

Oeffentliche
Schüler Hufführungen.

Prospekte in den Musjkalien-Hancdlungen.
HAnmeldungen erbeten: Wilheimstraße 17, N.

F

Metropol- Hotel

Morgen und jed, folgend Dienstag

von 4 Uhr nachmittags ab

Cafe- Konzert
en familie.

Neue Caruso Gesänge.

Kurbelſtickerei
in Soutache u. Schnur Wilhelmſtr. 7.

Stahlbad Pyrmont.
Höheres Töchterpenſionat. Gedieg.
wiſſenſch., häusl., geſellſch. Ausb.
Sprach., Muſ., Künſte. Ausl. i. H.
Kurgebr. Vorzügl. Verpfl. Jll

Frl. R. G. Klapproth.

Haben Sie
schon meite Spitzkugeln
Honigkuchen mit Schokolade

überzogen) probiert Ich
möchte Sie gern als Kunden

haben. [2317Breitestr. I u. MarktCar!Booe 9 Roter Turm 12.

h ]hèc]3jè)j c

Kupferkessel
aus nure la. Materialin grösster
Auswahl.

Teleph. 664.

ſtreiten

ſind alle

Cacao

I

Theodor Kell, Alter Markt 6.
Alte Kessol nehme an.

Kachel-defen, s
Berliner u. Meissner ete.
C. Böhme,wer ocken x empf.

Vuwelen [692) Halle a. S. H. Sehnese Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Gegründet 1764.

h Die Kerzte J
oft, wie es die Natur der n
ſchaft begründet, über Heilmetho
Behandlungsweiſen uſw. Einig aber

Cacao dem menſchlichen Körper viel
uträglicher iſt als Kaffee oder Tee.Natürlich kann dabei nur wirklich guter

und reiner Cacao Van Houtens
Anſicht der Aerzte haben ſich ſehr
viele Familien zunutze gemacht und
wo früher am Morgen Kaffee ge
trunken wurde, iſt jetzt Van Houtens
Cacao alstägliches Getränk eingeführt.
Gerade das Charakteriſtiſche bei Van
Houtens Cacao iſt, daß man ſich ihn nie
uwider trinkt, vielmehr machen ſeinSromg und Wohlgeſchmack ihn immer

begehrenswert.
morgens zur Schule gehen, iſt er un
entbehrlich. Er hält die Kleinen friſch-

en,

darin, daß der Genuß von

in Frage kommen. Dieſe

ür Kinder, welche

[2310

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

f
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 63 der Halleſchen Zeitung 7. Februar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
7. Februar.

1801. Der Maler und Kupferſtecher Daniel Chodowiecki geſtorben.
1807. Schlacht bei Preußiſch-Eylau. Sieg der Preußen und

Ruſſen über Napoleon.
1812. Der engliſche Romandichter Charles Dickens geboren.
1823. Der Operettenkomponiſt Richard Genée geboren.
1824. engliſche Aſtronom und Phyſiker Sir William Huggins

geboren.
1852. Der Dichter und Maler Robert Reinick geſtorben.
1878. Papſt Pius IX. geſtorben.
1909. Der franzöſiſche Dichter Catulle Mendeés geſtorben.
1909. Der Kanzelredner und Sozialpolitiker Adolf Stöcker ge

ſtorben.

Tagesſpruch: Eine Gems auf dem Stein,
Ein Vogel im Flug,
Ein Mädel, das klug,
Kein Burſch holt die ein.

Eichendorff.

Provinzialverſammlung
des Bundes der Landwirte.

Halle a. S., 5. Februar 1911.
Wieder einmal kamen heute die im Bunde der Landwirte

vereinigten Landwirte der Provinz Sachſen im „Wintergarten“
hier zuſammen, um alles, was von Einfluß iſt auf die Ge-
ſtaltung der allgemeinen Lage und die der Landwirtſchaft im Ve-
ſonderen zu erörtern. Ueber 1000 Landwirte dürften anweſend
geweſen ſein, darunter die Führer in der Praxis wie im politiſchen
Leben. Die Verhandlungen ſtanden unter der Leitung des
Provinzialvorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzers Oekonomierat
Dr. Albert- Münchenhof. Die Verſammlung wurde mit einem
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Und dann ſprach Herr Ritter
gutsbeſitzer Aus dem Winckel-Logau über die politi-
ſche Lage, die er treffend und klar kennzeichnete.

Man müſſe danach fragen, wie es im Volke ausſieht, dann
werde man ſich auch über die Ziele und Wege klar werden, wie
das Beſte des Volkes zu fördern iſt. Die beſten Männer, gute
Monarchiſten haben ſich in eine Verbitterung, eine Ver-
ärgerung hineintreiben laſſen, die eine Folge der ungeheuren
Verhetzung ſind. Und doch iſt kein Grund für dieſe Ver
ärgerung vorhanden. Ein Werk, auf das wir ſtolz ſind, die
Reichsfinanzreform, iſt ſo, daß wir nichts daran zu be-
dauern haben. Jm Gegenteil, der neue Reichshaushaltplan be
weißt, daß das, was mit der Finanzreform erreicht werden ſollte,
auch erreicht worden iſt. Es iſt nicht ſo leicht, Steuern zu finden,
durchzuſetzen und nachher die ganze Laſt der Verantwortung hier-
für zu übernehmen. Es iſt viel leichter, Steuern abzulehnen und
nachher über das, was geſchaffen wurde, zu ſchimpfen. Aber ob
das vaterländiſch iſt, das iſt eine andere Frage. Man hat ſich
daran gewöhnt und damit abgefunden, daß die Sozialdemokraten
aus allem, was geſchieht, Veranlaſſung nehmen, gegen alles, gegen
die bürgerlichen Parteien, gegen die Regierung uſw. zu hetzen.
Es iſt ſehr bedauerlich, daß es ſolche Sozialdemokraten überhaupt
und in ſolchen Mengen gibt. Aber daß die bürgerlichen
Parteien das in ähnlicher oder gleicher Weiſe ebenfalls tun,
darauf waren wir nicht gefaßt. Aber es muß doch ſelbſt mal
die Freude an der Verhetzung irgendwo Halt machen, die Ver-
ärgerung muß einmal ein Ende finden, wir wollen doch weiter
leben. Wir haben eine Zukunft vor uns, welche die ganze Pflicht
jedes einzelnen Staatsbürgers herausfordert, eine Zukunft voller
Arbeit. Der neue Reichstag wird vor große Aufgaben geſtellt.
Er hat insbeſondere zu befinden über die Geſtaltung unſerer
Handelsbeziehungen mit dem Auslande und damit über Gedeih
und Verderb im ganzen deutſchen Volke. Viele Leute gibt es,
die ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß man die Gebrauchsdinge
nur von dorther beziehen ſoll, wo ſie am billigſten erhältlich ſind.
Die Folge iſt die, daß alle Gewerbe, deren Erzeugniſſe billiger im
Auslande denn im Jnnlande hergeſtellt werden, mit der Zeit
ruiniert werden müſſen. Es können in jedem Lande nur die-
jenigen Wirtſchaftszweige blühen, die zufällig in dieſem Lande die
Konkurrenz aller anderen Länder ſchlagen. Jn Deutſchland
müßte das zur völligen Vernichtung der Land wirt-
ſchaft führen. Wir wiſſen ganz genau, daß das Ausland billiger
als wir Getreide und Fleiſch zu liefern imſtande iſt. Wenn nun
dieſe Erzeugung ungehindert hereinkommt, ſo muß die deutſche
Landwirtſchaft erliegen. Das deutſche Volk wird allerdings vor-
übergehend billiger eſſen, aber wenn dann die deutſche Landwirt
ſchaft ruiniert iſt, ſo werden die Preiſe ſteigen und der Ver-
braucher iſt nichts gebeſſert, die Landwirtſchaft aber iſt hin. Es
gibt eine ganze Reihe Jnduſtrien, die mit Unterſtützung des
Bundes der Landwirte und der Konſervativen die Vorteile des
heutigen Zollſchutzes genießen. Die Jnduſtrie braucht
genau denſelben Zollſchutz wie die Landwirtſchaft, und er ſoll ihr
ſelbſtverſtändlich werden. Wird aber die Landwirtſchaft vernichtet,
dann vernichten wir den Ertrag, den das Volk jährlich aus dem
zieht, was auf dem Grund und Boden wächſt. Das heißt, dieſen
Ertrag aus dem jährlichen Einkommen des Volkes ſtreichen und
damit eine ſonſt niemals verſiegende Quelle der Erneuerung des
Volksvermögens verſtopfen. Und wenn andere Schätze, die nicht
ſo erſchöpflich ſind wie die jährlich erneuernden Ernten, die Schätze
unter dem Boden, ertraglos gemacht werden, weil die Förderung
nicht lohnt, indem ſie ſchutzlos gemacht werden, dann ſtreichen wir
weiter ein ungeheures Einnahmekapital des deutſchen Volkes.
Was bleibt dann übrig? Ein verhältnismäßig kleiner Teil des
deutſchen Volkes, der im Jnlande Beſchäftigung findet in der Jn
r die die ausländiſchen Rohſtoffe in feinere Waren ver
wandelt.

Der Redner erorterte den Untergang der engliſchen Land
wirtſchaft, der heute in England ſelbſt aufs tiefſte beklagt werde.
Es genüge eine kurze Zeit, eine blühende Landwirtſchaft zugrunde
zu richten, aber ſie könne nicht von heute zu morgen wieder empor
gebracht werden. Die Bauern, die brotlos gemacht worden ſind,
ſtampft man nicht aus dem Boden. Läßt man den Bauer
zugrunde gehen, dann iſt er für alle Zeit verloren. Bei der Jnduſtrie kann ein ſolcher Schaden nicht ſo groß
werden, weil eine verloren gegangene Jnduſtrie raſcher wieder
geſchaffen werden kann als die Landwirtſchaft. Das heißt nicht,
daß nicht auch in der Induſtrie ungeheure Werte zugrunde gehen
können, indes doch nicht in ſolchem Umfange wie bei der Land
wirtſchaft. Aber auch das Handwerk wollen wir ſchützen.
Allerdings ſo ſehr leicht iſt dieſe Aufgabe nicht. Die Fabrik
betriebe haben dem Handwerk eine Konkurrenz geſchaffen, die es
erdrückt. Das Handwerk muß ſelbſt mit Hand anlegen, indem es
ſich zuſammenſchließt, um mehr zu erreichen. Daß die Landwirte
zuſammenhielten, das hat ihnen vorwärtsgeholfen und wird ihnen
immer mehr vorwärtshelfen, wie es ihnen vorwärtsgeholfen hat
auch in dieſem Jahre. Weiter beſprach der Redner den Einfluß,
den das Emporwachſen der Warenhäuſer auf das Ergehen des
kleinen Kaufmanns ausübt, deſſen Selbſtändigkeit dadurch
verloren geht. Das hat noch eine weitere Folge. Das Gefühl der
Selbſtändigkeit macht den Bauer zufrieden, wie es der Stolz des
Handwerkers iſt, ſelbſtändig zu ſein. Daß der Kaufmann un
ſelbſtändig geworden iſt, F. er fremdes Brot eſſen muß, das frißt
an ihm. Dieſer Umſtand iſt für die Zufriedenheit unſeres Volkes
von ganz beſonderer Wichtigkeit.

Im Arbeiterſtande ſind ſeit 1890 Lohnſteigerungen von
100 Prozent zu verzeichnen. Aber obwohl ſeit 80 Jahren noch

eine Unſumme von Vergünſtigungen eingeräumt worden iſt, hat
doch die Zahl der Sozialdemokraten um 500 Prozent zugenommen.
Man hört immer bloß von den ſogenannten Arbeitern den Ruf
nach mehr, nie ein Wort der Zufriedenheit, des Dankes.
Sogenannte Arbeiter. Der Redner bedauerte lebhaft,
daß es den Sozialdemokraten gelungen iſt, in den handarbeitenden
Kreiſen den Glauben zu erwecken, ſie allein ſeien Arbeiter. Das
iſt vielleicht mit ſchuld an ihrer Unzufriedenheit, daß ſie ihre
Arbeit mißachten, weil ſie dieſe von andern mißachtet glauben.
Es läßt ſich vielleicht ſehr viel daran ändern, wenn man ſie ihre
Arbeit achten lehrt. Auch in der bäuerlichen Wirtſchaft hat man
es in der Hand, durch Mitarbeiten mit den Arbeitsleuten die
Achtung vor der Arbeit und das Gefühl einer gewiſſen Zuſammen
gehörigkeit hervorzurufen. Und noch etwas iſt es, was die
Menſchen in dem ſogenannten Arbeiterſtande unzufrieden macht:
daß ſie losgelöſt ſind von allem unbeweglichenEigentum. Ein Volk, das am Grund und Boden hängt iſt
für die Sozialdemokraten unbrauchbar. Darum ſchiebt ſie durch
Veranſtaltung von Streiks die Maſſen hierhin und dorthin, damit
ſie nicht ſeßhaft werden können. Löſt ſich ein Volk von ſeines
Volkes Boden, dann wird das Volk die Liebe zu Grund und Boden
verlieren, dann erleidet es eine Einbuße an ſeiner völkiſchen
Eigenart. Deshalb wird das Hin und Herſchieben des Arbeiter
ſtandes zu einer ungeheuren Gefahr, der ſich gedrückt vorkommt,
obwohl es ihm viel beſſer geht als einem großen Teil des Mittel
ſtandes. Wir müſſen mit denen zuſammengehen, von denen wir
annehmen, daß ſie ſoviel Vernunft beſitzen, um die ſtaatlichen Er
forderniſſe zu erkennen. Wir können zuſammengehen mit einem
großen Teil der Jnduſtrie, ganz mit dem Mittelſtand, deſſen Erhaltung und Vermehrung ananitreben iſt. Sollten moderne Er

ſcheinungen einen einzelnen Erwerbszweig im Mittelſtande un
günſtig beeinfluſſen, ſo müſſen wir Rat ſchaffen. Man behauptet,
der Bund der Landwirte treibe eine einſeitige Jntereſſen-
vertretung des Großgrundbeſitzes. Das gerade Gegenteil iſt der
Fall. Der Vorſitzende des Bundes, Frhr. v. Wangenheim, iſt der
größte Freund der fortſchreitenden Anſiedlung des Kleingrund-
beſitzes. Freilich meinen wir, daß die Anſiedlung nicht zur
zwangsweiſen Enteignung des Großgrundbeſitzes führen darf.
Wer das tut, vertritt ſozialdemokratiſche Jntereſſen. Wir be
kommen noch Grund und Boden, der aufgeteilt werden kann. Die
Angebote ſind viel zahlreicher, als mit den gegenwärtigen Mitteln
überhaupt zu kaufen möglich iſt. Es wird aber ernſt an der Sache
gearbeitet und es wird eine Maſſe kleinen ländlichen Beſitzes
geſchaffen.

Aber allem, was wir anſtreben, ſteht die Verhetzung im
Wege. Es gibt nichts Unaufrichtigeres, Unwahreres als die
törichte Verhetzung zwiſchen Stadt und Land. Es gibt nur eines,
das noch törichter iſt: daß man dieſe Verhetzung glaubt, darauf
hineinfällt. Man will das, was durch den Zuſammenſchluß ſtark
geworden iſt, wieder auseinander reißen, um es wieder ſchwach
zu machen, und wählt dazu das Mittel ganz gewöhnlichen Neides.
Man verhetzt auch mit dem Mittel, daß man den einen Staats-
bürger dem andern Staatsbürger als beſonders verdächtig er-
ſcheinen läßt wegen ſeines Glaubens, ſeines religiöſen
Bekenntniſſes. Das iſt eine ſo außerordentlich zarte Frage,
ſagte der Redner, daß ich ſie ſehr ungern in einer öffentlichen
Verſammlung anſchneide. Wir haben allen Grund, außerordent-
liche religiöſe Fragen aus öffentlichen Verſammlungen auszu-
ſcheiden. Wenn wir nur ſehr viele chriſtgläubige Menſchen haben,
ſo wollen wir nicht ſo ſehr darnach fragen, welchen chriſtlichen Be
kenntniſſes ſie ſind. Es iſt ein ungeheurer Luxus,
wenn wir einen Keil hineintreibenins Volk um
des Bekenntniſſes willen. Solche Zwiſtigkeiten ſollen
nicht übergreifen in das politiſche Leben, zumal dieſes nicht ge-
eignet iſt, zum Ausdruck ſolcher ſchwierigen Frage zu werden. Jch
glaube, es regen ſich Anzeichen, daß ſchon heute im Volke der
Wunſch vorhanden iſt, endlich in Verſammlungen etwas anderes
zu hören als Gezänk und Verdächtigungen. Ordentliche Leute
werden das mit der Zeit überdrüſſig. Der Bund der Landwirte
zeigt immer mehr, daß er die feſteſte Grundlage des Staatslebens,
die feſteſte Säule des Königsthrones iſt. Und es gilt noch einen
Preis: Was du ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb es, um es
zu beſitzen. Endlich haben ſich die deutſchen Stämme nach jahr-
hundertelanger ſchwerer Erfahrung zuſammen gefunden in Be-
geiſterung und haben endlich etwas errungen, und die ganze Welt
hat geſtaunt, wie das deutſche Volk ſpielend etwas leiſtete, was
es nicht geleiſtet hatte jahrhunderte hindurch. Angegliedert haben
wir uns an Preußen. Durch harte Arbeit und ſtrenge Zucht iſt
das preußiſche Volk ſtark geworden mit den Hohenzollern zu
ſammen. Blicken wir auf zum Könige und Kaiſer als den von
Gott geſetzten Hüter der Ordnung, dann werden wir aus dieſer
Zeit gut herauskommen. Wenn wir läſſig ſind, dann wird es mit
dem Volk ſchlecht gehen. Wir haben das Vertrauen, daß der Bund
der Landwirte die Treue hält unſerm Volke, unſerm Vaterlande,
unſerm Könige!

Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen des Vortragenden,
die auch während der Rede wiederholt beifällig aufgenommen
wurden. Es folgte nun eine belebte Ausſprache. Herr
Oekonomierat Rehfeld- Berlin wies die Behauptung des
liberalen Bauernbundes kräftig zurück, als ſei der Bund der Land-
wirte lediglich eine Vertretung des Großgrundbeſitzes. Er diene
der geſamten Landwirtſchaft. „Wenn die Landwirte, Groß und
Kleingrundbeſitzer, feſt zuſammenhalten, dann werden die Berufs-
ſtände, die ihrer ganzen Vergangenheit nach zu uns gehören, mit
uns vereint die große Schlacht ſchlagen. Herr Burckhardt-
Cröllwitz verwies auf die großen Verdienſte des Großgrundbeſitzes
hinſichtlich der kulturellen Hebung der Landwirtſchaft und for-
derte ebenfalls zum Feſthalten am Bunde auf. Herr Profeſſor
Dr. Suchsland, der ſtellvertretende Vorſitzende des hieſigen
Bezirks des Bundes der Landwirte, erörterte die Bedeutung einer
ſelbſtändigen Mittelſtandsexiſtenz für unſer wirtſchaftliches und
ſtaatliches Leben gegenüber dem unſelbſtändigen, auf ſein Gehalt
angewieſenen Angeſtellten. Der ſelbſtändige Handwerker möge
vielleicht nicht mehr Einkommen haben als ein Angeſtellter, allein
er zahle an Geſellen von dieſem wieder zu verausgabende Löhne,
verarbeitete Rohſtoffe und wirke ſo an ſeinem Teile vielfältig be
fruchtend auf den allgemeinen Wirtſchaftsprozeß. Der ſelbſtändige
Mittelſtändler könne Ehrenämter ausüben uſw., wohingegen der
unſelbſtändige Angeſtellte davon zumeiſt abgehalten wird. Wenn
Handwerker und kleine Kaufleute, ſtatt liberal zu wählen, ein-
ſehen würden, wo ihre wahre Freunde ſind, ſo würde es ſehr bald
beſſer mit ihrer eigenen wirtſchaftlichen Lage werden. Auch dieſer
Redner betonte, wie wichtig es ſei, daß jemand an der Schollehängt. Der Uebelſtand, daß die Arbeiterbevölkerung ſo viel hin-

und hergeſchoben werde, betreffe auch die Beamten, in ihrem
außerordentlich häufigen Streben nach Verſetzung. Auch ſie ge
winnen kein rechtes Heimatgefühl. Mit dem Untergang der
Landwirtſchaft würden auch große Kapitalien der Hypotheken-
gläubiger uſw. verloren gehen. Es beſteht aber im Volke überall
eine gegenſeitige Abhängigkeit, auf die das Staatsweſen gegründet
iſt. Daß der Prozentſaß der in der Landwirtſchaft beſchäftigten
Bevölkerung gegenüber den anderen Ständen zurückgegangen iſt,
iſt nicht ein Grund, die weniger gewordenen totzuſchlagen, ſondern
ſie ſorglicher, pfleglicher zu behandeln, denn n Landwirtſchaft
kann kein Staat beſtehen. (Beifall.) Herr Grä e Walſch
leben warb für die Bundeskaſſe, da dem Bunde nicht ſo große
Geldmittel zur Verfügung ſtehen wie dem Hanſabunde oder den
Sozialdemokraten. Dieſer Redner feierte noch die Führer des
Bundes und brachte ihnen ein Hoch Herr Aus dem Winckel
feierte den ſtolzen Bund der Landwirte, Herr Schurich, Mans
felder Seekreis, die deutſche Landwirtſchaft. Herr Lehrer
Hum mel-Peterwitz bat den Bund der Landwirte, dahin zu

wirken, daß mehr politiſche Bildung in die ländliche Jugend ge
bracht wird, insbeſondere möchte er bei den maßgebenden Körper-
ſchaften für die ländliche Fortbildungsſchule ſorgen. Nachdem
der Vorſitzende noch mitgeteilt hatte, daß der Bund der Land-
wirte in der Provinz Sachſen im J Jahrewieder eine Zunahme von Mitgliedern erfahren habe, wurde die

Verſammlung geſchloſſen. i
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 6. Februar.
Geheimer Kommerzienrat Ludwig Bethcke F.

Wieder hat die Stadt Halle einen um ihre Entwicklung hoch
verdienten Mitbürger, haben Handel und Wandel einen Mann verloren,
der jahrzehntelang zu den führenden Männern in den bedeutendſten
induſtriellen und Verkehrs-» Unternehmungen gehört hat. Einen Mann,
der auf allen Gebieten des öffentlichen und geiſtigen Lebens in unſerer
Stadt fruchtbar und anregend gewirkt hat. Eine glückliche Ergänzung
ſeiner Gemahlin, die mit ihrer werktätigen Anteilnahme die geſamte
Wohlfahrtspflege der Stadt Halle umſpannte. Nur ein halbes Jahr
nach dem am 17. Auguſt 1910 zur aufrichtigen Trauer aller erfolgten
Ableben ſeiner Gattin verſchied am Sonnabend abend 9 Uhr Herr
Geheimer Kommeirzienrat Ludwig Bethcke im 82. Lebensjahre nach
langem Leiden. Er wurde am 2. Nov. mber 1829 in NeuRuppin als
Sohn eines Kaufmanns geboren und erlernte in einem angeſehenen
Warenhauſe zu Wittſtock die Handlung. Er verblieb nach vollendeter
Lehrzeit noch annähernd drei Jahre in demſelben Geſchäft als Handlungs-
gehilfe, bis er im Sommer des Jahres 1851 in das hieſige 1788 ge
gründete Bankhaus H. F. Lehmann eintrat. Dort wurde er bald
infolge ſeiner hervorragenden Begabung und wegen ſeiner Treue und
ſeines Fleißes mit Prokura betraut, um dann ſpäter, während der
Jahre 1875 bis 1905, Geſellſchafter dieſer Firma zu werden. Am
16. Auguſt 1857 hatte er ſich mit der älteſten Tochter ſeines Chefs
Ludwig Lehmann, Emilie, (wie erwähnt am 17. Auguſt 1910 ge
ſtorben) vermählt. Anläßlich ſeines Ausſcheidens aus der Stadt
verordnetenVerſammlung, welcher er mit kurzer Unterbrechung 38 Jahre
angehörte (1866 1904) und in welcher Zeit er unermüdlich für das
Wohl der Stadt beſorgt war, wurde er zum Ehrenbürger der
Stadt Halle ernannt. Als Mitglied der Deputation der Pfänner-
ſchaftlichen Salinen- und Bergwerks Verwaltung (jetzt Konſolidierte
Halleſche Pfännerſchaft) wirkte er bei der Aufhebung des ſeit 1817
beſtehenden Salzlieferungsvertrages mit der preußiſchen Regierung mit.
Er war ferner als Vorſtand oder Aufſichtsrat bei den bedeutendſten
Unternehmungen beteiligt, ſo bei der Zuckerraffinerie Halle und der
Cröllwitzer Papierfabrik. Er gehörte den Ausſchüſſen der früheren
Magdeburg Leip iger und Magdeburg Halberſtädter Bahn an und war
Mitglied des Bezirks-Eiſenbahnrates in Magdeburg und des Landes-
Eiſenbahnrates in Berlin. Er wurde in den Vorſtand der Halleſchen
Handelskammer und in den bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handels
tages berufen. Zu erwähnen iſt noch ſeine Tätigkeit im Vorſtand des
Halleſchen Börſenvereins, der kaufmänniſchen Unterſtützungskaſſe und des
Hauptvereins der Lutherſtiftung für die Regierungebezirke Merſeburg und
Erfurt ſowie des Zweigvereins dieſer Stiftung in Halle. Jm Kuratorium der
Paul-Riebeck- Stiftung und in der Gemeindevertretung der Marien
kirche war er gleichfalls tätig. Entſprechend ſeiner politiſchen An
ſchauung gehörte er lange Jahre dem Vor ande der nationalliberalen
Partei an. Verliehen wurde ihm 1888 der Charakter als Kommerzien-
rat, 1898 als Geheimer Kommerzienrat, 1895 der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe und 1903 der Preußiſche Kronenorden dritter Klaſſe.
Die Trauerfeier für den Verſtorbenen findet am Mittwoch nach
mittag 3 Uhr in der Paulueskirche ſtatt.

Ordensverleihung. Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich, daß
dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univer
ſität in Halle a. S., Geheimen Regierungsrat Dr. Karl Robert der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden iſt.

Die Stadttheaterfrage.
Von Herrn Geheimen Hofrat Richards geht uns eine

Zuſchrift zu, in der es u. a. heißt: Jn der Sitzung des zweiten
kommunalen Vereins iſt geſagt worden, daß der Vertrag der Frau
von Boer nach den Ausführungen Herrn Niſſens (in der Ver-
ſammlung im „Wintergarten“) ſofort von der Direktion geändert
worden ſei; das iſt unwahr. Der Vertrag der Frau von Voer iſt
zuſammen mit dem ihres Mannes im Jahre 1905 erſtmalig auf
der jetzigen Baſis abgefaßt worden und, nachdem er ſich gut be
währt hatte, am 22. Januar 1909 in gegenſeitigem Einverſtändnis
ohne jede Debatte auf weitere drei Jahre in der gleichen Form
verlängert, d. h. neu ausgeſtellt worden. Frau von Boer hat der
Direktion gegenüber niemals den Wunſch geäußert, daß der Ver
trag auf einer anderen Baſis ausgeſtellt werden möge, ſie hat ſich
ſogar bereit erklärt, falls die Direktion in denſelben Händen
bleiben ſolle, von 1912 ab auf weitere drei Jahre zu den bis-
herigen Einkommensverhältniſſen zuſammen mit ihrem Manne
wieder abzuſchließen. Es iſt niemals von ihr oder ihres Mannes
Seite der Wunſch geäußert worden, daß ihr Einkommensverhält-
nis Gegenſtand einer Beſchwerde bei der Bühnengenoſſenſchaft
werden ſollte, auch hat ſie ſich niemals beſchwerdeführend mündlich
oder gar ſchriftlich an die Direktion gewandt. Die Ausführungen
des Herrn Niſſen über dieſen Vertrag müſſen deshalb auf falſche
Jnformationen zurückzuführen ſein, denn die Gegenquittungen
und Belege können beweiſen, daß das Ehepaar von Boer-Gruſelli,
Mann wie Frau, jeder einzelne ein höheres Einkommen hier be
zogen hat, höher, wie es mancher gutſituierte Geſchäftsinhaber
oder hohe Staatsbeamte bezieht. Die übrigen Angriffe gegen mich
werden demnächſt beſonders beleuchtet werden.

M. Richards.
Erweiterung der Eiserzeugungsanlage auf dem ſtädtiſchen

Schlachthofe wird die heutige Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigen.
Die Koſten hierfür ſollen dem Erneu-rungsfonds des Schlachthofes
entnommen werden und ſind auf 64 000 Mk. veranſchlagt. Di Nach
frage nach Kunſteis nimmt von Jahr zu Jahr zu. Das Natureis
reichte bei weitem im Vo jahre nicht aus und wird wohl auch dieſen
Sommer hindurch Mangel (ieran ſein. Das Kunſteis gewinnt dagegen
immer mehr Anhänger. Vährend die Eiserzeugung 1907 nur 13 639
Zentner förderte, betrug ſie in den letzten Jahren des Jahres 1910
ſchon 42 038 Zentner. Und doch war dies nur die Hälfte der ver
langten Mengen. Deshalb ſind Erweiterungsanlagen geplant, die eine
jährliche Eismenge von 600 090 Zentnern ermöglichen ſoll.

Fernſprechanſchlüſſe, die während des erſten Bauabſchnitts
(Frühjahr und Sommer) der Erweiterungearbeiten in den Orts-
ſernſprechnetzen des Oben poſtdirektionsbezirks Halle (Saale) mit her
geſtellt werden ſollen, ſind bis zum 1, März bei den Kaiſerlichen Poſt
ämtern des Bezirks (in Halle Ort jedoch bei dem Kaiferlichen Tele
n anzumelden. Die Anmeldepapiere können von dieſen
lemtern koſtenfrei bezogen werden. Die Erledigung ſolcher An

meldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkt eingehen, iſt
während des kommenden Bauabſchnitts unter Umſtänden nur gegen
Erſtattung der durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden Mehr
koſten ausſührbar.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hätt
morgen, Dienstag, abends „9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und
Geſinnungegenvoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Lehrerverein Halle und Umgebung. Den Bericht über den
am Sonnabend von Herrn Paſtor Flügel-Dölau gehaltenen Vortrag
müſſen wir wegen großen Stoffandranges heute für die morgige
Nummer zurückſtellen,

Die politiſchen Pflichten der Studierenden. Bei einem
Ehrenbeamtentage, den die freien Studentenſchaften der mitteldeutſchen
Organiſationen am Sonntag in der „Tulpe“ abhielten, ſprach Herr
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Profeſſor Dr. v. Blume über obiges Thema. Vor 100 Jahren ſtand ſ

der Einzelne dem Staate ganz anders gegenüber als heutzutage.
Damals war er nur Untertan, nahm nur vom Staate entgegen, wirkte
nicht ſelbſt im Staateleben mit. Heute iſt er Staatsbürger geworden
und iſt berufen, an ſeinem Teile am Wohle des Ganzen mitzuwirken,
er iſt nicht ein Objekt, ſondern Subjekt. Dieſe Notwendigkeit, ſelbſt
mitzuwirken, hätten die Schichten der Gebildeten leider noch nicht ein
geſehen. Was ſie „Politik treiben“ nennen, ſei nicht Politik im
modernen, ſondern im veralteten Sinne es ſei die Politik, die nur
befehlen, nicht das Volk beſeelen und führen wolle. Deshalb ſolle ſich
jetzt der Student als der zukünftige Führer betrachten und für dieſe
Rolle ſich auf der Univerſität durch das Studium der Sozialwiſſen
ſchaſten, der Geſchichte, des geltenden Rechts uſw. vorbereiten. Das
ſei eine Pflicht für jeden Studenten, denn jeder Beruf zwinge heute
zur aktiven Teilnahme am ſtaatsbürgerlichen Leben. Und ſoweit ihm
ſozial wirkende Verbände heute ſchon zugänglich ſind, möge er ſich darin
betätigen. Auch über die Parteipolitik, die aber erſt in zweiter Linie
rommt, müſſe er ſich unterrichten, aber aktive Parteipolitik treiben
ſolle er nicht; es wäre verfrüht, wenn er ſich jetzt ſchon auf ein Partei
programm feſtlegte. Der Einzelne ſoll lernen, ſeine Kräfte dem großen
Ganzen zu weihen, Die Ausführungen wurden mit beifälligem Ge
trampel aufgenommen, Am Nachmittag wurden verſchiedene Vorträge
über freiſtudentiſche Themata mehr innerer Natur gehalten und die
a lge führten die zahlreichen Teilnehmer wieder in r Damat

zurück. J.Die Wanderausſtellung gegen die Schundliteratur iſt von
der Deutſchen Dichter-Gedächtnis- Stiftung ſeit
Beginn dieſes Jahres außer in Berlin im Reichstagsgebäude be-
reits in Danzig und Halle (hier in Neuberts Buch- und
Kunſthandlung), und zwar mit dem gleichen durchſchlagenden Er-
folge wie in Berlin, gezeigt worden. Jm Februar wird ſie von
der Stiftung zunächſt in Chemnitz und während der zweiten
Monatshälfte in Leipzig im Buchgewerbehauſe (hier in Ver-
bindung mit dem Deutſchen Buchgewerbeverein) veranſtaltet.
Gleichzeitig findet ſie in etwas kleinerem Umfange in Döbeln,
Eisleben und Göttingen ſtatt. Jm März und April wird die
Ausſtellung vorausſichtlich durch die größeren rheiniſchen Städte
wandern, um dann über Schleſien und Oeſterreich (Wien uſw.)
weiterzugehen. 4r3 den Herbſt iſt München und das weitere Süd-
deutſchland in Ausſicht genommen und im Anſchluß daran die
Schweiz. Das vollſtändige Ausſtellungsmaterial iſt zu dieſem
Zwecke in mehreren Exemplaren zuſammengeſtellt worden. Jn
Halle beſteht eine Ortsgruppe der Deutſchen Dichter-
Gedächtnis- Stiftung (unter Führung von Mittelſchullehrer
R. Stein, Karlſtraße 2, der Anmeldungen zur Mitgliedſchaft gern
entgegennimmt). Durch Vermittlung der Ortsgruppe kommen
die Segnungen der Stiftung auch unſerer engeren Heimat zugute.
So wurde auf ihre Veranlaſſung bei der letzten der jährlichen
Bücherverteilungen der Stiftung an bedürftige Volksbibliotheken
auch die Umgebung unſerer Stadt bedacht. Die Empfänger
rühmen die ſorgfältig ausgewählten Bücher außerordentlich.
Ferner bewirkte die Ortsgruppe die unentgeltliche Zuteilung einer
kleinen Bücherei von 20 Bänden aus einer „Weihnachtsſpende“
der Stiftung an die Walderholungsſtätte Heide.

Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Die Vorſtandsmitglieder werden nochmals um ſofortige Rückgabe aller
nicht verwendeten Eintrittskarten zu dem Jubiläum des Verbandes
erſucht, da die Karten anderweit dringend gebraucht werden. Die
FebrnarSitzung des Verbandes findet Donnerstag, den 9. d. M., im
Verbandsheime ſtatt.

Der Verein ehem. 36 er hielt am Sonnabend Monatsver
ſammlung ab, in welcher 13 neue Mitglieder aufgenommen wurden.
Die Zahl der Mitglieder iſt dadurch auf 451 geſtiegen. Herr Ober
leutnant d. R. Staude, der mehrere Jahre als Konſnlatsbeamter in
China tätig geweſen iſt, hielt einen Vortrag über die Organiſation des
chineſiſchen Heeres. Am 25, d. Mte, findet in den „Thaliaſälen“ ein
Faſtnachtsvergnügen ſtatt. Programme hierzu ſind bei den Vertrauens
männern und dem Vorſtande des Vereins erhältlich.

Brigadeverein ehem. Kameraden der Jnfanterieregimenter
Nr. 26 und 66 zu Halle a. S. und Umgebung. Die Monatsver-
ſammlung findet am 9. Februar in der „Franziskanerhalle“, Große
Märkerſtraße, ſtatt. Ehemalige Angehörige der genannten Regimenter
und ſolche, die bei dieſen Regimenteru geübt haben und dem Verein
noch fernſtehen, ſind willkommen.

Der Zweigverein Halle a. S. des Bundes deutſcher Militär
anwärter (gegr. 1896) hält am 11. Februar, abends im „Schultheiß“,
Poſtſtraße 5, vor dem Herrenabend eine Monatsverſammlung ab, in
der die Anträge der Provinzialvereine zum diesjährigen Bundestage
beraten werden.

Der Halleſche Ruderklub veranſtaltete am Sonnabend im
„Stadtſchützenhaus“ einen Maskenball. Die hierzu zahlreich er
ſchienenen Mitglieder hatten zum großen Teil ihre Masken aus den
deutſchen Märchen gewählt. Jm feſtlich mit Tannenbäumen ge
ſchmückten Saale wurde fleißig getanzt und frohe Karnevalſtimmung
herrſchte überall. Außer der üblichen Muſikkapelle trat ein Bauern
terzett auf, welches mit ſeinen Bandonions frohe Weiſen erklingen
ließ. Jm Laufe des Abends betrat Prinz Karneval, begleitet
von Fanfarenbläſern und ſeinem Geſolge, den Saal und zeichnete nach
einer kurzen Anſprache die um das Wohl des Vereins am meiſten
verdienten Mitglieder durch Ordensverleihung aus. Acht Damen aus
ſeiner Umgebung tanzten einen graziöſen Märchenreigen, der den
allgemeinen Beifall hervorrief, Ein kleiner Schießſtand lud Damen und
Herren zu fleißiger Benutzung ein. Nach der Demaskierung wurde
der Ball noch bis in die frühe Morgenſtunde hinein fortgeſetzt.

Der Ruderklub „Sturmvogel“ hatte ſich an den Magiſtrat
mit der Bitte gewandt, ihm am Saaleuſer der „Peißnitz“ ein Stück
Land zur Errichtung eines Bootshauſes zu überweiſen. Es handelt
ſich hierbei um die Gimmritzer Mühleninſel, die in den Saalarm vor
ſpringt. Der Magiſtrat hat abgelehnt, weil das betreffende Gelände
dem akademiſchen Ruderſport vorbehalten bleiben ſoll.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend behandelte
in ſeiner am Freitag im Preußiſchen Hofe“ gehaltenen Monatsverſamm-
lung mehrere wichtige Fragen, nachdem Geſchäſtliches erledigt worden war.
U. a, wurde die Schankkonzeſſionsfrage beſprochen und es ſind dabei
mancherlei von den Gaſtwirten als Uebelſtände angeſehene Vorkomm-
niſſe erörtert worden. Auch die Bierfängerfrage gab Stoff zur Be
ratung.

Der Turnverein „Frieſen“ feierte am Sonnabend in der
„Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſein 33. Stiftungsfeſt. Es wurde am Reck
geturnt, ein Theaterſtück, Marmorgruppen uſw. geboten, darauf Ball,

Gesuncle Nerven
geben Arbeitsfreudigkeit, Energie, Erfolge in Beruf und Leben.
Beginnen die Nerven zu verſagen, ſo m. Wohlergehen
und Wohlbefinden bald, um der Untätigkeit, Sorgen oder gar
Schlimmerem Platz zu machen. Auf Schwäche und Defekte der
Nerven ſind auch die meiſten körperlichen Leiden zurückzu-
führen. Man achte deshalb bei der Körperpflege vor allem auf
Kräftigung ſeiner Nerven! Die normale Lebensfunktion des
Nervenſyſtems wird n durch eine inden Nerven enthaltene Subſtanz: „Lecithin“, oder auch direkt
„Nervenſubſtanz“ genannt. Jn den Nerven der an fortſchreitender
Entkräftung Leidenden kann man mikroſkopiſch auch einen fort-
ſchreitenden Schwund der Nervenſubſtanz nachweiſen, und umge-
kehrt, hat man, ſobald Schwachen und Zurückgebliebenen die feh
lende bezw. geſchwundene Nervenſubſtang in geeigneter Form
zugeführt wurde, ſtets eine auffallende e Allgemeindeſnbens wahrgenommen, mit der in gleichem Maße ein mikro-

ſkopiſch nachweisbares Anwachſen dieſer Nervenſubſtanz in den
einzelnen Nerven einherging. Kraft und Geſundheit der Nerven
ſind alſo abhängig von ihrem Reingehalt an Nervenſubſtanz. Jn
der Tat ſtellt die Ernährung der Nerven mit Lecjthin bei allen
Schwächezuſtänden einen der glücklichſten Erfgrae der madernen
Wiſſenſchaft dar. Kängere Zeit ſchien zwar die Gewinnung von

we a

Briefmurkenſammlerverein „Wittekind“. Der am letzten
Donnerstag veranſtaltete Diskuſſionsabend, welcher zahlreich von
Sammlern beſucht war, fand allgemeinen Aparg Der erſte
Vorſitzende Herr Huth erörterte an Hand ſeiner Sammlung die
vortrefflich gelungenen 83 Neudrücke von Thurn und Taxis, der
Ausgaben von 1852--1864. (Jm Markengeſchäft Grünſtraße 31
ſind dieſelben ausgeſtellt Ferner legte der Vortragende von
Hannover eine Anzahl Viererblocks vor, wie ſie in Berlin ver
auktioniert worden ſind, erläuterte ſeine Hannover- Sammlung
und beſprach die im März erſcheinenden Jubiläumsmarken von
Bahern, welche mit dem Bilde des Prinzregenten in Werten von
3 Pfg. bis 20 Mk. verausgabt werden und vorläufig in Kurs
bleiben. Außerdem wird am 8. März die und 10- S
in einem beſonderen Bilde erſcheinen und nur an dieſem Tage
r Vor Ausgabe der Jubiläumsmarken ſind am 1. Februar

eine vie der jetzigen Marken von 1--5 Mk. ausgegeben,
bei welchen die Waſſerzeichenwellen nicht ſenkrecht, ſondern wage
recht laufen. Außerdem werden vom 1., Februar ab die Por
marken des inneren baheriſchen Poſtdienſtes auch an das Publi-
kum verkauft und auf Wunſch mit dem Tagesſtempel verſehen.
Die ganze Ausgabe der vielen e Marken ſcheint weiter
nichts als eine große Spekulation auf die Taſchen der Sammler
z ſein. Wozu wird eine 10- und 20-Mk.-Marke gebraucht Die

usgabe von 1 oder 2 Jubiläumsmarken würde dem ei
Zwecke vollkommen entſprechen. Oeſterreich ſcheint mit ſeiner
Ausgabe Schule gemacht zu haben.

Bernhard Mörbitz im Wathalla-Theater. Am Sonnabend
trat der berühmte Charakterkomiker Bernhard Mörbitz ſeit längerer

eit zum erſten Male wieder im Walhallatheater auf. Es iſt etwas
igenartiges um ſeine Kunſt. Man kann ſagen, es liegt etwas Ver

haltenes in ſeinem Vortrage, wodurch ſeine Darbietungen einen gewiſſen
zarten äſthetiſchen Reiz gewinnen, der anderen Komikern nicht gelingen
will, weil ſie mit gröberen Mitteln arbeiten. Und doch nimmt Mörbitz
alle Schichten der Zuſchauer gefangen, die immer und immer wieder
ihn ſehen und hören wollen. Kein Zweifel, er iſt in ſeiner Weiſe ein
Künftler und man verſteht es, daß ſich die größten Varieteebühnen

um ihn reißen. Für „Walhalla“ iſt er eine Perle. r.
Robert Johannes, der köſtliche oſtpreußiſche Mundartrezitator,

kehrt nach einer mehrjährigen Pauſe wieder in Halle ein und wird am
Freitag, den 16. Februar, im „Mozartſaal“ einen heiteren Vortrags-
abend veranſialten, eine Nachricht, die nicht nur der hieſigen „Robert
JohannesGemeinde“, ſondern allen Freunden eines köſtlichen pracht
den Humors willkommen ſein wird. Karten bei Heinrich
Hothan.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Am nächſten Donnerstag
findet ein Geſellſchaftsabend (Konzert des Stadttheater-Orcheſters) unter
Alfred Elsmanns Leitung ſtatt. Das Programm ſoll vorwiegend
ſoliſtiſche Darbietungen bringen, geſangliche ſowohl wie inſtrumentale.
Als Geſangsſoliſtin iſt Frl.grmgard Kühn gewonnen, die weiteren
Soli werden von erſten Orcheſterkräften zu Gehör gebracht, und zwar
von den Herren Konzertmeiſter Verſteg (Violine), Uſchmann (Violon
cello) und Bier (Trompete).

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag findet
Künſtlerkonzert ſtatt.

Roheit. Heute morgen entſtand zwiſchen zwei jungen Leuten
vor den „Kaiſerſälen“ ein Streit, der alsbald in Tätlichkeiten ausartete.
Dabei ſchlug der Arbeiter Otto Gießling ſeinen Gegner mit einem
Gehſtock d r ger den Kopf, daß der Getroffene blutüberſtrömt zu
ſammenbrach. Die Unterſuchung zeigte eine tiefe Wunde am Hinter
kopf. Der Täter entzog ſich durch raſche Flucht ſeiner Feſtnahme,
während der Verletzte von Vorbeikommenden ſeiner Wohnung zu
geführt wurde.

Zuſammenſtoß. Geſtern Sonntag vormittag fand in der
Merſeburgeruraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen der
Stadtbahn Halle und dem Poſtwagen des Feld Artillerie- RegimentsNr. 75 ſtatt, wohei beide Wag n leicht beſchädigt wurden. Knoven

wurden nicht verletzt. Die Schuld trifft nach Angabe von Augenzeugen
den Motorwagemührer,

Falſcher Alarm. Am Sonntag abend wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück Ranniſcheſtraße 20/21 gernſen. Vorübergehende
hatten dort einen Spirituskocher hell aufflammen ſehen und in dem
Glauben, Gefahr ſei vorhanden, den Melder in Tätigkeit gefetzt.

Angefahren. Heute morgen wurde der ſieben Jahre alte
Sohn des Arbeiters Raſche an der Ecke der Merſeburger- und
Raffinerieſtraße von einem Ammendorfer Geſchirr angefahren und
beiſeite geſchleudert. Ohnmächtig wurde er von ſeiner Mutter nach
Hauſe gebracht.
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Geſchäftliches.
Parkhotel. Herr Oscar Stöpel hat es in kurzer Zeit verſtenden,

ſein neues Unternehmen zu einem der beliebteſten Halleſchen Familien
verkehrslokale zu geſtalten. Auch der Hotelbeſuch übertrifft die kühnſten
Erwartungen, ſo daß das Haus faſt täglich ausverkauft iſt. Jn vor
liegender Zeitung empfiehlt Herr Stöpel ſeinen ſchön ausgeſtatteten,
iſoliert liegenden Feſtſaal zur Abhaltung von Fehnllichkeiten, Ver
ſammlungen und dergleichen.

Gerichtsſaal.
l. Schwurgericht zu Halle a. S. Am heutigen 6. Februar

begann die erſte diesjährige Sitzungsperiode des Halleſchen
wurgerichts. Sie wird vorausſichtlich ſieben Sitzungstage inAnſprig nehmen.

Als Geſchworene ſind folgende Herren ausgeloſt worden
Rittergutspächter Rudolf Rockſtroh Döbernitz, Bäckermeiſter

Gra hoff-Delitzſch, Oberamtmann Heinz Görg-
imritz, Gutsbeſitzer Friedrich Groſſes- Grötz, Apotheker Dr.

Kurt Feige-Eisleben, Gutsinſpektor Ottomar Wilde- Dreh-
litz, Kaufmann Johannes Erbß hier, Rittergutspächter Heinrich
Liebene r-Zſchortau, Rentier Julius Enge l-Oſendorf, Ober-
ſteuerkontrolleur a. D. Guido Hoffmann hier, Fabrikdirektor
Paul Freyh muth hier, Dekorateur Erich Alt hier, Fabrikant
Bruno Klaus hier, Regierungs und Baurat Otto Berthold hier,
Rittergutsbeſitzer Franz Rudolphi hier, üttendirektor Adolf
Fleckſer-Großörner, Landwirt Karl Aßmus-Zſchöchergen, Ritter
utsbeſitzer Otto Dippe-Morl, Fabrikbeſitzer Alfred Lutze hier,
utsbeſitzer Theodor Giebeler-Spickendorf, Gutsbeſitzer aul

HaaſeZaſchwitz, Gutsbeſitzer Karl Fritſche-Niederwünſch, Land-
ſchaftsdirektor Martin Bertram hier, Gutsbeſitzer Karl Koch-

nilichen

Dößel, Gutsbeſitzer Albert LindnerGroßkugel, Gutsbeſitzer FranRittergutsbeſitzer Fritz Markwa Erdeborn

Ri hen Freiherr Hans von Gutsher GötzeKnapendorf, Rentier Guſtav DroſihnMeis-
orf.

In der heutigen Sitzung verſahen das Geſchworenenamt die
erſtgenannten zwölf Herren. Den Vorſitz führte Landgerichts-direktor anf e. Die Anklage vertrat Erſter Staatsanwalt
Schütze. Verteidiger waren Juſtizrat Keil und Referendar
Bennewitz.

Zur Ver kamen zwei Strafſachen. Die erſte betraf
ſchwere Urkundenfälſchung und Betrug.

Angeklagt deswegen war der hieſige Kaufmann Max
Braune. Er iſt Jahre alt und ſchon dreimal wegen Be
trugs und Betrugsverſuches vorbeſtraft. Jm November v. Js.
fälſchte er eine Eiſenbahnmonatskarte, die urſprünglich auf die
Linie Halle--Güſten lautete. Er radierte das Wort „Güſten“
737 und ſchrieb dafür „Halberſtadt“ hin. Dementſprechend
änderte er auch die Ziffern des Fahrpreiſes. Er iſt für das

ſeiner Frau häufig auf Reiſen. Die gefälſchte
Karte würde für die Tour „Halle--Güſten“ noch bis Ende No-
vember Gültigkeit gehabt haben. Da Braune aber die Geſchäfts
reiſen nach Güſten für dieſen Monat erledigt hatte, ſo glaubte er
für den Reſt des November die Karte mittels der Fälſchung noch
für einige Fahrten nach Halberſtadt verwerten zu können. Wirk-
lich gelang es ihm einmal, unentdeckt eine ſolche Halberſtädter
GratisTour zu machen. Auch auf einer zweiten Fahrt war es
ihm bereits geglückt, in Halle, Frohſe und Halberſtadt die Bahn-
ſteigſperren unangehalten zu paſſieren. Erſt auf der Rückfahrt
wurde ein Kontrolleur, der im Zuge die Fahrkarten nachſah, die
Fälſchung gewahr. „Na, die Karte iſt doch gefälſcht!“ bemerkte
er ſofort. Braune wurde nach der Stationswache geführt und
C dort unumwunden die Fälſchung ein. Auch vor dem

wurgericht legte er ein reumütiges Geſtändnis ab. Sein un-
redlicher Gewinn beläuft ſich auf ganze 3,60 Mk. Sein Ver-
teidiger nannte den Betrug „geradezu dumm“ und bezweifelte die

iſtige Normalität des Angeklagten, der ſehr nervös ſei. Auch be-ßeup ete er, daß das reiſende Publikum vielfach den Eiſenbahn-

fiskus gern hintergehe. Die Geſchworenen billigten Braune
mildernde Umſtände zu. Er wurde darauf wegen ſchwerer Ur-
kundenfälſchung in Tateinheit mit Rückfallbetrug zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte neun
Monate beantragt.

Die zweite Verhandlung richtete
Arbeiter Friedrich Müller wegen

Körperverletzung mit Todesfolge.
Müller iſt 24 Jahre alt und ſchon fünfmal wegen Eigen

tums und Roheitsvergehen vorbeſtraft. Am 2. November v. Js.
abends ging er nach Arbeitsſchluß mit mehreren Kameraden,
unter denen ſich auch der Schloſſer Karl Fiſcher befand, kneipen.
Jn zwei Reſtaurants wurde dem Bier und Schnaps reichlich zu-
geſprochen. Müller hatte r vorher Geburtstag gefeiert und
trank nun noch eine Anzahl Schnitte und „eine Menge Schnaps“.
Er zeigte ſich ſehr ſplendid und zahlte auch für Fiſcher einige
Schnäpſe. Auf dem Heimwege gegen 11 Uhr abends geriet er
mit Fiſcher um eine „Lapperei“ in Streit. Fiſcher ſchlug ihm,
wohl nur aus Scherz, die Mütze vom Kopfe. Müller verlangte
darauf die zu Boden gefallene Mütze zurück; Fiſcher aber er-
klärte fortgeſetzt, er habe ſie nicht. Daraus entwickelte ſich erſt
eine „Schupſerei“ und dann eine ernſtliche „Balgerei“. Müller
fiel zur Erde und wurde von Fiſcher getreten. Er raffte ſich
wieder empor und zog das Meſſer. Ein vorübergehender Arbeiter
rief ihm zu: „Laſſen Sie das Meſſer ſtecken, Sie ſich nichtungrügticht Müller folgte anfangs dem guten Rat; als er aber

gegen einen Laternenpfahl taumelte, „kriegte er es plötzlich mit
der Wut“, eilte Fiſcher nach und ſtach ihn bon hinten her in den

agls. Der Stich drang hinter dem rechten Ohre bis in den
alswirbelkanal ein. Jufolge innerer Verblutung ſtarb der

erletzte noch in derſelben Nacht. Müller lief nach der ſchreck-
lichen Tat davon, wurde aber bald verhaftet. Vor dem Schwur-
gericht heulte er fortgeſetzt und ſchob alle Schuld auf ſeinen
damalige Betrunkenheit. „Glauben Sie mir, meine Herren, ich
war betrunken ſonſt hätte ich doch das nicht gemacht! Es drehte
ſich an dem Abend immer bei mir.“ Nach den Ausſagen mehrerer
Beteiligter war Müller in der Tat damals ſtark angeheitert. Doch
galt er bei ſeinen Kameraden auch als ein Mann, der gern mtt
anderen Streit anfing. „Ja, das tat er gerne!“ Die Geſchworenen
verſagten auch in dieſem Falle dem Angeklagten die Zubilligung
mildernder Umſtände nicht. Müller konnte daher nur zu Ge

gnis ſtrafe verurteilt werden. Erkannt wurde auf drei
ahre.

W. Meiningen, 5. Februar. (Die Sitzung des Schwur
ge richte s) am 3. cr. beſchäftigte ſich nochmals mit dem Garniſon
verwaltungs-Oberinſpektor Brox wegen Urkundenfälſchung und Unter
ſchlagung im Amte. Sie endete mit der Verurteilung des Angeklagten

zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis, drei Jahre
Ausſchlußfriſt zur Bekleidung öffentlicher Aemter und Tragung der
Koſten des Verfahrens. Der Haftbefehl wurde nicht aufgehoben.

Gichtiker, Steinleidende,
HRieren- und Biasen- Kranke [2311

erhalten Kostenfrei Broschüre mit Heilberiehten-
Brunnenuer waltung Giehthad Assmannshausen am Khein.
Die Trinkkur mit 50 Flaschen kat mick für das ganze r frei von

Oicktanfällen erhalten. Dr. med. Sch. in C.
Depot für Halle: Helmbold Co. Tel. 94.

ſich gegen den hieſigen

NMaschinenbau, Elsktrofsehnik, Hachbau, Tiefbau.
B 50 Dozenten, ca, 800 Studierende p. a. W

Grösste, besteinger. polytzchn. Anstalt Berins, führende Anstalt Deutschlands.

Gewerbe-AKademie, Berlin, Königgrätzerstr. 90.
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Nervenſubſtanz (Lecithin) im großen zur allgemeinen Anwendung
ſehr e ja unmöglich.eitdem es aber Profeſſor Dr. Habermann und Dr. Ehren-

feld gelungen iſt, ein wirklich phyſiologiſch reines Lecithin (Nerven-
ſubſtangz) aus Eidotter nach einem patentamtlich geſchützten Ver
fahren ünd zu mäßigem Preiſe herzuſtellen, das nur für Biocitin
verwendet wird, ſind auch alle bisher fehlgeſchlagenen Verſuche
mit älteren, weniger geläuterten Lecithinpräparaten auf das
glänzendſte überwunden; die günſtigen, aus den Werkſtätten
e cher Forſchung gemeldeten Erfolge mehren ſich in un

eahnter Weiſe, und jeder hat Gelegenheit, ſie an ſich nun durch
nwendung mit Biocitin ſelbſt kennen zu lernen. Die Ergänzung

der täglichen Nahrung des körperlich oder geiſtig Schwachen durch
einige Kaffeelöffel Biocitin bewirkt bald in den meiſten
Wiedererlangung bezw. Steigerung ſeiner früheren Nervenſpann-
kraft. Energie und Geſundheit erwecken ihm wieder neue Hoff-
nung und neue Freude an Beruf und Tätigkeit.Viveitin iſt ein wohlſchmeckender, pulverförmiger Extrakt aus

den leichteſt verdaulichen, natürlichen, alſo chemiſch unveränderten
Wertanteilen von Eidotter und Milch (alles ſchwerer Verdauliche
iſt daraus entfernt) und enthält von dieſen ca. 10 Prozent ſolcher
Wyſialogiſc reinen Lecithin nach ProfeſſorDr. Habermann und Dr. Ehrenfeld. So bildet Biocitin das ver-
trauenswerte Nähr und Kräftigungsmittel für jeden erſchöpften
Organismus jeder Altersſtufe in geiſtiger und körperlicher Hin
ſicht; es bildet für den Schwerkranken ein gern genom-

menes, leicht verdauliches, kraftſpendendes, überhaupt ideales
Nahrungsmittel, ſchafft eine fundamentale Nährquelle für
ſchwächliche und blutarme Perſonen, kräftigt und fördert den
Subſtanzerſatz der Nerven allmählich zu geſunder Funktions-
tätigkeit und iſt für geiſtig ermüdete und erſchlaffte Zuſtände von
kaum je erhoffter Nutzbarkeit.

Huerſchnitt
Nervenbündels ein großer Teil
der Nervenfaſern iſt vollſtändig
zugrunde gegangen durch re
an geeigneter Zahlzufu r

(reines Lecit

Ouerſchnitt eines geſunden eines degenerierten
Nervenbündels.

Biochtin iſt in allen Apotheken und Drogerien vorrätig. Jn
keinem Falle verſäume man, ſich näher über die Methode ratio
neller Nervenpflege durch eine Broſchüre zu orientieren, welche
von der BiocitinFabrik, Berlin S. 61 Pr., nebſt einem Geſchmacks-
muſter Biocitin vollkommen koſtenlos verſendet wird.



Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Berlin. 4. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Awtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3821 Rinder
(darunter 1105 Bullen, 1770 Schſen, 946 Kühe und Färſen),
1147 Kälber, 7055 Schafe, 12 259 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 44 bis
47 Lebendgewicht, 76--81 Schlachtgewicht; B.
O. 40--43 (73 76), D. 36--40 (80) Bullen: A. 4448
(76-—80), B. 40--44 (71--79), C. 35--39 (66--74), D.

Färſen u. Kühe A. B. 38 42(67- 74), O. 33--37 (66 73), D. 2732 (56 67), B. 26 (bis 58),
F. 28--35 (56--70) c. Kälber: A. 80--100 (111 133), B. 60
bis 64 (100--107), O. 55--59 (94--98), D. 48--54 (84 96)
Schafe: A. 37-42 (76- 84), B. 33--36 (69--73), C. 26--23
(57--72). D. Schweine: A. 48 (560),B. 46--47 (58--59), C. 45--47 (56 59), D. 43--46 (54--57)
E. 42--43 52 F. 44 45 (55-86) Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, es wurde geräumt. Der Kälber
handel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
ruhig, es wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
hinterläßt keinen Ueberſtand.

Wochenmarktberichte.
Magdeburg, 4, Febr. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſchwach,
engliſcher gut 194 bis 199 mittel gexingbis do. Sommer- gut 194--199 mittel bisdo. Kolben Sommer gut 205--210 do. Rauh
gut 193--194 AC., do. aus ländiſcher gut A. Roggeu
ruhig, inländ. gut 144 bis 148 Ac., mittel bis
Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte gut 182 195 mittel
do. feinſte ſiber Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
183 mittel ausländiſche Futtergerſte feſt, gut
127129 feinſte ler Notiz. Hafer feſt, inl. alter gut
bis neuer 164--171 Mais ruhig, runder gut135 138 amerikan. bunter gut 136 137 A. Exbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 6. Februar. (Eigener Drabtbericht.)

Die feſte Tendenz, die am Sonnabend zutage getreten war,erfuhr an der heutigen s ihre Fortſetzung und Feſonders für
Montanwerte erhielt ſich lebhaftes Intereſſe zu erhöhten Kurſen.
Anſcheinend beſteht auf dieſem Gebiete ziemlich umfangreiches
Deckungsbedürfnis, ſo daß ſpeziell Laurahütte und Harpener ihren
Kurs um über 2 Proz. ſteigern konnten. Für letztere ſtimulierten
Gerüchte von einem recht befriedigenden Semeſtralabſchluß. Auch
für die Montanwerte trat recht beträchtliche Nachfrage
hervor, zumal die Berichte aus der Induſtrie günſtig lauten ſollen.
Regeren Ferner erfreuten ſich heute Bankaktien, von denen
Deutſche Bank im Vordergrunde ſtanden. Amerikaner und ſonſtige
Bahnen lag ruhig. Jn Schantungbahn kam es wieder zu
größeren Umſätzen bei etwas erhöhten Kurſen infolge von
Deckungen. Schiffahrts und Elektrizitätswerte blieben auch heute
vernachläſſigt. Die Grundſtimmung der Börſe blieb feſt; doch
zeigte die Spekulation Zurückhaltung, da die nur proz. Er
mäßigung des Reichsbankdiskonts ſowie die vorſichtigen Aus
laſſungen des Reichsbankpräſidenten etwas verſtimmten. Jm
freien Verkehr kam es in den Aktien des Hüttenwerks Aumetz-

wieder zu größeren Umſätzen bei höheren Kurſen im Hin-

c n Gegen v den erſten fünfMonaten aufenden Geſchäftsjahres. Tägl. GelPrivatdiskont 354 Proz. ſteieh at. Gen 2 Prs

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 6. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

NMangels jeglicher Anre n x der Getreidemarkt in
äußerſt luſtloſer Haltung. Jn tgetreide war bis zum Schluß
der erſten Vörſenſtunde noch kein Abſchluß zuſtande gekommen.
Hafer wurde per Mai zu etwas höheren Preiſen gehandelt. Mais
war träge, Rüböl feſter. Wetter: Froſt.

Weizen, ruhig. Mai 204,75 Juli 205,25 September
Roggen, ruhig. Mai 157, 5 Juli 160,00

September A. Hafer, ruhig. Mai 155,75 Juli157,75 Mais, ruhig. Mai 134,50 Juli 136,50 Rüböl,
geſchäftslos. Mai Juli A.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Ietzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Diskontherabſetzungen.
Berliün, 6. Februar. Die Reichsbank hat den

Diskont auf 41 und den Lombardzinsfuß auf
5 Prozent herabgeſetzt.

Dresden, 6. Februar. Die Sächſiſche Bank
hat den Diskont auf 416 Prozent und den Lombard-
zinsfuß auf 514 Prozent herabgeſetzt.

Berlin, 6. Februar. Jn der heutigen Sitzung des
r e der Reichsbank führteäſident Havenſtein aus, daß der Stand der Bank

leidlich befriedigend ſei. Der Metallvorrat ſei günſtiger als
im Vorjahre. Man dürfe aber nicht außer acht laſſen, daß
das Reich in dieſem Jahre die Bank faſt gar nicht in An
ſpruch genommen habe. Dagegen ſei die Anlage in Wechſeln
und Lombard um 100 Millionen am 3. Februar höher ge
weſen als in den Vorjahren bis 1905 mit alleiniger Aus
nahme von 1908. Die fremden Gelder hätten ſich vonr
31. Januar bis 3. Februar von 540 auf 508 Millionen
verringert. Dies ſei der niedrigſte Stand in den letzten
drei Jahren. Trotz der ſcheinbaren Goldfülle ſei die An
ſpannung noch immer ſehr groß, und in Berlin hätten in den
erſten Tagen des Februar die Anſprüche an die Bank ſich
bedeutend höher geſtellt als in der gleichen Zeit des Vor
jahres. Die Geldflüſſigkeit ſei noch nicht durch eigene
Kraft geſichert und ſei zu einem Teile ausländiſchen Geldern
zu verdanken. So ſehr die Reichsbank auch beſtrebt ſei,
Handel und Induſtrie Erleichterungen zu verſchaffen, ſo ſei
ſie doch wicht in der Lage, eine Diskontermäßigung in einem
größeren Maße als Prozent vorzunehmen.

Zum Beſuch der deutſchen Paſtorenabordnung in England.
London, 6. Februar. Wie der „Standard“ und die

„Daily News“ berichten, ſagte der König in der Unter
haltung mit den deutſchen Paſtoren, die unter der Führung
von Profeſſor Harnack und Dr. Spiecker zurzeit in London
weilen: Mein teurer Vater wurde Friedensſtifter
genannt und war auch ein Friedensſtifter. Jch betrachte es
als meine Pflicht, in ſeinen Fußſtapfen zu wandeln. Ebenſo
werde ich nach beſten Kräften jede Bemühung unterſtützen,

die dahim zielt, den Frieden und den guken Willen zwiſchen
den Völkern zu fördern. Andere Blätter melden, Dr.
Spiecker habe dem König dafür gedankt, daß er das
Beiſpiel ſeines Vaters befolge, indem er ſeine Gönnerſchaft
jener Bewegung zuwende, die Freundſchaft zwiſchen dem
engliſchen und dem deutſchen Volke zu vermehren und zu
vertiefen. Der König drückte in ſeiner Antwort die ſichere
Hoffn aus, daß die Anſtrengungen auf beiden Seiten,
das herzliche Einvernehmen zu fördern, reiche Früchte tragen
möge. Am Abend ſpeiſten Harnack und Dr. Spiecker beim
Erzbiſchof von Canterbury.

Schwerer Seidenwarendiebſtahl.
Berlin, 6. Februar. Mittels Einbruchs wurden bei

der Firma Levi in der Schützenſtraße Seiden und Seiden-
waren im Werte von 40 000 Mark geſtohlen.

Geh. Juſtizrat Letocha F.
Neiße, 6. Februar. Geh. Juſtizrat Letocha iſt

geſtern abend geſtorben.
Mordverſuch und Selbſtmord.

Wiesbaden, 6. Februar. Geſtern nachmittag gab der
Einjährig- Freiwillige Bäuerle aus Wiesbaden in der
dähe des Datzheimer Friedhofs auf eine Dame in Ball-

kleidung mehrere Revolverſchüſſe ab und verletzte ſie ſchwer.
Dann erſchoß ſich Bäuerle ſelbſt.

Die Witwe eines Enkels Schillers F.
Stuttgart, 6. Februar. Die Witwe eines Enkels

Schillers, Freifrau Mathilde v. Schiller, iſt geſtern im
Alter von 75 Jahren geſtorben.

Auf einer Skitour tödlich verunglückt.
München, 6. Februar. Geſtern verunglückte der bisher

im München wohnende 20jährige Student der Rechte
Hans Gobert, Sohn eines Hamburger Rechtsanwalts,
bei Kitzbühel in Tirol auf einer Skitour tödlich.

Aus Perſien.
Köln, 6. Februar. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Teheran

meldet, hat das Parlament mit großer Mehrheit beſchloſſen,
den Vartrag mit den deutſchen Jnſtruk-
teuren für die Maſchinengewehre auf weitere
fünf Jahre zu verlängern.

Mit einer Axt niedergeſchlagen.
Wien, 6. Februar. Jn Meidling wurde die 64jährige

Witwe Greslehner von einem ihrer Zimmerherren,
einem Metallſchläger, mit einer Axt niedergeſchlagen und
kebensgefährlich verletzt. Der Täter raubte 70 Kronen und
floh, wurde aber ergriffen.

Schwere Feuersbrunſt.
Oviedo, 6. Februar. Eine Anzahl Gebäude, in denen

ſich insbeſondere die Aſturiſche Bank, das Haupttelephon-
amt und die Tabakpflanzungsgeſellſchaft befanden, iſt durch
eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Die ganze Familie bewundert
Babys entzückend friſchen roſigen Teint. Baby iſt freilich ſtets mit
Myrrholinſeiſe gewaſchen worden. 50 Pfg. das Stück. [2307
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom G. Februar 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 6. Pebruar, 1 Uhr.

Aitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Co-, Halle a. S-
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Deutsche Lebensversicherung ſucht für
ſüdliche Hälfte Provinz Sachſen und Thür. Staaten

einen Bezirksbeamten als Oberinſpektor.
Agentenſchaft ſteht in direkter Verwaltung, der Oberinſpektor in direktem
Verkehr mit der Direktion. Kaution nicht erforderlich dagegen
perſönliche energiſche Betätigung Bedingung. Durchaus ſelbſtändige
Stellung. Nur im Außendienſt bewährte Fachleute wollen ſich melden.
Diskretion zugeſichert. Offerten unter M. Z. 1818 an Magsen-
Stein Vogler A. G., Berlin W. S. [2143

Kufträge auf
Staaten entgegen

(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911nimmt für die Provinz Sachſen, d i

Arbeitsnachweis der andwirtſchaftshamn
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

Feld arbeiter
nhalt und die thüringiſchen

[2290

ler

errschaftl. Nausgrundstück
im Königsviertel, mit großem Hof und Toreinfahrt, gut ver
zinslich, iſt bei ca. 30 000 Mk. e verkaufen.

5 Zimmer mit Kammern,

Angebote unter B. H. 4962 an Rudolf

Ohere beipzigerstfrasse, II. Btage,

zwecke, per I. April zu vermieten.
Zu erfragen Leipzigerſtraße 37 II.

für Wohn und Geſchäfts
[2252

Tel. 2935.

Pachtung
X von 300 400 Morgen ſofort
oder ſpäter geſucht. Offerten
unter B. E. 5548 anX Rudolf Mosse, Halle.

Hotel Verkauf.
Fa milienverhältniſſe wegen ver

kaufe ſofort mein weit und breit
bekanntes Hotel in einer viel
ſeitigen Jnduſtrie- und Fremden-
ſtadt Thüringens von ca. 12 000
Einwohn. Rentabilität wird nach
gewieſen und biete die denkbar
günſtigſte Uebernahme. Anzahl.
mindeſtens 15 000 Mk. Offerten
bitte unter Z. C. 553 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2346

Mein in Weißenfels, Leipziger-
ſtraße 11, nahe am Markt beleg.
Hausgrundſtück mit Garten be
abſichtige ich zu verkaufen. Beſte
Kapitalanlage, paſſ. für Rentner.
Kleine Anzahl. Bugen Müller.

Herrſch. Zweifamilienhaus
in ruh. Lage, Nähe Wittekind, mit
Vor u. Hintergarten zu verk.
2149] Zietenſtraße 24.
Hochedler Hannoveraner
dunkelbraune Stute ohne Abzeichen,
Geſtüt Celle, 5 Jahr, 172 em,
komplett ein und zweiſpännig ge
fahren, angeritten, wunderbare,
ſelten vornehme Figur ſowohl im
Wagen wie unterm Reiter, ſehr
flotte Gänge, ohne Untugenden,
vollſtändig ſcheufrei, unbedingt
ſtadtſicher, mit tadelloſen Beinen,
unter voller Garantie für 3000 Mk.
zu verkaufen. Sohmidt,
Defſan, Muldſtraße 1. [803

Futterrüben
Wieſenhen

Stroh
jedes Quantum, zu kaufen geſucht.

Deutſche Fuktermittelwerke,

Könnern. [2348
[Wrrimigt ſriſoren

J Vertreter
werden von einer

Weingroßhandlung
gegen ſofort zahlbare höchſte
Proviſion angeſtellt. Offerten
erbeten unter V. W. 583 an
Rudolf Mosse, Wüärzburg.

Suche zum 1. März od. 1. April
für meine Wirtſchaft mit ſtarkem
rer Samenbau abſ. tücht.,
zuverläſſigen,unverheir 2 n J p elto r,
mit Howardſcher Buchführung ver
traut, der während meiner Ab
weſenheit ſelbſt. disponieren kann,
in möglichſt dauernde Stellung.
Bewerber unter 26 Jahren werden
nicht berückſichtigt. Vorſtellung
nur auf Wunſch. (80KRuhmer, Rittergutsbeſitzer,

Gatterſtedt b. Querfurt.
Auf 600 Morgen gr. Vorwerk
in zum 1. 4. 1911ein ſelbſtändiger, 3energiſcher Hofmeiſter
geſucht, welcher mit Ruſſ.-Polen
umzugehen verſteht; Stellung
dauernd. Erwünſcht Erfahrung
im Rübenſamenbau, aber nicht
Bedingung. Gefl. Offerten mit
Zeugnisabſchr. unter Z. d. 551
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hofverwalter und Förſter
für Rumänien geſucht.

Schriftl. Meld. erb. an F. Faber,
Halle a. S., Landwehrſtr. 16, I.

Suche per 1. März d. Js. für
Nebengut einen tücht., energiſchen,

unverheirateten [805
0

Hof n. Feldverwalter
Gehalt nach Uebereinkunft. Ge
ſuche mit Lebenslauf u. Zeugnis
Abſchriften, welche nicht zurück
geſandt werden, erbittet die
Landrat a. D. Weildlich'ſche
Ritterg.-Verwaltg., Querfurt.

Schafknecht,
ledig, wird z. 25. Mai geſucht auf

Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg. [765

Suche für m. klein. Landhaus
halt (Rittergt. unweit Halle a. S.)
ohne Milchwirtſch. u. ohne Leute-
beköſtigung zum 1. April d. Js.
eine ältere

FIammnsell,
welche im Kochen, Einmachen pp.
erfahren u. f. Federvieh Jntereſſe
hat. Gehalt 360 Mk. p. a. Zeug
nisabſchr. erbet. u. Z. w. 547
an die Exped. d. Ztg. [762
Putzdirektrice

und I. Arbeiterin für feines
Spezialgeſchäft geſucht. [2349

Anna Fissel, Deſſau.

60000 Mark
auf erſte Hypothek eines zirka
6000 Meter großen Fabrik
grundſtückes geſucht. Offerten
unter Chiffre Z. c. 550 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

44000 M I. Hypothek auf
Hausgrundſtück,

innerhalb des zwölffachen Miets-
ertrages geſucht. Gefl. Offert. unt.
C. 2397 an Ann.-Exp. Gründler,
Rathausſtraße 13a. Verm. verb.

J e e
H. Sohnee Naoht.,

Gr. Steinſtr. 84. [2318
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.

und Neue Promenade 1
(neben der alten Volksschule).

„Meine Lungen ſind angegriffen,
ich hatte keinen [2320

Appetf
u. nahm immer mehr ab. Aufärztl.
Rat trank ich tägl. eine Fl. Altbuch
horſter Mark-Sprudel Starkquell
(Jod Eiſen Mangan Kochſalz-

bedeutend gebeſſert, nach 14 Ta
gen hatte ich 8 Pfd. zugenom-
men. Mein Befinden läßt nichts
zu wünſchen übrig u. mein Lebens-
mut nimmt v. Tag z. Tag zu Auch
d. Blutarmut wurde durch d. Eiſen
granrt des Mark Sprudels ganz be

eutend gebeſſert. Dieſer ſchmeckt

tue wie mir. Lieſel S.“ Aerztl.
warm empf. Literfl. 95 Pfg. d.
d. Apotheken.
für Halle: Wilhelm Höfer. Ferner
zu haben bei Herm. Pfuhl, Hugo
Schulze, Neumarktdrogerie, Herm.
Stitz Nchf., Max Radler, Oscar
Ballin jun., Leonh. Sehneider,
Löwenapotheke,.

Geſucht zum 1. 3. oder ſpäter
zuverl. Jungfer, erf. i. Schneid.,
Zimmerrein. u. Leit. d. Wäſchen.
Zeugn. an Baronin Bülow,
Beyernaumburg bei Sanger-

hauſen (541ch ſuche zum 1. t
welche völlig

feiner Küche, Backen, Schlachten
und Einmachen in Weckapparat
und Behandlung der Wäſche iſt.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
ſind zu ſenden an Frau Herbert
Bennecke, Staßfurt. [804

Perſonen-Angebote.

Eine größere Anzahl junger
Landwirte, die Ende März von
den Winterſchnlen der Provinz
Sachſen abgehen, ſucht Stellung in
der Praxis, z. T. nunr für den
Sommer als Volontärverwalter,
z. T. auch für längere Zeit. Die
Herren Prinzipale werden gebeten,
ſich im Bedarfsfalle zu wenden an d.
Stellennachweis der Landwirt-
ſchaftskammerf. d. Prov. Sachſ.
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Kräftiges 19jähr. Mädchen
ſucht zum 1. 3. 1911 Stellung
auf Rittergut. Offerten unter
Z. e. 552 an die Exped. d. Ztg.

ſermieinngen.
2 Herrſchaftliche Vohnung

Z Magdebur gr. s h
g 8St. u. Zub. ſof. od. ſp. f. 2200 M.
G Näh. III. Etg. bei Hartmann

Geldverkehr.
25--30000 Mk.

1. Ackerhypothek auf ſchönes Gut im
Saalkr., uüb. 160 Mrg., ohne Verm.
geſ. Off. u. Z. g. 554 a. d. Exp. d. Ztg.

Trauer Kleider

quelle). Darnach hat m. Appetit ſich

vorzüglich u. ich wünſche v. Herzen, e
daß er allen Leidenden ſo wohl n

Generaldepot

und -Hütfe,
Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete

Bei vintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunsch boreit,
Auswahblsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth C0.,
Gr. Steinstr. Halle, Harktpl.

[2330

vbrleſträger a. D.

der grossen Zeit von 1870/71

des Süudfriedhofs aus.

Verein cehem. 36er.
Am 83. d. Mts, ist unser lieber Kamorad, der Ober-

Eduard Bartholomäus
im 64. Lebensjahre verstorben. Er war ein Mitkämpfer

treues Mitglied unseres Veroeins.
dauernd in Ehren gehalten werden.

Beerdigung Dienstag 8 Ubr nachm. von der Kapelle

Landwirt,
X 50000 Mk. Vermögen, wünſcht
in ein Gut einzuheiraten.
X Offert. unt. B. F. 5549 an
X Rudolf Mosse, Halle.

Oekonomieinſpektor (Bezirk
Halle a. S.), 36 J. alt, von gut. Ruf
und tadelloſer Vergangenheit, ſucht
Bekanntſchaft mit Landwirts
tochter Off. erb. u.s Heirat. zan die Exped. d. Ztg. 12107

Von der Reise
zurück. (2260

Dr. Beleites.
mannMeirat?
53 26 J. Stütze bei alter Dame,
ehr wirtſchaftl., ſchöne Ausſteuer,
3000 Mk Vermögen, möchte ſich
glückl. verheiraten. Bew. wollen
reell gemeinte Antr. ſenden E.
100 poſtlag. Naumburg a. S.

SIrr l;cpP g. „—f—=CSC—JWeA.

Verreise
R am 7. Februaretwa 15 Tage [2.62
Dr. Schober.

Hochzeits-GeschenKke
empfiehlt in größter Auswahl

Tittet, Schmeerſtr. 12,
n Pavfenſtraße Fernſpr. 3495.

im 82. Lebensjahre.

auf dem Nordfriedhof.

Jamilien- Nachrichten.

Gestern abend 92/, Uhr entschlief sanft mein lieber Bruder, unser
guter Onkel und Schwager, der

Geheime Kommerzienrgt

Ludwig Betheke,
Ehrenbürger der Stadt Halle a. S.,

Halle a. S., den 5. Februar 1911.

Im Namen der Leidtragenden
Marie Bethchke,

Dr. Heinrich Lehmann.
Die Prauerfeier findet am Mittwoch, den 8. d. Ats., 3 Uhr nachm.

in der Pauluskirche statt. Die Beisetzung erfolgt

Karl Pank,

im Anschluss hieran

in seinem S81, Loebensjahre,

und seit langen Jahren ein
Sein Andenken wird

Der Vorstand.

Oberbrieſträger a. D.

Der Vorstand.

Krieger Begräbnis Verein, Halle S.

Am 3. Februar starb unser lieber Vereinskamerad, der

Eduard Bartholomäus
im Alter von 63 Jahren, ein Mitkämpfer aus grosser Zeit.
Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Zur Trauerparade treten die Kameraden am Dienstag
nachwittag 25 Ubr am Süäfriedhof an.

Am 3. Februar nachmittags 1 Uhr ve
und Senior der Porzellanfabrik Leſtin a. S.

Herr Heinrich Baensch

Kilian, Vorsitzender.

Nachruf.

Mit unermüdlichem PFleiss, Liebe und aufopferungsvoller Pflichttreue bat sich der
Verblichene dem von ihm gesehaffenen Werke bis in sein hohes Alter tätig gewidmet.

Ein charakterfester Mann, dessen starke Schaffenskraft nicht allein seinem Berufe
galt, sondern der verdient, auch der Begründer und uneigennützige Förderer des Fortschrittes
seines heimatlichen Gemeinwesens genannt zu werden. Treue Anerkennung und hohe Ver-
ehrung folgen dem Entschlafenen unvergänglich über das Grab hinaus.

Lettin, den 7. Februar 1911.

Alfreck Baensch, in Firma Heinrich Baensch
Porzellanfabrik, Lettin a. Saale.

Nachruf.
Am 3. d. Mts. verschied plötzlich unser hochverehrter Senior-Chef, Herr

Fabrkhestier Heinrich Baensceh,.
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen Mann, dessen Herz allzeit

Güte und Gerechtigkeit atmete.
Seinen Namen werden wir in hohen Ehren halten.

Lettin (Saalkreis), den 4. Februar 1911.

bie Beamten und das Arbeitspersona der Firma Heinrich Baeneh.

rschied unerwartet, aber sanft, der Begründer

e

Heute früh 2 Ubr entschlief sanft nach langem
schweren Leiden meine liebe Frau, unsere teure Mutter,
Schwiegermutter und Grosemutter

frau Lyda Saran
geb. Herrfurth

naeh eben vollendetem 71. Lebensjabre.
Halle a. 8. (Wittekindstr. Sonntag, 5. Febr. 1911.,

Zugleieh im Namen der Hinterbliebenen
Gustav Saran, Superintendent a. D.

Die Prauerfeier findet Mittwoch, den 8. Februar, vor-
wittags 11 Uhr in der Kirche des Diakonissenhauses (am
AMüblweg) und die Beerdigang um 4 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus gtatt.

Verlobt: Frl. Hilde Engel
mann mit Herrn Apotheker
Georg Schmidt (Potſchappel

Dresden). Frl. Elſe Chiff
lard mit Herrn Gerichts
referendar Karl Martin
r r T a. S.).Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bürgermeiſter M. Reichardt
(Schneidemühl). Hrn. Frhrn.
v. Cramm (Nahrſtedtſ.
Eine Tochter: Hrn. Rudolf

Oehlmann (Barleben). Hrn.

Max Rimpau (Horſt). Hrn.
Alfred Hünſch Naumburg
Hrn. Apothekenbeſitzer Gräpel
(Naumburg). Hrn. Regierungs
e Scherrer (Char
ottenburg).

Geſtorben: Herr Oberſt
leutnant a. D. Rudolf von
Reichenbach (Berlin). Herr
Geheimer Regierungsrat a. D.
Guſtav Pletz Friedenau).
Herr Major a. D. Julius von
Schü ſtz (Wiesbaden).
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 63 der Halleſchen Zeitung 7. Februar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Wahlbewegung in der Provinz Sachſen.
g Aſchersleben, 5. Febr. Jm alten Schützenhauſe hierſelbſt

and heute eine Verſammlung von Vertretern aller in unſeremGahrkreiſe vorhandenen ſtaatserhaltenden Parteien ſtatt, deren

gweck war, eine entſcheidende Beſchlußfaſſung über die Reichstags
Kandidatur herbeizuführen. Die Verſammlung, zu der ſich über
200 Perſonen aus dem ganzen Wahlkreiſe eingefunden, wurde
durch Major PlackeAken eröffnet und geleitet. Es entſpann
ſich alsbald eine angeregte Debatte über die einzelnen in Vorſchlag
gebrachten Kandidaturen; ſeitens der Fortſchrittl. Volkspartei war
der Stadtv. Goldſchmidt-Berlin, von der Mittelſtandspartei der
SchneiderObermeiſter Liebrecht- Magdeburg auf den Schild er
hoben worden; die Vertreter der beiden genannten Parteien er-
klärten, daß ſie bezüglich des Kandidaten der übrigen Parteien,
des Amtsgerichtsrats Dr. ReißStaßfurt, heute noch keine
bindenden Erklärungen abzugeben vermöchten, und zwar nach der
Richtung hin, daß, wenn ihre eigene Kandidaten als ſolche von der
Verſammlung nicht gewählt werden ſollten, ſie ſich auf die Kandi-
datur Reiß gleichfalls vereinigten. Außer den bereits genannten
Perſonen wurden als Kandidaten noch genannt: Tapezierermeiſter
Eilers und Rektor KrauſeSchönebeck, Arbeiterſekretär Sauer-
Goslar. Vor der Abſtimmung nahmen die anweſenden Herren
Krauſe, Liebrecht und Reiß das Wort, um die Geſichtspunkte dar
zulegen, unter welchen ſie eine Kandidatur annehmen und für alle
Intereſſentenkreiſe eintreten würden. Bei der ſchließlichen Ab
ſtimmung erklärte ſich die große Mehrheit der Verſammlung für
die Kandidatur des Amtsgerichtsrats Dr. Reiß-
Staßfurt, der nunmehr als Kandidat des Reichstagswahl
kreiſes CalbeAſchersleben Quedlinburg von den bürgerlichen
Parteien zur Aufſtellung gelangen wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Konſervativer Parteitag für die Provinz Sachſen

und das Herzogtum Anhalt.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, ſind folgende

Redner für den am 12. Februar, nachmittags 34 Uhr in
Halber ſtadt im großen Stadtparkſaale ſtattfindenden Partei-
tag gewonnen: Miniſter des Kgl. Hauſes a. D. von Wedel-
Piesdorf ſpricht über: „Die allgemeine politiſche Lage“, der
Reichstagsabgeordnete Generalleutnant von Liebert über:
„Die ſozialdemokratiſche Gefahr“, Buchdruckereibeſitzer und Stadt-
verordneter Pritſchow- Halle über: „Der werktätige Mittel-
ſtand und ſeine Freunde“, Generalmajor z. D. Rogge über:
„Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Wahlkreiſe Halberſtadt-
OſcherslebenWernigerode und ihre Bedeutung für die kommende
Handelsvertrags- und Zollpolitik“, ſowie der Landtagsabgeordnete
Landrat a. D. von Richthofen-Mertſchütz über: „Einige
konſervative Gedanken“.

Nach dem Parteitage findet ein geſelliges Bei-
ſammenſein im Hotel „Halberſtädter Hof“ gegenüber dem
Bahnhof ſtatt. Ebenda iſt für die Parteifreunde, die ſchon mittags
eintreffen, für ein Mittageſſen zu mäßigem Preiſe Vorſorge ge-
troffen, desgleichen im Hotel „Thüringer Hof“, wo ſich vom Nach-
mittag des 11. Februar ab das Parteibureau befindet.
Eintrittskarten für den Parteitag ſind eben daſelbſt ſowie vorher
bei den Herren Kreisdelegierten und in der Geſchäftsſtelle
Halle a. S., Lindenſtr. 58 I. erhältlich und werden auf Verlangen
den Teilnohmern zugeſandt. Die Herren Vertreter der Preſſe
erhalten auf Wunſch Einlaßkarten, ſowohl vom Partei-Bureau in
Halle, wie vor Beginn im Parteitagsbureau in Halberſtadt.

Die Volkszählung in der Provinz Sachſen.
Für die Provinz Sachſen hat die Volkszählung in den einzelnen

Kreiſen folgendes ergeben

Reg.-Bez. Merſeburg:
1. Liebenwerda 66982 6033 9,90 Proz.)2. Torgau 59 374 1601 2,77 Proz.)3. Schweinitz 39 626 177 0,45 Proz.)

9. Wanzleben 69 485 4032 5,49 Proz.
10,. Magdeburg
11. Wolmirſtedt
12. Neuhaldensleben
13. Oſchersleben
14. Aſchersleben
15. Quedlinburg

4. Wittenberg 69552 4008 6,11 Proz.)5. Bitterfeld 76510 45938 6,39 Proz.)
6. Saalkreis 31898 5463 7,15 Proz.)T. Halle a. S. 180 551 10 637 6,26 Proz,)
S. Delitzſch 76381 4861 6,80 Proz.9. Mansſelder Gebirgskreis 64 456 2416 3,61 Proz.)
10. Eisleben. 24 627 494 1,97 Proz.)11. Mansfelder Seekreis 82 157 794 0,98 Proz.)
12. Sangerhauſen 73110 1016 1,37 Puoz.)
13. Eckartsberga 40725 759 [I,90 Proz.)14. Querfurt 60725 1394 2,35 Proz.)15. Merſeburg. 91947 5891 6,85 Proz.)16. Weißenfels (Stadt) 32 586 2692 8,71 Proz.)
17. Weißenfels (Land) 76257 2029 2,72 Proz.)
18. Naumburg 41723 2136 59,1019. Zeitz (Stadt) 33097 2529 8,27 Proz.20. Zeitz (Land) 35841 1984 5,86 Proz.)

Reg.- Bez. Magdeburg:
1. Oſterburg 45135 s 397 0,89 Proz.)2. Salzwedel 59840 3105 5,47 Proz.)3. Gardelegen 682623 2685 4,31 Proz.)4. Stendal (Stadt) 27248 2239 8,95 Proz.)

Stendal (Land) 54017 1932 3,71 Proz.
6. Jerichow J. 81390 1871 2,35 Proz.)7. Jerichow I. 60 434 998 1,68 Proz.)8. Kalbe 1,57 Proz.)279 685 16 254 6,29 Proz.)

51 380 1361 2,58 Proz.)
67987 451 0,66 Proz.)
57174 3356 5,54 Proz.)
28968 1090 83,91 Proz.)
72973 2829 4,03 Proz.)

16. Halberſtadt (Stadt) 46 455 910 2,00 Proz.)
17. Halberſtadt (Land) 369 415 5 2004 4,84 Proz.)
18. Graſſchaft Wernigerode 35918 1462 4,24 Proz.)

Reg.-Bez. Erfurt:
Nordhauſen 32 582 2699 9,03 Proz.Graſſchaft Hohenſtein 50 005 2284 4,79 Proz.)
Worbis 44 804 2331 8,03 Proz.)Heiligenſtadt. 42405 1290 3,14 Proz.)5. Mühlhauſen i. Thür. (Stadt) 35 083 (4- 724 2,11 Proz.)

6. Mühlhauſen i. Thür. (Land) 37557 1691 4,71 Proz.
7. Langenſalza 28 938 181 0,34 Proz.)8. Weißenſee 25 198 407 1,59 Proz.)9. Erfurt (Stadt) 111 461 t 12 612 12,76 Proz.)

108 786 1731

e e
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10. Erfurt (Land) 38 172 3201 975 Proz.)
11. Ziegenrück 19321 1103 6,05 Proz.)12. Schleuſingen 56 214 3984 7,78 Proz.)
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Ueber den Beſuch der Kinematographen Theater
iſt nun auch eine Verordnung durch den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen ergangen. Danach dürfen Perſonen unter 16 Jahren während
der öffentlichen Vorſührungen in den KinematographenTheatern nur
in Begleitung ihrer Eltern, Vormünder oder ſonſtiger Perſonen, denen
ein Auſſichtsrecht zuſteht, und nur bis 9 Uhr abends geduldet werden.
Nur wenn die Vorſtellungen von der Polizeibehörde auf Grund des
vorgelegten Spielplanes ausdrücklich als Kindervorſtellungen ſchriftlich
genehmigt und als Kindervorſtellungen außen an den Vorführung
räumen deutlich kenntlich gemacht ſind, dürfen Perſonen unter 16 Jahreu
allein zugelaſſen werden. Uebertretungen werden bis zu 60 Mk. bezw.
entſprechender Haft beſtraft. Der gleichen Strafe unterliegt derjenige,
der jugendliche Perſonen unter 16 Jahren in Vorführungen begleitet,
ohne daß er zu ihnen im Verhältnis des Vaters, der Mutter, des
Vormundes ſteht oder ohne daß ihm ein ſonſtiges Aufſichtsrecht zuſteht.

Verſalzung des Saale und Elbwaſſers.
Jn der nächſten Zeit beabſichtigt bekanntlich eine Anzahl von

Werken neue Fabriken zu errichten, deren Abwäſſer der Saale und
ihren Nebenflüſſen zugeſührt werden ſollen. Als erſte haben die
Schraplauer Kalkwerke, Aktien Geſellſchaft in
Halle den Antrag auf Erteilung der Genehmigung zur Errichtung
einer Sodafabrik geſtellt. Die Fabrik will ihre Abwäſſer durch
eine gußeiſerne, 18 Kilometer lange Leitung in die Saale führen.
Gegen dieſes Projekt iſt Einſpruch erhoben worden. Hierüber wurde
in der letzten Sitzung des Bezirksausſchuſſes zu
Merſeburg verhandelt. U. a. wurde vom Fiſchereiverein
für die Provinz Sachſen und Anhalt geltend gemacht daß
ſchon jetzt 25 Fabriken ihre Abwäſſer der Saale zuführten, 15
weitere Fabriken ſeien im Entſtehen begriffen. Jm Jntereſſe der
Haltung des Fiſchbeſtandes ſeien daher mindeſtens Maßnahmen not-
wendig, die eine Verdünnung der Abwäſſer herbeizuführen geeignet
ſind. Der Vertreter der Schraplauer Kalkwerke ſuchte die Bedenken
der Einſprucherheber zu entkräften. Nachdem der Vertreter der Ober-
berg- und Hüttendirektion der Mansſelder Gewerkſchaft auf die Gefahr
der Waſſerentziehung in Städten hingewieſen hatte, erklärte
der Bezirksausſchuß das letztere Moment für ſo beachten swert,
daß eine Beweiserhebung darüber erfolgen müſſe. Die Verhandlung
wurde daher vertagt. Es ſoll inzwiſchen bei der Königlichen Regierung
und bei dem Oberbergamt in Halle Beweis über die Stedtener
Waſſer verhältniſſe erhoben werden.

Löbejün, 5. Februar. (Die Zuckerfabrik Glauzig)
übernimmt im Jntereſſe einer verſtärkten Rübenproduktion pachtweiſe
das hieſige 640 Morgen große Ackermannſche Gut.

Weißenfels, 5. Februar. (Die Bewegung unter den
Weißenfelſer Schuhinduſtriearbeitern.) Die Schuh
fabrikanten beſchloſſen geſtern abend, nachdem in ſämtlichen
Fabriken die Kündigung eingereicht war, ſich zu Verhand
lungen mit den Arbeiterorganiſationen bereit zu erklären.

Von der Wethau, 4. Februar. (Ein Schülerzug?) Auf
die Eingaben, die ſeinerzeit durch die Stadtverwaltung Stöß en und
das Amt Wethau an die Königliche Eiſenbahndirektion Erfurt um
Einlegung eines Schülerzuges auf der Strecke Teuchern Naum-
burg gerichtet wurden, iſt der Beſcheid ergangen, daß am 1. Oktober
dieſes Jahres der Angelegenheit nähergetreten werden ſolle.

f. Ouerfurt, 5. Februar. (Ein ſchneller Tod) ereilte
geſtern mittag den praktiſchen Arzt Herrn Dr. Ohly aus Nebra.
Derſelbe hatte im hieſigen Landratsamte eine Beſprechung. Während
derſelben wurde ihm unwohl als man ihm ein Glas Waſſer reichen
wollte, ſiel er um und war eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte dem
Leben des erſt 42 Jahre alten, allgemein beliebten Arztes ein Ende
gemacht.

Theißen, 5. Februar. (Gauner.) Jn Luckenau ſtahl am
1. er. ein Quartierburſche ſeinen Wirtsleuten aus einer verſchloſſenen
Kommode 80 Mark und verſchwand damit unter Mitnahme einer
Zylindernhr. Nach den angeſtellten Ermittlungen ſoll der Gauner
aus Halle ſtammen. Um ſachdienliche Angaben zur Ermittlung
des Spitzbuben bittet das Amtsvorſteheramt in Theißen.

Eilenburg, 5. Februar. (Streikbewegung.) Hier
ſtreiken etwa 318 Arbeiter und Arbeiterinnen der Deutſchen Celloloid-
fabrik-Aktiengeſellſchaft.

[J Wippra, s. Febr. (Der landwirtſchaftliche Verein
Wippra und Umgegend taate hier am 2. Februar unter Vor
ſitz des Herrn Amtmanns QuaſthoffHorbeck. Tierzuchtinſpektor
Thomet-Halle ſprach zuerſt über „Rationelle Aufzucht und
Haltung von Jungvieh“. Jm Anſchluß an die Ausführungen des
Herrn Paſtors Jakob Wippra zwecks Gründung einer Wander-
haushaltungsſchule für den Mansfelder Gebirgekreis nahm
Herr Landrat von Haſſell das Wort und erklärte, die zu dieſer
Einrichtung jährlich nötigen 2000 Mk. würde man wohl vom Staat,
Kreis und der Landwirtſchaftskammer erhalten können. Jn ſechs Orten
des Kreiſes ſolle dann je ein achtwöchentlicher Kurſus eingerichtet
werden. Ein Vortrag mit 70 Lichtbildern von Dr. Paul Rohr-
bach über Land und Leute in DeutſchOſtafrika folgte.

4 Artern, 5. Februar. (Der forſt- und landwirt-
ſchaftliche Verein Wiehe) hält am 10. d. Mts. nachmittags
im Vereinslokal in Nauſitz eine Sitzung ab.

Bad Köſen, 5. Februar. Kommunales.) Da Stadt-
verordneter Stollberg es abgelehnt hatte, das Amt eines erſten Schrift
führers in der Stadverordnetenverſammlung zu übernehmen, wurde
an ſeiner Stelle Stadtverordneter Möller gewählt. Stadtverordneter
Wolf iſt von der Stadtverordnetenverſammlung bereits dreimal zum
Schiedsmann gewählt und jedesmal iſt ſeine Beſtätigung vom Land
gerichtspräſidenten abgelehnt worden. Herr Wolf wurde nun zum
vierten Male einſtimmig gewählt.

4 Vom Eichsfelde, 5. Februar. (Eine furchtbare
Familientragödie) hat ſich, wie ſchon kurz berichtet, am Frei
tag abend in dem eichsfeldiſchen Dorfe Weißenborn im Kreiſe
Worbis (nicht in Tettenborn bei Nordhauſen, wie von
Nordhauſen aus ſälſchlich berichtet wurde,) abgeſpielt. Der ſtellungs-
loſe Bautechniker Anton Hage meiſter hat nach vorausgegangenem
Streit ſeinen Schwager, den Schafmeiſter Edmund Hey, mit
einer Browningpiſtole erſchoſſen und darauf auch auf ſeine
Schweſter Marie Hagemeiſter mehrere Schüſſe abgegeben,
ſodaß ſie tödlich verletzt, in das Krankenhaus nach Duderſtadt
geſchafft werden mußte. Der Grund zu dieſer entſetzlichen Tat iſt in
einer Erbſchaftsſtreitigkeit zu ſuchen. Hagemeiſter wohnte
mit ſeinem Schwager Hey in einem Hauſe. Freitag abend gerieten
beide wegen der, Erbſchaſtsſache wieder in heftigen Wortwechſel; die
Schweſter Marie Hagemeiſter ſuchte den Streit zu ſchlichten. Jn voller
Wut ſtürmte Hagemeiſter die Treppe hinauf, holte die Piſtole vom
Boden herunter, kehrte ſofort wieder zurück und ſchoß erſt ſeinen
Schwager nieder und richtete dann in blinder Wut die Waffe auch
gegen die eigene Schweſter. Ein Schuß traf die Magengegend;
Hoffnung auf Wiedergeneſung iſt leider nicht vorhanden. Der Mörder
wurde ſofort verhaftet.

Halberſtadt, 5. Februar. (Ueberlandzentrale
Derenburg.) Eine außerordentliche Generalverſammlung der
Mitglieder des Elektrizitätswerkes Uberlandzentrale Derenburg (Harz)
fand heute nachmittag hier ſtatt. Direktor Pietſch Wernigerode
erſtattete Bericht über den Gang der Geſchäfte und den augenblicklichen
Stand des Unternehmens. Die Ueberlandzentrale zeige jetzt allent-
halben ein durchaus günſtiges Bild. Es ſei gelungen, im abgelaufenen
zweiten Halbjahre 1910 die Einnahmen von 80 000 Mk. auf 125 000
Mark zu erhöhen. Die Ausgaben ſeien um 30000 Mk. zurück
gegangen. Was den Konſum anbelangt, ſo ſeien im zweiten Halb

jahre 1909 400 000 Kilowattſtunden erzeugt worden, im letzten Halb

jahre jedoch 712 000. Die Ausgaben ſür Kohlen ſeien aber nur von
21 000 Mk. auf 25 000 Mk. geſtiegen. Die Kilowattſtunde erfordere
an Kohlenverbrauch heute 3,5 Pfg. gegen 5,25 Pfg. im Jahre 1909.
Der Verluſt betrug im zweiten Halbjahre 1909 91 268 Mk., im
zweiten Halbjahre 1910 ſei er um 74000 Mk. auf 17246 Mk. zurück
gegangen. Dabei ſeien die Abſchreibungen in voller Höhe eingehalten.
Die Stadt Wernigerode werde von dem Bau eines eigenen Elektrizitäts
werkes abſehen und Strom zum Preiſe von 12--15 000 Mk.
im erſten Jahre der Einrichtung abnehmen. Auch der Bahnhof Börßum
werde Strom im Werte von 10 000 Mk. von der Ueberlandzentrale
Derenburg beziehen. Die Zahl der elektriſchen Dreſchbetriebe habe
ſich jetzt auf 400 erhöht, die Rechnungen der Lahmeyer Werke über
2 Millionen Mark ſollten um 60 000 Mk. in bar gekürzt und außer-
dem die Leitung nach Crottorf im Werte von 35000 Mk. koſtenlos
überlaſſen werden. Eine große Anzahl der Kündigungen der Anteile
ſei zurückgezogen. Die Abrechnung für das Geſchäſtsjahr 1910
wurde genehmigt, der Geſchäftsanteil auf 800 Mk. erhöht und die
Höchſtzahl der Geſchäftsanteile für einen Genoſſen auf 300 feſtgeſetzt.

Geh. Regierungs und Landrat Stegemann Halberſtadt be
tonte noch, daß die Kreisſparkaſſe den Gemeinden zur Zahlung der
Zuſchläge Geld zu 3 Prozent gewähre.

X Wittenberg, 5. Februar. (Eine „feine“ Pleite) hat
der hieſige Holzhändler Otto Juriſch gemacht. Jn dieſem Konkurſe
ſoll eine Abſchlagszahlung von zwei Prozent erfolgen. Dazu ſind
12 000 Mark verſügbar. Die Forderungen haben die reſpektable Höhe
von 553 643,36 Mark erreicht.

p. Köthen, 6. Februar. (Städtiſches.) Jn der am Freitag
abend abgehaltenen Gemeinderatsſitzung teilte Herr Ober-
bürgermeiſter Schul z mit, daß die ſtädtiſche Kreisſpa rkaſſe im
verfloſſenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn von 102 177,21 Mk.
erzielt hat. Die Hälfte dieſes Gewinns fließt der Stadtkaſſe zu. An
Stelle des Kommiſſionsrats Karl Jrmer wurde als Kreistagsabge
ordneter Bauinſpektor Gotha gewählt. Etwa 1/, Stunde wurde
dann über den Antrag der fünf ſozialiſtiſchen Stadtverordneten auf
„Petitionierung wegen Einführung der Verhält-
niswahl in den Gemeinden“ debattiert. Beſchloſſen wurde,
die Angelegenheit in einer beſonderen Kommiſſion zu beraten. Jm
Polytechnikum hat ſich die Beſchaffung weitererlUnter-
richtsräume nötig gemacht. Die Räume ſollen durch Ausbau des
Dachgeſchoſſes des Polytechnikumsgebäudes gewonnen werden.

Braunſchweig, 5. Februar. Wahlrechtskundgebungen.)
Nach heute vormittag von der Sozialdemokratie in vier Lokalen ver-
anſtalteten Wahlrechtsverſammlungen durchzog eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge die Straßen unter Hochrufen auf das allge
meine Wahlrecht. Am Bohlweg, an dem das Schloß liegt, ſtaute
ſie ſich, wurde aber bald von berittenen Schutzleuten zerſtreut, ohne
daß es zu Zuſammenſtößen kam. Auch vor der Wohnung des Staats
miniſters Dr. v. Otto ſammelte ſich die Menge an, wurde aber auch
hier von der Polizei ſchnell auseinander getrieben. Verletzungen ſind
nicht vorgekommen.

W. Weimar, 5. Februar. (Zur Reichstagswahl.) Die
Ortspruppe Weimar des Hanſabundes hat beſchloſſen, bei der bevor
ſiehenden Reichstagswahl die Kandidatur des von den vereinigten
Liberalen aufgeſtellten Abgeordneten EndersSonneburg zu
unterſtützen.

W. Jena, 6. Februar. Neubau der ſchirurgiſchen und
Tierklinik.) Wie im Landtag mitgeteilt wurde, beabſichtigt die
Regierung, dem Landtage baldmöglichſt eine Vorlage für den Neubau
der chirurgiſchen Klinik an der Univerſität zugehen zu laſſen. Die
Koſten betragen ungeſähr eine Million Mark. Auch der Bau einer
neuen Tierklinik ſteht in Ausſicht.

Gera, 5. Februar. (Mit Million Vermögen
lebensüberdrüſſig!) Das etwa 60 Jahre alte Fräulein
Prüfer hier, die Beſitzerin von 5—600 000 Mark Bargeld, hat ſich
in der Elſter aus Lebensüberdruß ertränkt. Die Leiche wurde ge
borgen. Die Verſtorbene war etwas geizig und ſoll Angſt vor der
Steuereinſchätzung gehabt haben, die durch ein neues Steuergeſetz be
ſonders gewiſſenhaft verlangt werde.

Kahla, 5. Febr. (Bahnſache.) Der Sächſiſch-Thüringiſchen
Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft in Eiſenach iſt vom weimariſchen
Staatsminiſterium, ſoweit weimariſches Gebiet in Frage kommt, die
Erlaubnis zur Vornahme von Vorarbeiten für eine normalſpurige
Nebenbahn von Blankenhain nach Kahla erteilt worden.
Bereits mit Eintritt günſtigen Wetters ſollen die Vorarbeiten ihren
Anfang nehmen.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der in die

Oberpfarrſtelle Man sfeld berufene Archidiakonus Gerloff in
Querfurt iſt mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 2. Januar 1911 zum
Superintendenten der Diözeſe Mansfeld ernannt
worden.

Verliehen wurde: dem Stadtälteſten, Kaufmann Rudolf
Kohlmann zu Ellrich im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein der König
liche Kronenorden vierter Klaſſe dem Ortsrichter, Landwirt Gottfried
Günther zu Groß-Jena im Kreiſe Naumburg das Allgemeine
Ehrenzeichen. Verſetzt iſt der Regierungsbaumeiſter des Maſchinen
baufaches Freund bisher in Altona, als Vorſtand (auftrw,) eines
Werkſtättenamtes bei der Eiſenbahnhauptſtwerkſtätte nach Magdeburg-
Buckau und Baurat Aries von Düſſeldorf nach Halle a. S.

Sport und Jagd.
V Ouedlinburg, 5. Februar. (Hundeſchau.) Der Verein

der Jäger und Hundefreunde für den Nordharz veranſtaltet am
21. und 22. April mit der Ortsgruppe des deutſchen Schäferhunde
vereins hier eine Ausſtellung von Hunden aller Raſſen, verbunden
mit einer Sportausſtellung und einer Polizeihundprüfung, die weit
über den Rahmen der bisherigen Veranſtaltungen des erſteren Vereins
hinausgehen wird. Protektor der Veranſtaltung iſt Fürſt Chriſtian
Ernſt von Stolberg-Wernigerode.

der Billigkeit von

Kathreiners Malzkaffee

iſt das erſparte Geld,
das man am Ende des

Jahres im Beutel hat, wenn
man täglich Kathreiners Malzkaffee trinkt.

Das iſt in dieſen teuren Zeiten
von größter Wichtigkeit!

Den Seßalt macktol
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 6. Februar. Der Präſident der Akademie der

Künſte, Geheimer Baurat Proſeſſor Karl von Großheim,
iſt heute in ſeiner Berliner Villa im 70. Lebensjahre an Herzlähmung
plötzlich verſchieden.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
R. Oberhof, 4. Februar. (Sech stes a nn des

Thüringer Winterſportverbandes.) Bei günſtiger
Witterung und 21 Grad Froſt fand heute das Winterſportſeſt des
Thüringer Winterſportverbandes ſeine Fortſetzung. Jm geſtrigen
Patrouillenlauf wies die beſte Leiſtung die vom Sergeanten Henning
geführte Patrouille vom 95. Jnf.-Regt. auf. Heute vormittag war
der Langlauf auf Schneeſchuhen im Verbandsrennen die erſte Nummer
des Programms. Die Strecke führte über 14 Kilometer. Emil Bö h m
Ernſtthal wurde in 56 Minuten Erſter. Jm Hindernislanglauf auf
Schneeſchuhen für Forſtbeamte konnte ein Reſultat noch nicht ſeſtgeſtellt
werden. Jn beſonderer Klaſſe ſtarteten auch Militärperſonen in dieſem
Laufe. Sieger war Sergeant Lindner, welcher die 14 Kilometer
lange Strecke in 1 Stunde 11 Min. 55 Sek. zurücklegte. Nun
wurde der Langlauf auf Schneeſchuhen um die Meiſterſchaft von
Thüringen und um den Wanderpreis des Herzogs von Koburg und
Gotha geſtartet. Die Bahn war zirka 13 Kilometer lang. Erſter Karl
Böhm-Ernſtthal in 41 Min. 45 Sek. Gleichzeitig mit dieſem Wett
kampfe fand das Kunſtlaufen für Herren und Damen ſtatt. Jn der
Herrenabteilung war Erſter Erich Langenhan Suhl, von den Damen
Frl. Elſe Vogel aus Oberhof. Nunmehr wurde die zweite Wettfahrt
im Bobsleighrennen um die Meiſterſchaft von Deutſchland und um den
vom Kronprinzen als Wanderpreis geſtiſteten goldenen Pokal veran
ſtaltet. Es wurde auf der 1900 Meter langen Bahn Bob „Wickers
dorf I“ (Lenker Alex GerhardiMünchen) in 1 Min. 55 Sek. Sieger.

Eine ſpätere Meldung aus Oberhof, 5. Februar, beſagt: Während
geſtern abend noch Froſt geherrſcht hatte, war das Wetter im Laufe
der Nacht wärmer geworden. Die ſtärkſte Beteiligung hatte der Juni
orenſprunglauf. Teilweiſe waren hierbei recht beachtenswerte Sprünge
zu ſehen, wenngleich ſich naturgemäß das meiſte Jntereſſe auf die
„großen Kanonen“ richtete, welche in den folgenden Konkurrenzen mit
einander ringen ſollten. Erſter war Wilhelm Müller-Ernſtthal. Jm
großen Sprunglauf im Verbandsrennen und um die Meiſterſchaft von
Thüringen, an dem die Teilnehmer des geſtrigen Langlaufes um die
Meiſterſchaft von Thürigen ſich beteiligen, erhält den erſten Preis Emil
Böhm-Ernſtthal, im internationalen Sprunglauf wird Böhm Hennes
Ernſtthal erſter. Nachmittags ſtellten ſich auf der Bobsleighbahn zwei
Bobs zum Rennen, deren Führer noch keinen Preis erhalten haben.
„Fledermaus“, (Lenker Fr. WaldArnſtadt) gewinnt das Rennen in
4 Minuten und 2 Sekunden. Jm Rodel Wettſahren um die
Meiſterſchaft von Thüringen wird Erſter und damit Meiſterſchaftsfahrer
von Thüringen Gotthard Müller Jgelshieb der 3 Min. 2 Sek.
gebraucht. Jm Zuweiſitzerrodeln ſiegt als Erſter Paul Melzer-Ohrdruf
mit Frl. Gundlach in 2 Minuten 4 Sekunden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4, Februar 10911.

Aufgeboten: Der Kutſcher Robert Schauerhammer, Alter Markt 33
und Anna Kohlſtedt, Schimmelſtr. 3. Der Mechaniker Auguſt Kerſten,
Schönitzſtr. 6 und Minna Haupt, Osmünde.

Eheſchließungen Der Stellmacher W Nilius, Ammendorf
und Jda Schiffmann, Zwingerſtr. 26. er Eiſenhobler Willy Loth,
Triftſtr. 13 und Marie Müller, Beeſenerſtr. 20. Der Kaufmann Ernſt
Ecke, Krondorferſtr. 3 und Olga x Lauchſtädterſtr. 20. Der
Schloſſer Bruno Anders, Kuhgaſſe 3 und Thekla Fiſcher, Harz 38,
Der BohrJngenieur Hugo Paland, Lipnik und Anna Böge, Wein
gärten 26. Der Bohrarbeiter Albert Jörns, Lewe und Marie Jahn,
Delitzſcherſtr. 20. Der Arbeiter Paul Rappſilber und Emma Fabian,
Unterberg 15.

Geboren: Dem Eiſendreher Max Jähnigen, Kuttelhof 8, S. Rudi.
Dem EiſenbahnHilfsſchaffner Otto Raue, Pfännerhöhe 30, T. Jrma.
Dem Kupferſchmied Otto Schlüfter, Glauchaerſtr. 19, S. Kurt. Dem
Kellner Adolf Ziegler, Barfüßerſtr. 17, T. Hildegard.

Geſtorben: Des Schloſſers Eduard Woitalla T. Charlotte, 2 Mon.,
Lilienſtr. 12. Des Kaufmanns und Konſervators Rudolf Tautz, Ehe
frau Minna geb. Röwer, 52 J., Leipzigerſtr. 23. Der Oberbriefträger a. D.
Eduard Bartholomäus, 63 J., Bernhardyſtr. 38. Der Arbeiter Ernſt
Hauſchild aus Dölau, 53 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Des Stations
vorſtehers a. D. Franz Scheffer Ehefrau Wilhelmine geb. Kutzſchan,
70 J., Merſeburgerſtr. 48. Des Arbeiters Albert John T. Gertrud,
1 J., Glauchaerſtr. 61. Der Volontär, Doktor der Rechte Waldemar
Runze, 26 J., Canſteinſtr. 5.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 4. Februar 1911.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Friedrich Politz, Albrechtſtr. 24

und Anna Kopf, Schulberg 19. Der Arbeiter Emil Schubert und Berta
Loſſe, Talſtr. 16. Der Gelbgießer Friedrich Bruns, RichardWagner
ſtraße 44 und Emma Schaaf, Advokatenweg 37. Der Schloſſer Ludwig
Ehricht und Auguſte Siegmeyer geb. Bücher, Bernburgerſtr. 17. Der
Former Franz Dietze, Landsberg und Roſa Keitel, Seebenerſtr. 404.
al Jeboren Dem Stellmachermeiſter Otto Poland, Burgſtr. 63, S.

red.
Geſtorben: Der Arbeiter Albert Beyer, 42 J., Mühlberg 7. Die

Witwe Roſalie Jeßnitzer geb. Laſſe aus Schraplau, 61 J., Diakoniſſen
haus. Der Arbeiter Auguſt Stolle, 57 J., Nervenklinik. Der Königl.
Eiſenbahnlademeiſter Franz Pfeil, 79 J., Gütctchenſtr. 1.

Körſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

S Zu der Fuſion zwiſchen den A. Riebeckſchen Montanwerken,
Aktien- Geſellſchaft zu Halle a. S. und der Sächſiſch-Thürin-
giſchen Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenver-
wertung zu Halle a. S. wird noch bekannt, daß die die Fuſion
durchführenden Banken ſich verpflichtet haben, die Spitzen der Aktien
dörſenmäßig auszugleichen, d. h. die Banken werden auch denjenigen
Aktionären von Sachſen- Thüringen den Umtauſch in Riebeck
Aktien ermöglichen, die über weniger als nom. 12 000 bezw. über
nicht durch 12 000 teilbare Beträge von Sachſen-Thüringen-Stamm-
Aktien oder PrioritätsAktien verfügen. Dem Beſitzer von z. B.
nom. 1200 Sachſen-Thüringen-Stamme oder Prioritäté-Aktien
würden nach dem Umtauſchverhältnis vor 4: 3 nom. 900 C. Riebeck
Aktien zuſtehen. Er hätte alſo eine Spitze von nom. 100 C. Riebeck
Aktien börſenmäßig hinzu zu erwerben, um alsdann nom. 1000 C
Riebeck-Aktien eintauſchen zu können. Dem Beſitzer von 3000
Sachſen Thüringen Stamm- oder Prioritäts-Aktien würden nach dem
oben erwähnten Verhältnis nom. 2250 Riebeck-Aktien zuſtehen.
Er würde alſo die Spitze von nom. 250 Riebeck-Aktien börſen
mäßig verwerten oder aber eine Spitze von nom. 750 Riebeck
Aktien erwerben können u. ſ. f.

Zum Börſenhandel ſind zuVon der Berliner Vörſe.
gelaſſen nom. 40800 000 A. 4 ige ſteuerfreie Gold An
leihe der Provinz Bnenos Alres von 1910.

BraunſchweigiſchHannöverſche Hypothekenbank. Der Auſ
ſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 8 (gegen 8 J i. V.) vorzuſchlagen.

y. Chemniter Bankverein. Der Äuſſichtsrat beſchloß, der
Generalverſammlung bei erhöhten Rücklagen wieder eine Dividende
von 7 Proz. (wie in den Vorjahren) vorzuſchlagen.

Preußiſche Pfandbriefbank. Jn der letzen Aufſichtsratsſitzung
wurden die Rechnungsabſchlüſſe für das verfloſſene Jahr vorgelegt.
Der Reingewinn beträgt 3 172 355,03 C. gegen 2 960 880,55 im
Vorjahre. Es wurde beſchloſſen, die Verteilung einer Dividende
von 8 wie im Vorjahre, in Vorſchlag zu bringen ſowie der
Proviſionsreſerve die ſpäteren Jahren angehörenden Beträge mit
213 497,50 C. und der Agioreſerve das beim Rückkauf der Emiſſions
papiere erzielte Disagio mit 384 847,30 zu überweiſen. Für die
außerordentliche Reſerve ſollen 300 000 G. und für Talonſteuer

v t werden. Als Gewinnvortrag verbleiben
Bei der Deutſchen Militärdienſt und LebensVerſicherungsUnßelt a G. in Hannever waren im Monat Jannar 1911 in den

beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäſtezweigen, der Militär
dienſt- Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auch
Töchterverſorgung), zu erledigen 978 Ant über 2378 870 .4S le Von Errichtung der t (1878) bis Ende

nuar d. per ein 453 128 Anträge über 601 081 666 Ver-
ſicherungs Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämien
rückgewähr uſw. im abgelaufenen e betragen ca. 13 000 000
die Geſamtauszahlungen ſeit Beſte der Anſtalt ergeben rund
130 000 000

Sangerhänſer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in
Sangerhauſen. Nach der „Frkf. Ztg.“ verhandelt die Maſchinenfabrik
Ganz u. Co. in Peſt en Angliederung des ungariſchen Tochter
unternehmens der Sangerhäuſer Maſchinenfabrikgeſellſchaft.

—-y. Heinrich Lapp, für Tiefbohrnngen in
Aſchersleben. Wie verlautet, hat ſich der Geſchäftsgang in der deutſchen
Abteilung im laufenden Geſchäſtsjahr weſentlich gebeſſert. Auch liegen
Anzeichen vor, daß die Bohrungen der ungariſchen Geſellſchaft in nächſter
Zeit fündig werden.

--y. Gewerkſchaft Glückauf-Sondershauſen. Den von den Gruben
vorſtänden der Gewerkſchaften Berka und Ob ſt geſaßten Beſchlüſſen
über den Ban je einer Schlachtanlage ſowie ferner für die auszu
gebenden 2 Millio en Hypothekaranleihe die ſeibſtſchuldneriſche Bürg
ſchaft zu übernehmen, hat die Gewerkenverſammlung zugenimmt. Eebenſo
wurden die von den Gewerkſchaften getätigten Verkäufe von je 335
Kuxen an den ſchwarzburgiſchen Staat zutſeveiſen

Bergwerksverleihungen ſind übereignet den Kaufleuten
Hermann Mommſen und Ludwig Grießbauer zu Frankfurt a. M.
unter dem Namen „Liederſtedt“ in den Gemarkungen Liederſtedt,
Gutsbezirk Vitzenburg, Pretitz und Gutsbezirk Zingſt ſowie unter dem
Namen „Vißenburg-Reinsdorf“ in den Gemarkungen Reins
dorf, Nebra, Kleinwangen, Gutebezirk Zingſt und Vitzenburg. Das
Bergwerkseigentum iſt in beiden Fällen zur Gewinnung des in dem
Felde vorkommenden Steinſalzes und der mit demſelben auf der
nämlichen Lagerſiätte vorkommenden Salze verliehen. „Liederſtedt“
umfaßt einen Flächeninhalt von 2 134 979 qm und „VitzenburgReins
dorf“ einen ſolchen von 2 156 047 qm.

ChromsPapier- und CartonFabrik vormals Guſtav
Najork, Aktiengeſellſchaft in Leipzig-Plagwitz. Der Aufſichtsrat
hat beſchloſſen, der Generalverſammlung nach reichlichen u
die Verteilung einer Dividende von 13 Proz- (wie i. V.)
vorzuſchlagen.

Dividendenvorſchläge für 1910. Chemiſche Fabrik
Scheidemantel in Beilin-Wien 15 h (i. V. 14 90). Volks
bank in Hamburg 7 e (i. V. 6). Fellerä Fleiſcher
in Offenbach wieder 7

Die Firma Augnſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
6. Februar er. traf hier ein: Dampfer „Halle“, mit Ladung von
Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Febr. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

Irei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 6. Februar. Sofort: Hamburg 9,40
Magdeburg 9,55 März l911: Hamburg 9,65
Magdeburg 9,65 Februar März 1912: Hamburg
9,45 Magdeburg 9,65 Tenoenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 6. Februar. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,85-8,95.Nachprodukte 759, ohne Sack 7,00 7,10. Tendenz: feſt.

Brotraffinadel. ohne Fäß 18,87x-19,12.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Ra finade mit Sack 18,62-18,87
Gem. Melis mit Sack t18,12 18,27x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 9,25G, 9,30 B. Mai 9,47 G, 9,50B.
März 9,32 G, 9,37 B. Auguſt 9,67 G, 0,70B.
April 9,406G, 9,45 B. Okt.Dez. 9,65G, 9,67 B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 6. Februar. (Eigener Drahtbertcht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 9,17 G. Mai 9,47 G.
März 9,32 G. e 9,6724 G. Tendenz: feſt.
April 9,37 G. Oktbr.Dez. 9,656G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
3 S 1 Dahenber“ 34* Tendenz: ſetig,

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 4. Febr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 122--124 do. II Qual.
120--122 Schmal z: Die heutigen Notierungen ſind Choiee
Weſtern Steam 58,00 -58,50 amertkaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
60,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 599,50 68,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 60,50--68,00 Speck: ruhig.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Tendenz ruhig, ſtetig.

März
Mai

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jnfolge Ausbruchs der Maul und Klaueuſeuche in Nehlitz
iſt die Ortſchaft Nehlitz dem von Gutenberg und Morl aus gebildeten
Sperrbezirk angegliedert worden.

Halle a. S., den 6. Februar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Kr K.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden des Gutsbeſitzers Paul Morr-
mann in Löbnitz a. G. ſowie der Gutsbeſitzerin Anna Hempel
in Groitſch b. Teicha iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen.Sennewitz b. Halle a. S., den 6. Februar 1911.

2358 Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirts Maz Arnhold
in Döblitz iſt die Maul und Klauenſeuche ansgebröchen.

Raunitz, den 4. Februar 1911.
Der Amtsvorſteher.

Brennholz Verſteigerung.
Königliche Oberförſterei Zöckeritz, Schutzbezirk

Petersberg Jagen 81, 91, Sammelhieb
Sonnabend, den l. Februar 1911, von vorm. 10 Uhr

ab im Wende ſchen Gaſthauſe zu Petersberg.
Eichen: 100 Rm. Kloben, 15 Rm. Knüppel, 400 Rm. Reiſig,

Aſpen pp.: 15 5 350orher Reſte aus dem Einſchlage des Jahres 1910.

Nr. 2061

die Jagd auf dem 1130 ba g

und 16 ba Weidee und

18 Jahre verpachtet werden.

feldmark Schwenda und im

einſendung von 3,00 Mk. von
Roßla a. H. überſandt.

HochwildJagd Verpachtung.

Mittwoch, den S. arg 1

a. Weitere Auskunft erteilt der FPreußing im Forſthaus Waldhaus bei Schwenda a. H.
Uftrungen, den 2. Februar 1911.

Der Jagdvorſteher.

911, e 1 Uhr ſollEigenjagdbezirke Siebengemeinde-
wald (1069 ba meiſt Niederwald und Fichtendickungen, 45 ha Acker

Wieſenflächen) im Hotel Jſger
Kaiſer“ in Roßla a. Harz öffentlich meiſtbietend auf 12 oder

t wer Der Jagdbezirk wird im Oſten und
en von Fürſtlich Stolbergſchen Forſten, im Norden von der

üden von der Feldmark Uftrungen
rer Von der Bahnſtation Uftrungen liegt der Jagdbezirk

zirka 4 km entfernt. Rotwild (geſchätzt auf 80—100 Stück) und Rehwild (etwa 80 Stück) ſind Standwild, Schwarzwild Wechſel

Die Verpachtungs und e ingerge werden gegen Vor
odem tſekretär Golditz in

rſter
(2340

Jn das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute bei Nr. 79, Lebens-,
Penſions undLeibrentenVer-
ſicherungs Geſellſchaft a. G.
„Jduna“ zu Halle a. S., ein

eneralverſammlung vom 22. De
zember 1910 iſt die Satzung abge-
ändert. Die Firma iſt in „Jduna“
Lebens, Penſions und Leibren
ten Verſicherungsgeſellſchaft a. G.
geändert. Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt: Die Geſellſchaft
übernimmt unmittelbar und mittel
bar Lebens, Kapital- und
Rentenverſicherung jeder Art.
Zur Vertretung der Geſellſchaft
ſind befugt, ſo lange nur ein
wirkliches Vorſtandsmitglied vor
handen iſt, dieſes allein oder ein
ſtellvertretendes r n
in Gemeinſchaft mit einem ſolchen
oder mit einem Prokuriſten, wenn
mehrere wirkliche Vorſtandsmit
lieder vorhanden ſind, zwei
orſtandsmitglieder oder ein ſol

ge5 in Gemeinſchaft mit einem
rokuriſten. Der Vorſtand hat

die Befugnis, ſich für einzelne
Rechtsgeſchäfte Unterbevollmäch
tigte zu beſtellen. Für den Schrift-
wechſel der Geſellſchaft, Depot

Unterſchrift von einem Vorſtands
mitgliede oder von einem Pro-
kuriſten. Der Aufſichtsrat wählt
die Vorſtandsmitglieder. Der
Vorſtand beſteht aus einem oder
mehreren wirklichen Vorſtands
mitgliedern oder aus einem oder
mehreren ſtellvertretenden Vor
ſtandsmitgliedern, deren amtliche
Bezeichnung der Aufſichtsrat be
ſtimmt.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19

Durch Beſchluß der Hall

ſcheine und Poſtſcheine die

Halle a. S., den 29. Jan. 1911.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 148, Verkaufsverein
mitteldeutſcher Zementwertke
1907--1911 Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung in Liquidation

alle a. S., iſt am 23. November
1910 eingetragen. Die Vertretungsbefugnis des Liquidators Rudel

Schneider iſt beendet.
Halle a. S., den 31. Jan. 1911.

Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Sammel

kanals in der Grünſtraße und in
einer Teilſtrecke der Volkmannſtr.
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind
bis Donnerstag, den 16. Februar
1911, vormittags 10 Uhr im
Magiſtratsbureau J. Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt gelungen ausliegen und
die Bedingungsanſchläge gegen
Entrichtung von 1,50 Mark ent
nommen werden können.

Halle a. S., den 6. Febr. 1911.
Städtiſches Tiefbauamt.

Holzauktion.
Jn dem zum Rittergute

Wörmlitz gehörenden olze
„Goeri tz“ ſollen
Donnerstag, den 9. Febr. d. J.
von vormittags 10 Uhr ab eine
Anzahl eichene, rüſterne und
eſchene Nutzhölzer, Hebebäume
und Stangen ſowie 70 rm eichenes,
rüſternes und eſchenes Brennholz
öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Die Gutsverwaltung.

beſtehend aus:

Jungvieh und Kälbern

von Dienstag, den 7.
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

ebruar cr.,

Rittergutsverwaltung Gleina bei Freyburg (Anſtruh.

Große Viehauktion.
Wegen Aufgabe der Simmentaler Zucht verkaufe ich am

Donnerstag, den 9. Februar 1911, von vormittags 11 Uhr
an auf dem Rittergutshofe zu Gleina den geſamten Beſtand
meiner in das Herdbuch eingetragenen

Hriginal Simmentaler Rindviehherde,
(373

5 Bullen, 50 Kühen, 11 tragende Färſen und 30 Stück

i Beſichtigung iſtjederzeit geſtattet.

Malle S.,
Politzeehoretrasse S.

e Donnerstag den 9. Februar er. treffen (234

änisché
Holsteiner

Ackerpferde sowie
Soeländer sohwodische
Wagenpferdoe bei wir ein.

Fr.
Tel. 2921.

7. wickert.

Jn Auleben, Station Aumühle
Halle-Kaſſel, ſollen die am Töpfer
ſie lagernden [767
257,5 rm Eichen u. Buchenſcheite

und ſtarke Reitel,
588 rm Wellen

am Dir en den 14. Februar,
10 Uhr vormittags

an Ort und Stelle, ſowie
40,89 km Eiche 3-8 m Länge
30,46 fm Buche 5 15-40emDurchm.
am Donnerstag, den 16. Febr.,
3 Uhr nachm. im Steiokardsohen
Gaſthof öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Anzahlung
ein Viertel des Kaufpreiſes.
Bedingungen im Termin. Holz
beſichtigungen vermittelt

Rittergut Nr. 1,

Ein ſehr gutes, ſtarkes

r ArbeitsC Vien,
von dreien die Wahl, 5,9 u. 11 J.,

preiswert zu verkaufe n

Gr.Schierſtedt 45, Poſt Aſchersleben

Holzverkauf. le n heran teien
der Prov. Sachſen, Bahnſtat., in
Nähe v. Städten m. gt. Schulen
eleg., mit abwechſlungreicher

720 virg.

ittgt., tet
kompl. leb. u. tot. Jnv.

Pr. 335 000 Mk., Anz. ca-
135 000 Mk. Näh. Ausk. ert.
unter Fol. 2378
Wilh. Hennig Co., Deſſau
W Zulthe Gnt

w. ſ. verh. will; ſelb. tauſcht
m. Haus in Berlin, welches
ca. 5000 Mt. Renute bring
u. woran er 60000 Mk.
Guthaben hat, nebſt 15000
bis 20 000 Mk. bar gegen
Gut nicht zu weit von Berlin.
Erb. Beſ. um ſof. An

Co., Jagd u.
Charlottenburg, BVerliner-
ſtraße 104. [769
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